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können nicht berückſichtigt werden. 


Wahlausſichten. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

6 \ Berlin, 2. Februar. 
Die Agitation für die Reichstagswahlen iſt 
in den letzten Jahren ſehr kompliziert gewor⸗ 
den. Der arme Kandidat bekommt Dutzende 
von Reverſen vorgelegt, in denen die Forde⸗ 
tungen des Mittelſtandes, der Landwirte, der 
Militärmuſiker, der Poſtunterbeamten, der 
Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums, der 
Impfgegner, der Handlungsgehilfen, des Ver⸗ 
andes der Warenhäuſer, der Handwerker, der 
Militäranwärter, des Vereins gegen die Vivi⸗ 
ſektion, der Bodenreformer, des Hanſabundes, 
es Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
und anderer guter “Leute, verzeichnet find, undſoll 
unterſchreiben. Es bleibt ihm ſchließlich nichts 
anderes übrig, als durch Vertrauensmänner 
die Anhängerſchaar der Fordernden im Wahl⸗ 

kreiſe feſtſtellen zu laſſen und dann den Meiſt⸗ 
tetenden möglichſt freundlich und nichtsſagend 
au antworten. Dazu noch die vertrackten Fra⸗ 
gen in den Volksverſammlungen ſelbſt! Ein 
kandidierender Amtsrichter wird auf Herz und 
teren geprüft, ob er für oder gegen Eoſin⸗ 
gerſte ſei, ſein Gegenkandidat, ein praktiſcher 
auersmann, wird nach ſeiner Meinung über 
das deutſche archäologiſche Inſtitut in Neapel 
befragt. Wehe gar dem Mandatbewerber, der 
nicht alle die geſchnalztenereronamenvon ganz 
aumöglichen Orten in Südweſtafrika am 
chnürchen weiß; denn dann kommt irgendein 
alter Schutztruppler und führt ihn glänzend ab. 
Es ſcheint nun, daß der für unjere Heimat⸗ 
nit typiſche Ruf „Zurück zur Natur!“ jetzt 
endlich wieder auch für den Wahlbetrieb gel- 
end gemacht wird. Man ſehnt ſich zurück nach 
jenen alten biederen Zeiten, wo Eugen Rich⸗ 
er die bekannten Bilderbogen herausgab, auf 
enen ſo ſchön abgemalt war, um wieviel das 
Pfeiſchen und das Schnäpschen des armen 
annes verteuert würde. In unſerer wahl⸗ 
techniſch überſättigten Zeit wirkt dieſe u orm 
er Verhetzung à conto der Steuern einfach 
erfriſchend und die geſamte Linke hat bei den 
bisherigen Nachwahlen zum Reichstage ſeit 
dem vorigen Sommer dieſes Rezept auch be⸗ 
folgt. In Eiſenach⸗Dermbach hat der Freiſinn, 
obwohl er infolge der Entrüſtung über den 
Fall Schack“ von vornherein mit einem ſtar⸗ 
ken Rückgang feiner Gegner rechnen durfte, 
deſſen Niederlage noch dadurch zu vertiefen 
derſucht, daß er Dorf auf, Dorf ab den Bauern 
vorrechnete, keiner von ihnen wäre unter die 
Erbſchaftsſteuer gefallen, während ſie ſtatt deſſen 
nr ihr Gläschen Lebenswaſſer und ihren Ta⸗ 
ak mit einem Aufgeld bezahlen müßten. Wer 
a den Bauern hat die Reichstagsverhand⸗ 
0 5 ſo genau verfolgt, um wiſſen zu können, 
aß dieſe indirekten Steuern die Bewilligung 
en der Linken gefunden haben und daß fie 
eineswegs als Erſatz der Erbanfallſteuer, für 
die vielmehr eine Börſenſteuer eintrat, ge⸗ 
demie wurde? Kurz und gut, in Dörfern, in 
ST früher ſechzig bis ſiebzig Wähler der 
echten abſtimmten, kamen diesmal über⸗ 
Sr nur zehn bis zwölf Mann an die Urne. 
den Erfolg davon heimſte aber nicht der Libera⸗ 
ismus ein, deſſen Stimmenzahl hinter dem Er⸗ 
gebnis von 1907 ebenfalls zurückblieb, ſondern, 
1275 auch bei den übrigen bisherigen Nachwah⸗ 
n die Sozialdemokratie, die im erſten Wahl⸗ 
Be legte. Nun ſchreiben alle nationalen 
867 ter beſorgt über die „rote Flut“ und be⸗ 
N Siefenauffärmung Sozial: 

te für die i i ren ko 

Hauptwahlen in zwei Jah | e 
Et es in der bisherigen Weiſe weiter, 
liche de Steuerhetze ſyſtematiſch von bürger⸗ 
iin Parteien zugunſten der Sozialdemo⸗ 
15 e betrieben, dann ſieht es allerdings 
vielfach dus, insbeſondere wird auf der Rechten 
a die Befürchtung ausgeſprochen, daß die 
> Geldmittel des Hanſabundes dieſem 
25 e dienen würden. Gleichzeitig ſammelt 
duſtrielled der Zentralverband deutſcher In⸗ 
ie W. er an einem Kriegsſchatz, um damit 
10 vollen ſolcher Kandidaten zu unterſtützen, 
ns als zuverläſſige Schutzzöllner bei der Bera⸗ 
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tung der kommenden Handelsverträge ihren 
Mann ſtehen können. Das ſieht beinahe wie 
ein Abrücken vom Liberalismus aus, dem frü⸗ 
her widerſpruchslos derartige Mittel über⸗ 
wieſen wurden, und in der Tat hören wir aus 
induſtriellen Kreiſen ſelbſt, daß man 1912 auch 
konſervative und Zentrumskandidaten kräftig 
unterſtützen wolle, — denn der neue Zolltarif 
wird eine Lebensfrage für unſere großen 
Werke und ſie haben einen Heidendampf vor 
einem freihändleriſchen Reichstag. Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie, von Truſtmagnaten 
bis zum letzten Bauern, werden alſo in geſchloſ⸗ 
ſener Schlachtreihe marſchieren und damit ſin⸗ 
ken die roten Wahlausſichten erheblich. Man 
tut daher gut, die Kaſſandrarufe der letzten 
Wochen nicht allzu tragiſch zu nehmen; zwar 
wird der Wahlbetrieb durch das Eingreifen 
der zahlloſen Intereſſentenverbände und Be⸗ 
rufsvereine für den einzelnen Kandidaten ſich 
noch ſchwieriger, als bisher geſtalten, aber 
ſchließlich wird es doch eine einheitliche Wahl⸗ 
plattform geben und endlich wjeder einen 
Kampf nach großen Geſichtspunkten. 


Drohende Wetterwolken in den 
Balkanländern 


ſtehen wieder einmal am politiſchen Himmel. 
Die Hauptſchuld an den abermals entſtandenen 
Wirren trägt das Treiben der griechi⸗ 
ſchen Militärliga, deren Chauvinismus 
ſich drohend gegen die Türkei richtet. Dieſe 
iſt aber nicht geſonnen, griechiſche Herausfor⸗ 
rungen ſich ruhig gefallen zu laſſen, ſie machte 
für alle Fälle in Mazedonien mobil, um nöti⸗ 
genfalls den griechiſchen Schreiern, wie im 
Jahre 1897, mit Gewalt den Mund ſtopfen zu 
können. nr f N 

Die Lage iſt bereits recht kritiſch geworden, 
wie ſich u. a. auch aus folgendem offiziöſen Ber⸗ 
liner Telegramm der „Köln. Ztg.“ ergibt: Nach 
den letzten Nachrichten aus Athen ſcheint es 
dort Fanatiker zu geben, die in der Einberu⸗ 
fung der Nationalverſammlung einen 
geeigneten Anlaß erblicken, um auch kre⸗ 
tiſche Abgeordnete als vollberechtigte 
Mitglieder an ihr teilnehmen zu laſſen. Über 
das Anſtatthafte eines ſolchen Unterfangens iſt 
natürlich kein Wort zu verlieren. Es richtet 
ſich gegen die Politik der kretiſchen Schutz⸗ 
mächte, es richtet ſich gegen den Willen auch der 
andern Mächte, ohne die die Einverleibung Kre⸗ 
tas in Griechenland nicht vorgenommen werden 
kann, es richtet ſich aber in erſter Linie gegen 
die Türkei, die nach allem, was man hört, nicht 
geſonnen iſt, eine ſolche Herausforderung zu 
dulden. Die militäriſchen Maßre⸗ 
geln der Türkei zeigen ſehr deutlich, daß 
die Lage dort als ernſt aufgefaßt wird und daß 
die Türken aller Vorausſicht nach eine Heraus⸗ 
forderung wie ſie die Zulaſſung kretiſcher Ab⸗ 
geordneter ſein würde, mit dem Einmarſch in 
Theſſalien beantworten werden. Diejenigen 
Griechen, denen politiſche Leidenſchaft nicht 
das Verſtändnis für die Wirklichkeit unheilbar 
zerſtört hat, ſollten ſich ſagen, daß damit eine 
Kataſtrophe über ihr Land heraufbeſchwören 
würde, wie ſie ſchwerer nicht gedacht werden 
kann. : 

Über Maßnahmen der Türkei wird 
vom Dienstag gemeldet: Nach Mitteilung der 
Pforte wurden die türkiſchen Botſchafter beauf⸗ 
tragt, die Aufmerkſamkeit der Kretamächte auf 
die Folgen einer etwaigen Nationalverſamm⸗ 
lung durch die Kreter zu lenken und ſie zugleich 
zu fragen, welche Maßregeln ſie zu treffen be⸗ 
abſichtigen, um die Eventualität zu verhin⸗ 
dern. Authentiſch verlautet, daß zwiſchen den 
Kretamächten Verhandlungen ſchwe⸗ 
ben, um die Entſendung der kretiſchen Depu⸗ 
tierten hintanzuhalten. Den letzten Anord⸗ 
nungen zufolge iſt die Einberufung der Reſer⸗ 
viſten des dritten Korps für eine vierwöchige 
Waffenübung erſt Ende Februar durchzufüh⸗ 
ren. Die an der griechiſchen Grenze befind⸗ 
lichen befeſtigten Punkte ſollen nach Weiſung 
des türkiſchen Kriegsminiſteriums durch Genie⸗ 


I offigtere beſichtigt und ihre Inſtandſetzung und 


eventuelle Verbeſſerung ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

Nicht gegen Bulgarien richten ſich 
die türkiſchen Rüſtungen. Die „Agence Tele- 
graphique Bulgare“ erklärt: Die von mehreren 
auswärtigen Blättern veröffentlichten Mel⸗ 
dungen über eine angebliche Spannung in den 
Beziehungen zwiſchen der Türkei und Bulga⸗ 
rien, ſowie über beſchleunigte Kriegsvorberei⸗ 
tungen ſind vollſtändig erfunden und tenden⸗ 
ziös. Die Beziehungen zwiſchen Bulgarien 
und der Türkei ſind gut, und der Handelsver⸗ 
trag, welcher demnächſt abgeſchloſſen werden 
wird, wird eine weitere Befeſtigung dieſer Be⸗ 
ziehungen zum Vorteil beider Länder bewir⸗ 
ken. Bulgarien iſt in ſeiner Politik konſe⸗ 
quent, welche auf der gegenſeitigen Freundſchaft 
zwiſchen der Türkei und Bulgarien beruht. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer und die Pariſer. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Kaiſer ließ durch den deutſchen Botſchafter 
Fürſten Radolin der franzöſiſchen Regierung 
ſeine Teilnahme an dem Unglück ausdrücken, 
von dem die Stadt Paris und Frankreich 
heimgeſucht wurden. Zur Linderung der 
Not ſpendete der Kaiſer 20 000 Mark. 


Der Bundesrat 

nahm am Dienstag den Geſetzentwurf über 
den Abſatz von Kaliſalzen nach dem Antrage 
der Ausſchüſſe an. Am Mittwoch tagten 
zahlreiche Ausſchüſſe des Bundesrats. Am 
Donnerstag findet die übliche Wochen⸗Plenar⸗ 
ſitzung ſtatt, in der die Entſcheidung über die 
Schiffahrtsabgaben erfolgen dürfte. 
Die Vertreter Sachſens, Badens und Heſſens 
hatten ſowohl am Dienstag wie am Mitt⸗ 
woch längere Beſprechungen im ſächſiſchen 
Geſandſchaftspalais. Bekanntlich nehmen die 
drei Staaten eine ablehnende Haltung gegen⸗ 
über den Schiffahrtsabgaben ein. Es wird 
nun verſucht, zu einer Vermittlung zu ge⸗ 
langen, um das Odium einer Majoriſierung 
abzuwenden. 


Die Wahlrechtsvorlage. f 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der 
Spitze des Blattes mitteilt, hat der König 
am Mittwoch dem Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums und den Miniſtern der Juſtiz 
und des Innern die Ermächtigung erteilt, 
den Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung 
der Vorſchriften über die Wahlen zum 
Hauſe der Abgeordneten dem Landtage vor⸗ 
zulegen. — Wie die „Neue Pol. Korr.“ 
meldet, werde die Vorlage nur die Konzeſſion 
der direkten Wahl bringen, modifiziert durch 
die Berückſichligung von Bildung und Beſitz. 
Die öffentliche Wahl ſoll unverändert beſtehen 
bleiben und ebenſo die bisherige Bezirks⸗ 
einteilung. ee e 

Zum Fall Oldenburg. 

Zu der Erklärung der konſervativen Partei⸗ 
leitung zum Falle Oldenburg bemerkt die 
„Deutſche Tageszeitung“: „Mit 
dieſer Kundgebung hat die konſervative Partei 
erfreulicherweiſe die Hoffnungen einiger mittel⸗ 
parteilicher Blätter enttäuſcht, die dahin gingen, 
daß die Partei von dem Abg. von Olden⸗ 
burg abrücken werde.“ Dieſer Enttäuſchung 
gibt denn auch die „Tägl. Rundſchau“ 
Ausdruck: „Wir halten dieſe Kundgebung 
für einen taktiſchen Fehler, weil ſie der 
tendenziöſen Ausſchlachtung des Vorfalls neue 
Nahrung zu bieten geeignet iſt. Wäre ſie 
nicht erfolgt — wenigſtens nicht in dieſer 
Form, die einer ausdrücklichen Identifizierung 
der Fraktion mit dem Abg. von Oldenburg 
gleichkommt —, ſo hätte die konſervative 


Partei ſich nichts vergeben und vor allem 


ihren Gegnern nicht neue Angriffsmöglichkeiten 
geſchaffen.“ Ruhiger beurteilt die national⸗ 
liberale „Rheiniſchweſt f. Ztg.“ den 
Fall: „Die ganze Angelegenheit hätte ſich, 
wie ſchwer oder leicht man die Worte Olden⸗ 
burgs auch wägen mag, auf würdigere Weiſe 


beilegen laſſen. So aber gewann man den 
Eindruck, daß die erbitterte Stimmung der 
Parteien gegeneinander in einem Augenblick 
zu elementarem Ausdruck kam, wo weiſe 
Mäßigung am meiſten am Platze geweſen 
wäre.“ Sehr ruhig und verſtändig urteilt 
auch die nationalliberale „Berl. Börſen⸗ 
z t g“.: „Herr von Oldenburg hat nur ein 
vielleicht unpaſſend gewähltes Beiſpiel für 
die Notwendigkeit des Gehorſams beim 
Militär bringen wollen, weiter nichts. Und 
er wünſche, daß in unſerm Heer der Unter⸗ 
gebene, der einen Beſehl ausführt, dieſen 
erſt kritiſch erwägen dürfte? Wir verſtehen 
die Extaſe nicht recht.“ Das Blatt zitiert 
dann Auslaſſungen der „Köln. Ztg.“, die 
beſagen, Oldenburg habe dem Herzenswunſch 
der unverfälſchteſten Reaktion ungeſchminkt 
Ausdruck gegeben, er halte es für wünſchens⸗ 


wert, daß dem Kaiſer die Möglichkeit offen 


ſteht, den Reichstag zu beſeitigen uſw., und 
bemerkt dazu: „Lauter Unterſtellungen. An 
all das hat Herr von Oldenburg, für den 
wir beſonders warmherzig einzutreten keinen 
Anlaß haben, ſicher nicht gedacht. Wie 
geſagt, die Aufbauſchung dieſes Vorkommniſſes 
gibt nur wieder einen Beweis dafür, daß 
im Reichstag viel Reibungselektrizität in der 
Luft liegt. 


Zur Abſtimmung über den Orduungsruf 
gegen den Abg. Ledebour. 
Die Haltung der national” 


liberalen Fraktion bei der Ab⸗ 


ſtimmung über die Einſprache des Abg. 
Ledebour gegen den ihm erteilten Ordnungs⸗ 
ruf hat nicht nur in der ſozialdemokratiſchen, 
ſondern auch in der linksliberalen Preſſe 
wahre Wutanfälle hervorgerufen. Den National⸗ 
liberalen wird „ſchmachvolle Handlungsweiſe“, 
„Verrat an der Verfaſſung“, und anderes 
mehr zum Vorwurf gemacht. Die Ullſtein'ſche 
„Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt: 
„Schuld an dieſem jämmerlichen Ausgang 
der von dem Januſchauer angezettelten Affäre 
ſind die Nationalliberalen, die es tatſächlich 
fertig bekommen haben, der Linken in den 
Rücken zu, fallen und ſich den Schwarz⸗ 
Blauen anzuſchließen, von denen ſie derzeit 
mit wütendem Haß verfolgt werden. Sie 


hätten es in der Hand gehabt, der konſervativ⸗ 


klerikalen Verbrüderung eine böſe Schlappe 
zuzufügen und ihr zu zeigen, wie dafür 
geſorgt iſt, daß ihre Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. Sie haben aber dieſe 
Gelegenheit verſäumt und haben damit wieder 
einmal gezeigt, daß derjenige vollkommen 
verlaſſen iſt, der ſich auf die Nalionalliberalen 
verläßt, wo es ſich um einen friſchen fröhlichen 
Kampf gegen die Reaktion und ihre Gelüſte 
handelt. Diejenigen, die trotz dieſer neuen 
Erfahrung mit den Nationalliberalen von 
einem Block von Bebel bis Baſſermann reden, 
müſſen in Zukunft als Illuſioniſten gelten, 
die auch durch die ſchwerſten Nackenſchläge 
aus ihrer Wolkenkuckucksheimerei nicht auf⸗ 
geweckt werden können.“ — Der „Vorwärts“ 
ſtellt ſich ſo, als ob in dieſer Abſtimmung 
eine Wiederherſtellung des, wie er ſchreibt, 
„reaktionären Regierungsblocks“, 
aus der Rechten, dem Zentrum und den 
Nationalliberalen, erreicht oder beſtätigl ſei. 


Eine Verwaltungsreform in Hannover 


ſoll geplant ſein. Nach der „Kirchl. Gegen⸗ 
dem hannoverſchen Gemeindeblatt, 


wart“, 
werde vorgeſchlagen, aus den ſechs Regierungs⸗ 
bezirken deren drei zu machen, d. h. Hildes⸗ 
heim mit Hannover, Stade mit Lüneburg, 
Aurich mit Osnabrück zu verbinden. Ebenſo 
herrſche das Streben, die verhältnismäßig 
kleinen Kreiſe zu vergrößern, etwa auf die 
Hälfte zu verringern. 


Im elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſe 


legte in der Mittwoch⸗Sitzung der Abge⸗ 
ordnete Hauß namens der Zentrumspartei 
Verwahrung ein gegen die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers über die Weißenburger Denkmalsfeier 


beſtehend 


ge Ey 
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brachte am Dienstag Abend auf einem Feſt⸗ 


Fortgang nehme. 


habe. 


Reichstage zu nehmen. 


eine falſche Deutung gegeben. 
nur die Bemerkungen 
abgeordneter beleuchtet. 


Staatsſekretär verlas dann einen Bericht der 


elſaß⸗lothringiſchen Regierung an den Reichs⸗ 


kanzler über die Weißenburger Denkmals⸗ 


feierlichkeit, in dem dargelegt wird, daß jene 
Vorfälle durch einige altdeutſche und fran⸗ 
chauviniſtiſch ver⸗ 
Dann behandelte der 


zöſiſche Korreſpondenten 
ändert worden ſind. 
Staatsſekretär mit Bezug darauf, daß der 


Abgeordnete Hauß die Biſchöfe in Schutz 
genommen habe, den Streit der Biſchöfe und 


Lehrer. Der Schritt der Biſchöfe ſei ent⸗ 
ſchieden voreilig geweſen, 
Pflicht des Staates, den Biſchöfen entgegen: 


zutreten, wenn dieſe ihre Mahnungen verall⸗ 


gemeinerten. Die Biſchöfe hätten für den 
Glauben in der Schule nichts zu befürchten, 
weil er durch das Geſetz gewahrt werde. 
Schließlich wies der Staatsſekretär die der 
Regierung gemachten Unterſtellungen zurück, 
als hätte ſie den Kulturkampf beginnen 


wollen. 2 
Aber den Ausbau 
der reichsländiſchen Verfaſſung 

in der Richtung der Autonomie finden nach 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ an den zu⸗ 
ſtändigen Stellen Erörterungen ſtatt, die die 
Hoffnung auf baldige befriedigende Ergebniſſe 
zulaſſen. 


Die Mörder der deutſchen Jorſcher 
hingerichtet. 


Die Ermordung zweier deutſcher Reiſender 
in der Mongolei hat ihre Sühne gefunden. 
Nach einer Mitteilung der königl. großbri⸗ 
tanniſchen Regierung find der indiſchen Re: 
gierung Nachrichten über die Mörder der 
deutſchen Forſcher Dr. Brunhuber und Schmitz 


zugegangen. Danach find vier bei den 
Morde beteiligte Angehörige des Lutzu⸗ 


Stammes von einer Strafexpedition ergriffen 
und auf Befehl der chineſiſchen Behörden in 
Teng Muehe hingerichtet worden. 
Für die Notleidenden in Paris 

hat der Kaiſer von Öfterreid 
25 000 Frank geſpendet. Die ſerbiſche 
Skupſchtina hat 30000 Frank be⸗ 
willigt. : 

Die Frage des Vogeſendurchſtichs in der 

franzöſiſchen Kammer. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſetzte 
am Mittwoch die Beratung des Etats der 


öffentlichen Arbeiten fort. Im Laufe der 


Diskuſſion forderte der Abgeordnete Schmidt 
den Bau einer Eiſenbahn von Saint⸗Die nach 
dem Elſaß. Der Redner legte die Notwendigkeit 
beſſerer Verbindungen zwiſchen Frankreich und 
dem Elſaß dar; die Verteidigung des Landes 
würde durch die neue Linie nicht gefährdet 


werden. Miniſter Millerand erwiderte, die 


Entſcheidung über den Durchbruch der Vogeſen 
hänge nicht von ihm allein, ſondern auch von 
dem Kriegsminiſter ab, dem er die Akten 
unterbreitet habe. 


Die finniſchen Landtagswahlen 


haben am Dienstag begonnen. In Helſingfors 
hat kaum ein Drittel der Wähler teilgenommen. 


Die Seſſion der griechiſchen Kammer 
iſt am Mittwoch geſchloſſen worden. Die 
außerordentliche Tagung iſt auf den 14. Februar 
anberaumt. 


Der König von Siam 


bankett einen Trinkſpruch auf den Herzog⸗ 
Regenten von Braunſchweig 
aus, der als erſter regierender Fürſt Siam 
und ſeinem alten guten Freunde einen Beſuch 
abſtattete. Der Herzog gab in ſeiner Er⸗ 
widerung ſeiner Bewunderung über die Fort⸗ 
ſchritte, die Siam gemacht habe, Ausdruck. 


. Deutſches Reich. 


: Berlin, 2. Februar 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mittwoch 
Vormittag im königlichen Schloß zu Berlin 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts 


entgegen. | 


wegen faliher Beurteilung Elſaß⸗Lothringens, 
was auch der Grund ſei, weshalb die Ge⸗ 
währung der Autonomie vorläufig keinen 
Der Redner gab der 
elſaß⸗lothringiſchen Regierung die Schuld, 
daß ſie den Reichskanzler nicht beſſer orientiert 
In der Weißenburger Angelegenheit 
hätte ſie großzügiger ſein müſſen, und der 
Statthalter hätte als erſter einen Kranz am 
Denkmal niederlegen müſſen. In der Frage 
der Autonomie verlange man Ehrlichkeit. Er 
bedauere die Führung des politiſchen Kampfes 
mit unehrlichen Mitteln, was dazu geführt 
habe, den Elſaß⸗Lothringern die Sympathien 
des Zentrums und der Freiſinnigen im 
Staatsſekretär Frhr. 
Zorn von Bulach erwiderte, der Vor⸗ 
redner habe der Rede des Reichskanzlers 
Dieſer habe 
einiger Reichstags⸗ 
Die Autonomiefrage 

ſei ſehr ſchwer zu löſen, und eine Rede, wie 

ſie der Vorredner ſoeben gehalten, würde die 
Erledigung noch für Jahre zurückſetzen. Der 


und es ſei die 


kaiſerlichen Werftanlagen zu beſuchen. 


auf dem Anhalter Bahnhof 


zeſſin Eitel Friedrich erſchienen. 
herzogspaar nahm im Schloſſe Wohnung. 


worden. 
am Meittwoch eine Sitzung ab. 
Eiſenach, 2. Februar. Amtliches Wahl⸗ 


Reichstagserſatzwahl: Abgegeben 
insgefamt 20419 Stimmen. 


gewählt. 


Arbeiterbewegung. 


ſcheinen an der Tagsordnung zu ſein. In 


handelt worden. Die Ausſtändigen verſuchten 
auch einen Güterzug zum Entgleiſen zu bringen, 
doch wurde der Anſchlag rechtzeitig verhindert. 
Da die Gendarmerie der aufgeregten Menge 
gegenüber machtlos iſt, ſind Truppen dorthin ent⸗ 
ſandt worden. 

Auf die von 32 000 Heizern geſtellte 
Forderung einer Lohnerhöhung 
um 25 Prozent haben ſich ſechzig Eiſenbahnen der 
Union zu Verhandlungen über dieſe Förderung 
bereit erklärt, weitere Forderungen aber beſtimmt 
abgelehnt. 


Provinzia' nachrichten 


Stuhm, 2. Februar. (Maſernepidemie.) Die hieſige 
Spielſchule mußte geſchloſſen werden, weil faſt ſämtliche 
Kinder an Maſern erkraukt ſind. 

Danzig, 2. Februar. (Herr Profeſſor Schütte) hat 
ſich zu kurzem Aufenthalte nach Mannheim begeben, 
um dort perſönlich die letzten Arbeiten an ſeinem von 
der Firma Lanz erbauten Lenkballon zu leiten. Dieſer 
liegt jetzt ziemlich fertig montiert in der Halle. 

Inſterburg, 1. Februar. (Keine Steuereinſammler 
mehr.) Der Magiſtrat hat wie andere Städte beſchloſſen, 
pom 1. April ab auch hier das Bringſyſtem für Steuern 
eiazuführen. Bei dem bisherfgen Verfahren der Ab⸗ 
holung gab es wenig Fälle, wo der Steuereinſammler 
zum richtigen Zeitpunkt kam. 

Königsberg, 1. Februar. (An Wurſtvergiftung ver⸗ 
ſtorben) find in der Sonnabendnacht zwei Kinder des 
Tiſchlers Cerlinski. Am Sonnabend früh hatte die 
Familie von einem Verwandten aus Hannover ein 
Paket mit Wurſt erhalten. Nach dem Genuß einer 
Leberwurſt aus der Sendung bekamen die jährige 
Tochter und der 5jährige Sohn Erbrechen und die beiden 
Kinder ſtarben in der folgenden Nacht, während die 
Eltern geſund blieben. Arztlich wurde bei den Kindern 
Tod infolge ſchweren Darmkatarrhs feſtgeſtellt. Der Reſt 
der Wurſtſendung wurde behufs Unterfuhung von der 
Behörde beſchlagnahmt. 

Neutomiſchel, 2. Februar. (Zu der Feſtnahme des 
mutmaßlichen Mörders von Boguslaw) wird weiter 
gemeldet, daß unter den Sachen des Verhafteten eine 
vernickelte Uhrkapſel und eine Nickeluhrkette (wie ſie den 
Ermordeten abhanden gekommen ſind) ſowie mehrere 
Papiere, auf den Namen Judek lautend, gefunden 
worden find. Der Verhafleke behauptete zuerſt, die 
Papiere gefunden zu haben, ſpäter gab er jedoch an, 
Judek zu heißen. Seine Behauptung, das bei ihm be⸗ 
findliche Mädchen ſei ſeine Schweſter, erſcheint aus ver⸗ 
ſchiedenen Umſtänden erlogen. Der des Mordes ver⸗ 
dächtige Mann iſt Dienstag Nachmittag um 6 Uhr 
nach Poſen überführt worden, um von dort mit dem 
Sammeltransportwagen nach Pleſchen zur Vernehmung 
weiterbefördert zu werden. — Das Rittergut Rybowo, 
Kreis Wongrowitz, iſt in den Beſitz der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſton übergegangen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Februar 1910. 

— (Perſonalien.) Der Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Poſchmann in Königsberg iſt mit der 
Führung der Geſchäfte des Erſten Staatsanwalts 
am Landgericht Allenſtein beauftragt worden. 
(Erſter Staatsanwalt Nonnenberg daſelbſt ſtarb 
1 vor etwa 14 Tagen plötzlich am Herz⸗ 
chlage.) 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Paul Heller in Schlochau iſt unter Ent: 
laſſung aus dem Juſtizdienſt zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgerichte in Baldenburg zugelaſſen. 

— (Durch den Etat für 1910) ſind an neuen 
Beamtenſtellen im Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 
toerder in Ausſicht genommen: je eine Amtsrichterſtelle 
bei den Amtsgerſchten in Danzig und Karkhaus; je 
eine diälariſche Aſſiſtentenſtelle bei den Amtsgerichten 
Danzig, Karthaus und Neuſtadt Wefipr. ſowie bei der 
Gerichtskaſſe in Danzig; eine Kanzliſtenſtelle bei dem 
Amtsgericht in Karthaus; eine Gerichtsdienerſtelle bei 
dem Amtsgericht in Danzig. 

— Der Hanſa⸗ Bund) hat die Frage 
der Abhilfe der mittelſtändiſchen Kreditnot in 
Bearbeitung genommen. In der letzten Präſidial⸗ 
figung wurde die Veranſtaltung eines Preisaus⸗ 
ſchreibens über praktiſch durchführbare Mittel zur 
Hebung des Mittelſtandes beſchloſſen. 

— (Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins für Bienenzucht 
hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz des Schulrats 


Witt» Zoppot eine Sitzung in Danzig ab. Zur 
Verhandlung kam die Haftpflichtverſicherung; dieſe iſt! 


— Am Mittwoch Abend nahmen Prinz! zum 1. April bei ber oberrheinſſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
und Prinzeſſin Fuſhimi von Japan an dem 
Ball im königlichen Schloſſe zu Berlin teil. 
Am Donnerstag begibt ſich der Prinz mit 
Gefolge zu einem mehrtägigen Aufenthalt 
nach Wilhelmshaven und Kiel, um dort die 


— Der Großherzog und die Großherzogin] M 
von Sachſen⸗Weimar ſind heute Nachmittag 
eingetroffen. 
Zum Empfang waren der Kaiſer und Prin⸗ 
Das Groß⸗ 


— Der bisherige deutſche Geſandte in 
Venezuela, Freiherr von Seckendorf, iſt zunächſt 
proviſoriſch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
der deutſchen Geſandtſchaft in Sofia betraut 


— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 


ergebnis der am 29. Januar im 2. Wahlkreis 
der Großherzogtums Sachſen vollzogenen 
wurden 
Davon erhielt 
Parteiſekretär Leber (Soz.) 10 255, Juſtizrat 
Appelius (Natlib.) 5789 und Poſtoerwalter 
Hädrich (Deutſchſoz.) 4361 Stimmen. 14 
Stimmen waren zerſplittert. Leber iſt mithin 


Wüſte Streikexzeſſe in Frankreich 


Eſperaza (Dep. Aude), wo vor mehreren Tagen 
in einer Hutfabrik ein Streit ausgebrochen iſt, 
find einige Fabrikbeſitzer von Arbeitern miß⸗ 


außerordentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung) fand geſtern nach⸗ 


Podgorz, 2. Februar. (Eine 


ſchaft rechtzeitig gekündigt, worauf die Geſellſchaft ein 
neues Angebot gemacht hat. Die Gauvereine haben 
ſich für den Anſchluß an den Verſicherungsverein des 
deutſchen Imkerbundes ausgeſprochen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit zu beſchleunigen, damit die 
Verſicherung zum 1. April wieder aufs neue geregelt 
iſt. Die Jahresverſammlung der beiden Gauvereine 
Danzig und Marienburg ſoll gemeinſchaftlich am 29. 
ärz in Marienburg ſtaltfinden. Aus Anlaß des 70. 
Geburtstages, den der Vorſitzer Schulrat Witt am 8. 
Oktober v. Is. beging, haben die Zweigvereine und 
einzelne Mitglieder Beiträge geſtiftet, um ihm ihren 
Dank abzuſtalten für feine langjährige Förderung dei 
Bienenzucht in der Provinz Weſtpreußen. Da er ſich 
aber an jenem Tage allen Ehrungen entzog, indem er 
verreiſte, hielt der ſtellvertretende Vorſitzer, Seminar⸗ 
lehrer Zieſemer⸗Marfenburg, eine Anſprache, in der er 
die Täligkeit des Vorſitzers würdigte, die er auf dem 
Gebiete der Bienenzucht während feiner Amtsdauer am 
Seminar zu Löbau begonnen und dann ſpäter als Vor⸗ 
ſitzer des Provinzialvereins für Bienenzucht entfaltet 
hat. Als Dank des Provinzialvereins überreichte er 
ihm die runde Summe von eintauſend Mark mit dem 
Wunſche, dieſe unter dem Namen „Schulrat Wilt⸗ 
Stiftung“ als Stiftung feſtzulegen und die näheren 
Beſtimmungen zu treffen, in welchee Weiſe die Zinſen 
für die heimatliche Bienenzucht künftig Verwendung 
finden ſollen, damit ſein Name für immer in der 
Bienenzucht fortleben möge. Schulrat Witt nahm dieſe 
Ehrung an und ſprach dafür ſeinen Dank aus. Aus 
andern Quellen wurden der ganzen Summe noch 500 
Mark hinzugefügt, ſodaß die ganze Stiftungsſumme 
1500 Mark beträgt. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verein vom Roten Kreuz) wird am 
1. und 2. März eine Hauptverſammlung unter 
dem Vorſitz des Oberpräſidenten in Danzig ab⸗ 
halten. 

— (Turneriſches.) Die Gauturnwarte von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen halten am 20. Februar in Elbing 
unter dem Vorſitz des Kreisturnwarts Merdes⸗Danzig 
eine Verſammlung ab. In der Hauptſache handelt es 
ih um das Anfang Juli d. Is. in Graudenz ftattfindende 
Kreisturnfeſt. — Am Sonntag den 6. Februar findet in 
Dirſchau der Gauturntag des Unterweichſelgaues, ver- 
bunden mit Vorturnerſtunde, ſtatt. 

— (Die oſtdeutſche Automobil⸗ 
tourenfahrt), für die das Kartell der 
deutſchen Automobilklubs bereits die Genehmigung 
erteilte, wird vom oſtdeutſchen Automobilklub in 
der Zeit vom 10. bis 17. Juli im Anſchluß an 
die Zoppoter Sportwoche abgehalten werden. 
Die Fahrt geht über die Strecke Königsberg — 
Warſchau Thorn — Bromberg Zoppot die 1000 
Kilometer lang iſt. 

— (Das Wetter im Februar) ſoll nach 
der Vorausſage in den erſten Tagen mäßig kalt bei 
heſterem Himmel fein; vom 6. an tritt bei zunehmender 
Bewölkung milderes Wetter ein, das etwa bis zum 12. 
anhalten ſoll. Es folgt ſchöne, aufklärende Witterung 
bis zum 16., der ein kritiſcher Tag mitllerer Ordnung 
ſein ſoll; nunmehr ſetzen Schneefälle ein, und die 
Windſtärke nimmt zu. Am 20. trilt friſche Kälte ein, 
damit der „Hornung“ feinem Namen doch Ehre einlegt, 
die Luftbewegung wird läglich ſtärker, und es ſtellen 
ſich Schneeſtürme ein, die letzten Tage des Monats 
ſtehen bei immer zunehmender Kälte unter dem Zeichen 
von Stürmen. Demgegenüber prophezeit der 100jährige 
Kalender knapp und kurz: Bis zum 11. mild und 
ſchön, vom 12. bis 18. Schnee und Wind und vom 19. 
bis zum Ende des Monats fehr kalt. Wie man ſieht. 
decken ſich beide Vorherſagungen im weſent lichen 

— (Bauernregeln im Februar.) 
Klar Februar, gut Roggenjahr. — Wenn der 
Hornung warm uns macht, friert's noch gern im 
Mai bei Nacht. — Lichtmeß im Klee, Oſtern im 
Schnee. — Singt die Lerche jetzt ſchon hell, geht's 
dem Landmann an das Fell. — Viel Nebel im 
Februar, viel Regen das ganze Jahr. — Liegt 
im Hornung die Katze im Freien, muß ſie ſicher 
im März wieder herein. — Iſt's zu Lichtmeß 
ſtürmiſch und kalt, dann kommt auch der Frühling 
bald. — Wenn im Februar tanzen die Mücken, 
gibt's im Schafſtall große Lücken. — Friert's 
im Februar nicht ein, wird's ein ſchlechtes Korn⸗ 
jahr ſein. 

— Offizianten Begräbnis⸗Verein.) 
Der Verein hatte am Mittwoch, abends 8 Uhr, im 
Nicolaiſchen Lokale feine Hauptverſammlung, auf der 
den Mitgliedern der Jahresbericht vorgelegt wurde 
und die Vorſtandswahlen ftatifanden. Der Verein 
zählt jetzt 134 Mitglieder. Nach dem Jahresbericht 
hatte er eine Einnahme von 319,50 Mark, an Zinſen 
932,94 Mark, für Leichengerätſchaften 75,40 Mark. Die 
Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus dem Begräbnis⸗ 
geld für 6 Sterbefälle im Betrage von 1000 Mark, den 
Verwaltungskoſten in Höhe von 104 Mark. Sonſtiges 
32,10 Mark. Das Vermögen hat ſich 1909 um 197,74 
Mark erhöht. Es beträgt jetzt 19 016,85 Mark. Die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiederge⸗ 
wählt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Freitag findet die erſte Wieder⸗ 
holung der Operettennovität „Die geſchiedene Frau“ 
von Leo Fall ſtatt. Für Sonnabend iſt eine ein⸗ 
malige Aufführung von Goethes „Egmont“ als 12. 
Volksvorſtellung zu halben Preiſen angeſetzt. Die 
Titelrolle fpielt Herr Denninger, die übrigen Haupt⸗ 
rollen find beſetzt mit den Damen Felſen und Barlow, 
ſowie den Herren Oscarſen, Rickert, Rathen und 
Schneider. Sonntag nachmitlags gelangt „Miß Dudel⸗ 
ſack“ zur Aufführung. 

— (Kirchenkollekte.) Zum beſten des ev. 
Waiſenhauſes zu Tillitz. Kreis Löbau, wird am Sonn⸗ 
tag den 6. Februar in allen ev. Kirchen unſerer Pro⸗ 
vinz eine Sammlung abgehalten werden. 

— Defraudant) Mit einem Geld: 
brief, in dem ſich 3000 Rubel befinden, iſt am 
Sonnabend der Bureaugehilfe Itt, ein Angeſtellter 
der Speditionsfirma Aron, von hier flüchtig ge⸗ 
worden. 8 5 

— (Drei jugendliche Diebe) die 
12 und 13jährigen Schüler Lipinsti, Skowronski 
und Drygalski, die in Culmſee in der Wohnung 
des Händlers Kwilinski die Ladenkaſſe ausge⸗ 
plündert hatten, wobei ihnen 205 Mark Bargeld 
in die Hände gefallen war, wurden hier geſtern 
in einem Reſtaurant verhaftet. Vom geſtohlenen 
Gelde fand man nichts mehr bei ihnen vor. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— Auf dem heutigen Pferde: und 
Viehmarkt) waren 190 Pferde, 54 Rinder, 
247 Ferkel und 243 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 44 bis 46 
Mark, fette Ware 46 bis 48 Mark, für Rinder 
fette Ware 24 bis 26, magere Ware 22 bis 24 Mark 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 


mittags im Magiſtratsſaale ſtaklk. Es nahmen leil: 
Bürgermeiſter Kühnbaum als Vorſitzer, Kämmerer 


ordneten. Der „Podg. Anz.“ berichtet über die Sitzung: 
Punkt 1 betraf den Bahnhofsprogeß. Die Anwalts“ 
koſten betragen 210,28 Mark und werden zur Zahlung 
angewieſen. Go. Hahn wundert ſich über die winzige 
Summe, worauf ihm Go. Dr. Horſt antwortet: 
Warten Sie nur noch, es kommen noch andere Rech⸗ 
nungen. Der Vorſitzer meint, daß die Koften im 
Berwaltungsſtreitverfahren ſehr gering find, und daß 
Thorn den Hauptteil der Koften zu tragen hat. 

Beſold ungsordnung für die Kommunolbeamten. Der 
Vorſitzer verlieſt eine von ihm en worfene Ord⸗ 
nung, nach welcher faft allen Beamten zum 1. April d. 
Is. kleine Gehaltsaufbeſſerungen zuteil werden follen. 
Der Vorſitzer erklärt, daß er von der Aufſichtls⸗ 
hehörde zur Aufftellung der Ordnung ſchon vor langer 
Zeit gezwungen worden iſt, er habe aber Rückſicht auf 
de ſteuerzahlende Bürgerſchaft genommen und gebeten, 
daz dieſe Beamten⸗Gehaltsordnung erſt im Jahre 1910 
a fgeſtellt und zur Beratung kommen möge. Seinem 
Wunſche ſei man nachgekommen. Aus der gen. Ord⸗ 
nung ſei folgendes hervorgehoben: Für den Bürger⸗ 
meiſter ſoll das Gehalt mit 2400 Mark beginnen und 
nach 9 Dienſtjahren bis 3600 Mark ſteigen, für den 
Kämmerer mit 1200 Mark beginnen und nach 

Jahren bis 2100 Mark ſteigen uſw. Kämmerer 
Bartel bat, ihn und den Aſſiſtenten nicht zu den 


„mittlere Beamte“ zu ſchaffen und entſprechend zu be⸗ 
ſolden. Sie werden, wenn ich nicht mehr kann, einen 
Kimmerer mit 1200 Mark Einkommen nicht ausfindig 
machen können. Die Gov. Meyer und Bergau 
teilen die Anſicht des B., wogegen Gy. Hahn meint, 
daß ſich um dieſen Poſten die Leute reißen werden. 
Sp. Dr. Horſt: Über dieſe Angelegenheit heute 
Beſchluß zu faſſen, iſt unmöglich. Ich bean⸗ 
trage, daß dieſe Ordnung einer Kommiſſion 
zur Vorberatung unterbreitet wird. Auch die 
Gehaltsbezüge und die Nebeneinnahmen der Be⸗ 
amten ſowie die Aufbeſſerungen, die dieſe in letzter 
Zeit erfahren haben, müſſen der Kommiſſion mitgeteilt 
werden uſw. In die Kommiſſion werden gewählt die 
Gov. Thoms, Dr. Horſt und Meyer. Go. Dr 
Horſt: Ich möchte auch von der „Linken“ einen in 
die Kommiſſion gewählt ſehen, entweder Hahn 
oder Bergau. Gy. Bergau: Wie teilen Sie 
uns ein, gibt es denn hier eine Linke oder Rechte? 
G. Meyer: Zu welcher Partei gehört dann eigentlich 
der Gy. Nicolai, der weder Ja noch Amen jagt? Auf 
den Wunſch des Go. Dr. Horſt wird dann noch von 
der „Linken“ Gp. Bergau in die Kommiſſion ge⸗ 
wählt. 3. Es folgte die Etatsberatung. Der Kom- 
munal⸗Etat balanzſert in Einnahme und Ausgabe auf 
74000 Mark (ohne Gasanſtalt und Waſſerwerk). Die 


gefliegen. Die königl. Regierung zahlt allerdings auch 
entſprechende Beihilfen, ſodaß die ſteuerzahlende Bürger⸗ 
ſchaft von Podgorz nicht mehr belaſtet wird wie früher. 
4. Die Wohnung des Betriebsleiters Zakszewski wird 
einſchließlich der freien Heizung und Beleuchtung auf 
600 Mark Wert eingeſchätzt. 5. Schlachthaus Podgorz. 
Vorſſtzer: Auf Veranlaſſung der königl. Regierung 
ſoll Podgorz ein Schlachthaus erhalten. Ich habe geſtern 
die Fleiſchermeiſter ins Rathaus berufen laſſen und dieſe 
gefragt, wie ſie ſich zu der Sache ſtellen. Alle Fleiſcher 
baten mich, dahin zu wirken, daß ein Schlachthaus nicht 
erbaut wird. Die Schlachthäuſer der einzelnen Fleiſcher 
find ſtandesgemäß eingerichtet und genügen vollſtändig. 
Ein Schlachthaus würde etwa 100 000 Mark koſten, der 
Tierarzt 2000 Mark, der Maſchiniſt, die Arbeiter uſw. 
8000 Mark; dieſe Summe müßten die 6 Fleiſcher ver⸗ 
zinſen, und das würde ihnen wohl ſchwer fallen. Go. 
Hahn: Das Fleiſch würde dann vielleicht billiger 
werden. (Heiterkeit.) Gv. Bergan: Ich zweifle daran, 
daß Podgorz noch 100 000 Mark gepumpt bekäme. 
Vorſitzer: Gepumpt kriegen wir eventl. noch mehr. 
Die Schlachthaus⸗ Angelegenheit wird alsdann vertagt. 


Naſenatmung und Naſenpflege. 5 
In unſerem Klima ſind in der rauhen Jahreszeit 
die oberen Luftwege ganz beſonders gefährdet. 
Schnupfen und Huſten quälen dann groß und klein. 
Namentlich die Kinder mit ihrer geringeren Wider⸗ 
NEO er leiden oft recht bedenklich unter 
dieſen Witterungseinflüſſen. 35 den erſten Vor⸗ 
beugungsmaßregeln dagegen nen nun, daß man 
nicht mutwillig und gegen die Beſtimmungen der 
Natur den kalten Lu tom an die Schleimhaut 
des Rachens und der Luftröhre treten läßt, wie es 
bei unverſtändiger Mundatmung geſchehen muß. 
Es wird zu oft noch pergeſſen und in der Kinder⸗ 
erziehung nicht ausreichend betont, daß allein die 
Naſe der Atmung dienen ſoll, während der Mund 
der Anfang der Verdauungsorgane iſt. In der 
Naſe ſind in den Muſcheln Vorkehrungen getroffen, 
durch die die hindurchttreiſende Luft von Schmutz 
und Krankheitskeimen befreit und vorgewärmt 
wird, ſodaß ſie ſelbſt an kalten Wintertagen er⸗ 
wärmt der Lunge zuſtrömt. Dieſe a Spielt 
nutzung der Naſe ſoll das Kind auch beim Spielen 
nicht vergeſſen, und auf der Straße muß der Mund 
tets geſchloſſen ſein. Die Naſe wird auch ihrer 
Funktion ſtets genügen, wenn man durch tägliche 
aſenſpülungen ihre verſtändige Pflege nicht ver⸗ 
nachläſſigt. Die Ohrenärzte haben allerdings viel⸗ 
fach davor gewarnt, Waſſer in die Naſe aufzu⸗ 
iehen, weil es auf dieſe Weiſe durch die Ohren⸗ 
ge die im hinteren Naſenrachenraum mündet, 
in das Ohr kommen kann und dann hier ſehr 
ſchmerzhafte Entzündungen veranlaßt. Gewiß ift 110 
Möglichkeit Wörhonden, aber ſie wird nur Wirklich⸗ 
keit, wenn man die Naſenſpülung falſch ausführt, 
während anderſeits eine morgendliche Reinigun 
der Naſenhöhle die Naſenſchleimhaut kräftigt un 
gegen Erkältungen widerſtandsfähiger macht. Jede 
Gefährdung iſt ausgeſchloſſen, wenn man bei den 
Spülungen das Waſſer nicht kurz und haſtig auf⸗ 
ieht, ſondern langſam und tief, bis man es auf 
dem Zungengrunde fühlt. Man bedient ſich am 
beſten der hohlen Hand ſtatt eines der vielen vor⸗ 
handenen Apparate. Es iſt auch keineswegs un⸗ 
bedingt nötig, ar Naſenwaſſer Salz zuzuſetzen, 
ak es genügt ſogenanntes verſchlagenes Waller 
as einige Stunden im Zimmer geſtanden hat. 
Wer ſich dieſe kleine Mühe der richtigen Naſen⸗ 
ſpülung nicht een läßt und auch feine Kinder 
beizeiten wie 1 regelmäßigen Ad auch zu 
regelmäßigen Naſenſpülungen anhält, wird dadurch 
mänchem Schnupfen und ſchweren Erkrankungen 
vorbeugen. Dr. M. 


Mannigfaltiges. 


(Die Exploſionskataſtrophe 
in Friedenau.) Der am Dienstag in 
der Gemeindeſchule bei Friedenau bei einem 
Experiment verunglückte Lehrer Schmidt be⸗ 
findet ſich den Umſtänden entſprechend wohl. 


Bartel als Schöffe und die ſämtlichen 6 Gemeindener 


Unterbeamten zu rechnen, fondern eine neue Klaſſe 


Schullaſten ſind gegen das Vorjahr um 9164 Mark 


’ “ 
ee — 


re ATZE ER EFT ET 


Eine Gefahr 
iſt nicht vorhanden. 


| in ier gegen die Schulbank und 


Haar mehreren Kindern d 
können. Als der von ern das Leben koſten 

3 dem Lehrer id 
hergeſtente Exploſionsſtoff lobte at i 


i trugen aber die Kinder in den eriten 


geringe 


V 2 „ 
en Händen erletzungen im Geſicht und an 


Eines der Kinder konnte 
der zur Schule kommen, 
in a häuslicher 
och erheblicher verletzt, 
he, ee wurde und würd 
nehrere Ta in ärztli 
ehandlung bleiben müſſen. aa NE 
keiner Grubenbrand.) Im Ger: 
fen c des Hildebrandſchachtes 1 — ſchleſi⸗ 
entf Steinkohlenbergwerks „Gottes Segen“ 
10 and aus noch unaufgeklärter Urſache am 
9 5 nstag ein kleiner Grubenbrand, der in kur⸗ 
5 Zeit gelöſcht werden konnte. Menſchen⸗ 
en wurden nicht gefährdet. 
Dr (Ein Denkmal für einen Reichs⸗ 
abge ordneten.) Die Berg⸗ 
: eiterdes Saarkohlenreviers haben beſchloſſen, 
se verſtorbenen Zentrumsführer Kaplan 
85 ach, der durch feine ſozialpolitiſchen Be 
in ungen ſich viele Verdienſte erworben hat, 
Tier ein Denkmal zu ſetzen. 
in Während eines Gottesdienſtes) 
ei er Heilsarmee hatte in München⸗Gladbach 
n Fabrikarbeiter gelacht; er wurde zu einer 
oche uns verurteilt. 
eue chrecken in Raibl.) 
aan der Stätte des verſunkenen Hoſpitals in 
aibl wird dem „Grazer Tageblatt“ gemeldet, 
aß die Raibler Bevölkerung in großen 
chrecken verſetzt wurde, weil man in mehreren 
Aufern eines Abends dumpfes Klopfen aus 
1755 Tiefe hörte, das ſich mitternachts wieder⸗ 
fü e und bis 3 Uhr dauerte. Die Bevölkerung 
1 das Klopfen hänge mit der Erd⸗ 
ei ung zuſammen. Fachleute behaupten, es 
i die Wirkung eines Erdbebens geweſen. 
0 m Sonntag wurden wieder mehrere Familien 
us ihren gefährdeten Wohnungen ausgartiert. 
N (Reine Störung des Eiſenbahn⸗ 
folgen hrs in Italien.) Aus Rom kommt 
ee Dementi: In einigen auswärtigen 
tie ungen iſt behauptet worden, daß in Ita⸗ 
un infolge von berſchwemmungen der Ei⸗ 
it ahn⸗Verkehr geſtört ſei. Dieſe Meldung 
iſt vollkommen falſch. In keinem Orte Italiens 
iſt durch Uberſchwemmung Schaden angerichtet 
worden. 0 
D Der ausgepfiffene Komet.) 
as italieniſche Publikum iſt bei Schauſpielen 
8 r ungeduldig und gibt im Theater, wenn 
7 Vorſtellung nicht zeitig beginnt, ſeinen 
„fühlen durch Pfeifen und Rufen lauten 
Ausdruck. Eines abends hatten ſich nun 
auf dem 
enſchen eingefunden, um den neuen Kometen 
15 ſehen. Der intereſſante Stern ließ ſich 
aber zunächſt nicht blicken; er hielt ſich unter 
einem Wolkenfetzen verborgen. Das Publikum 
wurde ungeduldig und begann lebhaft zu 
bpiclfen. Dieſer Ausdruck gerechter Miß⸗ 
illigung rührte offenbar den Kometen, denn 
5 kam gleich hinter dem Wolkenvorhang 
fand und zeigte ſich ſtrahlend in ſeinem 
Er 1 2 Das Publikum quittierte 
r diese 2 ; } 
Eatfcer‘ eiſtung gebührend mit Beifall 


5 Unter soo Me. Einkommen keine 


eir at.) Paſtor Gibſon Newyork hal 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Sämtliche 


erlobten in meiner Diözeſe werden hiermit 
benachrichtigt, daß ich ſie ht trauen werde, 
enn ſie nicht nachweiſen können, daß ihr 
ahreseinkommen mindeſtens 400 Pfund 
5 4 Mark) beträgt, denn bei den augen 
5. lichen Lebensmittelpreiſen iſt es unmöglich, 
em 5 Ane 
u grün mut führ 
FFF. 
tä raufiges Ende eines Wohl⸗ 
58 igkeitsfeſtes.) Im Stadthauſe 
a Santa Caterina Villamoſa bei Palermo 
Wohllanelten ſich am Sonntag zu einem 
mit dctigkeltsfeſt die Schüler des Städtchens 
geh ihrem Lehrern. Plötzlich brach unter un⸗ 
alle dem Krachen der Fußboden ein, und 
Stocaamweſenden ſtürzten in das untere 
la werk. Das furchtbare Jammern und 
rügen der Verſunkenen erſcholl aus dem 
entſtiegerhaufen, dem große Staubwolken 
hi legen. Die Poliziſten des Ortes machten 
Be an die Rettungsarbeiten. Faſt alle 
dernde Bu mehr oder 10 Pe 
n . einbrü 

davongetragen. A Bi 15 = 
mei weitere Grubenkataſtro⸗ 
et in Nordamerika.) In den Koh⸗ 
anenen von Drakesboro (Kentucky) iſt eine 
chtbare Explosion erfolgt. Bisher waren 30 


Exerzierplatze in Turin zahlreiche } 


Tote aus der betroffenen Grube geborgen; dem Souper führte der Kaiſer die Großherzogin 
etliche zwanzig Mann wurden ſchwer verletzt, 
zumteil in hoffnungsloſem Zuſtande zu Tage 


befördert. — 


Aus Bartonville (Illi⸗ 


nois) wird gemeldet, daß die dortigen Gruben 
in Flammen ſtehen. Alle Menſchen die ſich in 
den brennenden Gruben befanden, ſind gerettet 


worden. 


„die Herzen von Wein durchglüht, 


Beziehung 


Da tat ein ſchwediſcher Offizier mit dem 


Wie Napoleon getraut wurde.) In⸗ 
tereſſante neue Einzelheiten über die Form, in der 
ſich die erſte Eheſchließung Napoleons vollzog, 
bringt ein un veröffentlichtes Manuſkript, mit dem 


ſich Gabrielli in einem feſſelnden 
Bonaparte mit 


der Zeugen falſche Angaben gemacht. 


ugleich ſchwor 
einen Meineid, indem er ſich 


berge nicht hätte fungieren können. 


Die Braut wurde unruhig; ſie ſprang au 
„Bonaparte verſpätet ſich!“ 
ragte: 


örperte Überraſchung!“ 
und ſetzte ſich wieder auf den Seſſel. 


ehn 
Begleitung ſeines Adjutanten eilte Napoleon 
Zimmer. Er 


der langen Wartezeit, von langer 
Müdigkeit übermannt, ſanft einge 
Napoleon packt ihn an beiden S 


ufſatz im „Me⸗ 
mento“ beſchäftigt. Bei der Trauung des Generals 
Joſephine Beauharnais wurden 
ſowohl von den beiden Brautleuten, wie von einem 
Um ſeine 
raſche Ernennung zum General zu rechtfertigen, 
gab Napoleon ſein Alter 18 Monate höher an, als 
es wirklich war, während Joſephine ein Geburts⸗ 
eugnis vorlegte, das ſie vier Jahre jünger machte. 
3 Napoleons Adjutant Lemorois 
entgegen der Wahr⸗ 
heit für großjährig erklärte, da er ſonſt als Trau⸗ 
9 Am Abend 

es 19. März 1796 wartete die Braut zuſammen 

mit Barras und Tallieu im Saale des Nathauſes 
auf Napoleon. Joſephine ſaß ſchweigend in einem 
Winkel des Zimmers. Durch die Stille hörte man, 
wie die Uhren die neunte Abendſtunde ſeſchritt 

‚Ir 

dann zum Fenſter, ſchaute hinaus und murmelte: 
Dann, zu den Zeugen 
ewandt, blickte ſie auf Barras, der ſie lächelnd 

5 „Fürchten Sie, daß er nicht kommt?“ 
oſephine antwortete: „Dieſer Menſch iſt die ver⸗ 

Dabei wandte ſie ſich ab 
Kurz nach 
hr wird die Tür haſtig aufgeriſſen, und in 


ins 


kommt voller Haſt, grüßt niemand 
und eilt ſofort auf den Standesbeamten zu, der in 
eile und 
chlummert war. 
ultern, ſchüttelt 


ihn, und mit kurzem e Tone fährt 


er ihn an: „Auf, Herr Standesbeamter; 


nachhauſe. 
ein elegant ausgeſtattetes kleines Haus, 
Joſephine eingerichtet hatte. 


raſcht. 


quemlichkeit! J 


darf mich nicht daran gewöhnen! Ich bin 


der Tat, er hat ſich nicht daran gewöhnt. 
junge Frau in Tränen zurück. 
(Todes furcht.) 


einmal vom Sterben ſprechen hören konnte. 


trauen 
Sie uns, aber ſchnell!“ Nachdem die Trauung voll⸗ 
zogen war, Bonn alle Teilnehmer für ſich allein 

onaparte fuhr mit ſeiner Braut in 


das 


Als Napoleon die 
Schwelle überſchritt, war er von dem Luxus über⸗ 
„Du beurteilſt mich falſch,“ ſagte er zu 
ſeiner jungen Frau, „zuviel Luxus und zuviel Be⸗ 
bin nicht daran gewöhnt und 


ein 


Mann des Krieges und der Schlachten!“ — 8 in 

wei 
Tage ſpäter, am 11. März, eilte Napoleon bereits 
auf den italieniſchen Kriegsſchauplatz und ließ ſeine 


König Ludwig XI. von 
Frankreich fürchtete den Tod ſo ſehr, daß er A 

e 
feine Diener waren aufs ſtrengſte angewieſen, 


dieſes Kapitel nicht zu erwähnen; und ſelbſt ſeinen 
Beichtvater erſuchte er, ihn nicht an die letzte 


k x krank wurde, lie 


Leben bitten ſollte. Auch 
von Tours, die im Rufe 


von eims 


guſ 


Stunde zu erinnern, wenn er ihn zur Buße er⸗ 
mahne. Seinem Leibarzt Cocier gab er monatlich 
10 000 Gulden, damit er ſeine ganze Kunſt aufbiete, 
das Leben ſeines Herrn zu verlängern. Als nichts⸗ 
deſtoweniger mit dem nahenden Alter der Köni 


— — ——̃ —K— 


Neueſte Nachrichten. 


Der erſte Fofball. 


Berlin, 3. Februar. Eeſlern ſand im könfgl 


Schloſſe der erſte Sofb all flatt, an dem auch 
japaniſche Prinzenpaar Juſchimi teilnahm. 


1 
1 
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von Sachſen, der Großherzog von Sachſen die 
Kaiſerin. Um 12% Uhr endete das Ballfeſt. 
Vertrauliche Bundesratsſitzung. 

Berlin, 3. Februar. Eine vertrauliche Be⸗ 
ratung der ſtimmführenden Mitglieder des Bundes⸗ 
rats dauerte geſtern mehrere Stunden. 

Die deutſch⸗amerikaniſchen Tarifverhandlungen. 

Berlin, 3. Februar. Die Verhandlungen 
mit den Vereinigten Staaten ſind jetzt ſoweit ge⸗ 
diehen, daß noch heute dem Reichstag ein vom 
Bundesrat genehmigter Geſetzentwurf betr. die 
Handelsbeziehungen mit den Vereinigten Staaten 
zugehen wird. In der Vorausſetzung der Annahme 
darf beſtimmt darauf gerechnet werden, daß nath 
dem 7. Februar der deutſche Generaltarif auf ameri⸗ 
kaniſche Erzeugniſſe nicht angewendet werden wird. 

Mandatsniederlegung 
eines ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten. 

Berlin, 2. Februar. Der Abg. Heimann hat 
ſich genötigt geſehen, aus Geſundheitsrückſichten 
fein Mandat zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
niederzulegen. 

Panik in einer Fabrik. 

Düſſeldorf, 2. Februar. In der Gummi⸗ 
und Asbeſtſabrik von Pahl fand eine Exploſion 
ſtatt. Die Betondecke ſtürzte in Länge von meh⸗ 
reren Quadratmetern ein, wodurch ſich der Arbei⸗ 
terinnen eine ungeheure Aufregung bemächtigte. 
Ein junges Mädchen ſprang durch das Fenſter ins 
Freie, andere folgten ihrem Beiſpiele; fie fielen 
der zuerſt Hinausgeſprungenen auf den Leib. Das 
unglückliche Mädchen erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen. Durch die Erplofion ſelbſt wurden drei 
Arbeiter lebensgefährlich verwundet. 

Dampfer⸗Zuſammenſtoß. 

Hamburg, 3. Februar. Geſtern Abend ſtieß 
der Dampfer „Annie“ bei Glückſtadt mit dem ſtrom⸗ 
aufwärts fahrenden Dampfer „Sufanna“ zu⸗ 
ſammen. Der Dampfer „Annie“ iſt geſunken, wobei 
ſechs Mann der Beſatzung ertranken. 

Die Lage auf dem Balkan. 

Athen, 2. Februar. In Regierungs⸗ und 
politiſchen Kreiſen iſt man erſtaunt über die Be⸗ 
fürchtung, welche die Einberufung der National⸗ 
verſammlung zur Reviſion der griechiſchen Ver⸗ 
faſſung in Konstantinopel hervorgerufen hat. Der 
Gedanke der Einberufung hat in den Erwägungen 
der leitenden Kreiſe gerade deshalb die Oberhand 
gewonnen, weil man den Zeitpunkt der griechiſchen 
Legislaturwahlen hinauszuſchieben wünſcht, die den 
Kretern Gelegenheit geben könnten, ihre Abſicht, 
Deputierte in die Athener Kammer zu entſenden, 
zu verwirklichen. Andererſeits erklärte man, iſt 
das neue griechiſche Kabinett von den friedlichſten 
Abſichten erfüllt. Man kann ſich daher nicht das 
Aufheben erklären, das von der Nationalverſamm⸗ 
lung gemacht wird. 

Athen, 2. Februar. Es beſtätigt ſich, daß die 
Regierung beſchloſſen hat, die Leiter der diplo⸗ 


matiſchen Vertretungen Griechenlands aus den ver⸗ 


ſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten zurückberufen 
und die Legationsſekretäre mit der Geſchäfts⸗ 
führung zu beauftragen. Nur der griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel ſoll auf ſeinem Poſten 
verbleiben. N 

Konſtantinopel, 2. Februar. Wie ver⸗ 
lautet, hat das Kriegsminiſterium das Kommando 
des 3. Korps angewieſen, die Truppen des Jahr⸗ 
gangs 1907 zu beurlauben. 

Saloniki, 2. Februar. Die Redifsjahrgänge 
von 1904—1906 in Stärke von 23 000—25 000 Mann 
find heute zu Üübungszwecken, die ſich über vier 
Wochen erſtrecken ſollen, einberufen worden. 

Malta, 3. Februar. Ein engliſches Ge⸗ 
ſchwader von 1 Panzerſchiff, 3 Kreuzern und 4 Tor⸗ 
pedobootzerſtörern iſt nach dem Piräus abgegangen. 

35 Millionen Paſſiven. . 

Newyork, 2. Februar. Für die Mexikan 
National Packing Company in New⸗Jerſey ift ein 
Konkursverwalter beſtellt worden. Die Verbind⸗ 
lichkeiten betragen 35 Millionen. 

Erfolg des amerikaniſchen Fleiſchboykotts. 

Washington, 2. Februar. Der Fleiſch⸗ 
boylott ift auf der ganzen Linie gelungen; die 
alten Preiſe find wieder inkraft getreten. Dig 
Hauptleidtragenden find die kleinen Händler. 

Neue Gruben⸗Kataſtrophe. 

Laredo (Texas), 3. Februar. In Las 
Eſperanzas in Mexiko hat eine Gruben⸗ 
ezploſion ſtattgefunden, durch welche 68 Arbeiter, 
meiſt Mexikaner und Japaner, umgekommen ſind. 
Die Exploſion iſt darauf zurückzuführen, daß ein 
Bergmann trotz des beſtehenden Verbots eine 
Zigarette rauchte. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe g 


vom 3. Februar 1910. 
Welter: trübe. . 
Für Gbtreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 


Ä x 9 lieren Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſ on 
er einen Einſiedler, Bruder eee u Re a 


obert mit Namen, kommen, der bei Gott für ſein 
die Kloſterjungfrauen 
höchſter Frömmigkeit 
ſtanden, mußten ihre Gebete für das Leben des 
A, vereinigen. Zuletzt ließ er ſich die Ampel 

50 olen; allein ſeine Stunde war da, 
und eingeſchloſſen in die Veſte les Tours, wohin er 
a1 1995 zurückgezogen hatte, ſtarb er am 30. Au⸗ 
uſt 1483. 


ufancemäßin vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 236 Mk. bez. 
inländ. bunter 751 Gr. 229 Mk. bez. 
inländ. roter 718 —729 Gr. 223230 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kar 
inländ. 686— 726 Gr. 168 163 ¼ Mk. bez. 
Jerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 110 Mk. bez. 
Hafer unverandert, ner Tonne von 1000 Kkgr. 
inländ. 154—172 Mk. bez 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 ¼ f. Nzufabrıw. 12,95 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,90—10,10 Wii. bez. 
Roggen 9,8 — 10,25 Mk. bez. 
Der Vorland der Produkten⸗Vörſe. 


Sonnenaufgang 7.41 Uhr, 
Sonnenunzergang 4.48 Ubr, 
Mondaufgang 3. 5 Uhr, 
Monduntergang 11.15 Uhr. 


4. Gebruar: 


Telegraphiſcher Berliner 91 525 


3. Febr. 2. Febr. 
Tendenz der Fondsbörſe: — 3 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,05 | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 216,75 | 216,75 
Wechſel auf Warſchau & — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. . 94,25 | 94,25 
Deutſche Reihsanfeihe 3 % a 85,40 | 85,40 
Preußiſche Konſols 3½ % ... 94,25 94,25 
reußiſche Konſols 3% 85,40 85,40 
Thorner Stadtanleihe 4% . 100,40( —.— 
Thorner Stadtanleihe 37, % 2 4 —— | —— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 89,90 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. | 82,20 82.25 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% . 91,75 91,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . | 99,10 0,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ... 95,10 | 95,40 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen . 185,75 | 185,75 
Deulſche Bank⸗Aklien 255,30 | 256,75 
Disfonto-Rommanbit-Anteile . . 194,50 195,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 122,— | 122,— 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft | 257,10 | 259,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 243,69 246.— 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . 202.— | 208,1 
Laurahüllte⸗ Allien 194,25 199,25 
Weizen loko in Newy ortet. — — 
85 B 225,25 226,50 
„ Il 225,75 226,75 
4 September.. 212,50 | 213,— 
Nö ses eine ae smileree: 173,75 | 174,— 
7 JT 177,25 | 177,50 
September —.— 170.— 
Spiritus: 70er looo —— 4 — 


Bankdiskont4½/, Lombardzinsfuß 5¼%, Privatdiskont 3% 


Danzig, 3. Februar. (Getreidemarkk.) Zufuhr 69 ine 
ländiſche, 25 ruſſiſche Waggans. 

Königsberg, 3. Februar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 94 
inländiſche, 16 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 2. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 230 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 228 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 225 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, Unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 162 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 160 Mk. 
Leichtere Qualitäten 140—159 Mk. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 130—135 Mk. 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. 
148--154 Mk. Zum Konſum 155—165 Mk. 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


— Brauware ohne Handel. — 
afer 


Die Preiſe 


Magdeburg, 2. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—13,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,75—10,95. Stimmung: ſtetig. Brotraſſinade I 
ohne Faß 23,25 —23,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 23,00 —23,25. Gem. Melis I 
int Sack 22,50 — 22,75. Stimmung: ſtetig. 

Hamburg, 2. Februar. Nüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee ruhig. Umfag — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8009 foko luſtlos, 6,30. Wetter: unbeſtändig. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 3. Februar 1910. 
> u 2 2 2 
Name der IS _ 2 2 5 2 r 25 
Beobachtungs⸗ 5 5 8 a Wetter 8 8 8: 8 5 
Station 5 5 8 S 80 ER 
Borkum 748,5 SO bedeckt — 2,2 0751 
Hamburg 751,3 O0 NO halbbedeckt 9,2 — 754 
Swinemünde 753,6 S 0 Dunſt 1,20 0 756 
Neufahrwaſſer 777,6 O SO |bededt 1,00 0 760 
temel 1.2 OSO wolkig — 1,2 0764 
Hannover 750,9] S SW halbbedeckt — 1,2] 0754 
Berlin 753,0 SO Schnee 0,2 0756 
Dresden 752,5 — Dunſt — 0,6] 2755 
Breslau 754,6 SO bedeckt 0,2) 0 757 
Bromberg 756,0 SO bedeckt 2.2] 0 759 
Me 50,2 S. bedeckt 1,2 01754 
Frankfurt (Main) 751,4 S bedeckt — 1,1) 0754 
Karlsruhe (Bade) 751,1 NO bedeckt — 2,2 0 754 
Miinchen 752,2 S heiter — 8,2 0757 
Zugſpitze 517,8 N W heiter 2,1 0519 
Scilly 745,2 W wolkig 7,10 2746 
Aberdeen — — — — — — 
Ile d' Alx — — — — — — 
Paris — — — — — — 
Bliſſingen 746,5 S Nebel 1.5 1749 
Chriſtianſund 748,9 SO wolkig 3.11 0750 
Skagen 753,1 S bedeckt 14 11755 
Kopenhagen 753,9 SSO |bededt — 0,1 0756 
Stockholm 759,6 SO bedeckt 6,1 — 763 
Haparanda 759,0 S W bedeckt — 3,01 01757 
Archangel 763,6 S O bedeckt — 5, 1762 
St. Petersburg 769,6 S S W |hededt — 7,3 0 768 
Wien 754,4 — Schnee — 2 756 
Rom 2290 bedeckt 6,0 4 1759 
Warſchan — — — — —1— 


Hamburg, 3. Februar, 10 Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig verändert. Depreſſion von dem Minimum unter 
735 mm über dem Nordmeer bis zur Biscayaſee, den Alpen 
und Ungarn ausgebreitet; Hochdruckgebiet von dem Maximum 
über 773 mm über Innerrußland bis Skandinavien reichend. 
Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe, Temperatur nahe 
dem Gefrierpunkt, ſchwache Inlandswinde; Nordweſten hatte 


verbreitete Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 3. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 759 mm. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur 
+ 1 Grad Celſ., niedrigfte — 4 Grad Celſ. 


_Anferflände der Weicfel, grahe und Nahr 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m 


Weichſel Thorn ñ 3. 0,58 2. 0,58 
awichoſt — — 1 — — 

oridian nee 2. 1,30 1.| 1,24 
Chwalowicſe 2. 1,84 ‚83 

Zakroczyn m: 25. 1,02 24. 1,11 


Ir 5 7.15, 
Brahe bei Bromberg N- Pegel 2 = 240 55 210 
Netze bei Czarnikau 28. 0,52 27. 0,60 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vobrausſichtliche Witterung für Freitag den 4. Februar: 
Selena, geringe Niederſchläge, Temperatur wenig ver 

ändert. 


„ß —TT. 


Seidenstoffen 


gut bedient sein will, 

asse sich unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8,50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. S ez.-Seldengeschäft 


Seidenhaus Michels CIE 
BERLIN SW. 19. Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld 


Bekanntmachung. 
Das nach der Zählung am 11. Januar 
d. Is. aufgeſtellte Verzeichnis des Be⸗ 
ſtandes an Pferden, Eſeln, Maul⸗ 
eſeln, Maultieren und Fohlen im 
Stadtkreiſe Thorn wird den geſetzlichen 
Vorſchriften gemäß 14 Tage lang und 
zwar vom 3. bis 16. Februar 1910 in 
unſerem Bureau — Zimmer 19 des Rat⸗ 
hauſes — zur etwaigen Berichtigung 
ausgelegt ſein. 5 

Diefes wird hierdurch zur Kenntnis der 
Beteiligten gebracht mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Berichtigung 
dieſes Verzeichniſſes innerhalb der er⸗ 
wähnten Friſt bei uns anzubringen ſind. 

Später eingehende Berichtigungsanträge 
bleiben unberückſichtigt und wird die Ver⸗ 
ſicherungsabgabe dann nach dem ab⸗ 
geſchloſſenen Verzeichnis eingezogen 
werden. 5 8 
Thorn den 28. Januar 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zweite Erhebung des e 
für die Monate Januar / März d. Is. 
wird in der Knaben⸗ Mittelſchule am 
Montag den 7. d. Mts., von morgens 
8, Uhr ab, in der Bürgermädchenſchule 
am Dienstag den 8. d. Mts., von mor⸗ 
gens 8 Uhr ab, in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule am Dienstag den 8. d. Mts., von 
morgens 10 Uhr ab erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Dienstag den 8. Februar d. Js. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der 
Kämmereikaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden zwangs⸗ 
weiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 1. Februar 1910. 

Der Magiſtrat. 
In das Handelsregifter iſt heute die 
Firma Manfred Kiber, Thorn 
und als Inhaber Kaufmann Manfred 
Kiber in Thorn eingetragen. Der 
Ehefrau Clara Kiber, geb. Cohn 
in Thorn iſt Prokura erteilt. 

Thorn den 1. Februar 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 5. Februar 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
were A in Lonz yn bei dem Pächter 
mski: 


5 Pferd (braune Stute) 


verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sonnabend den 5. d. Mis. 


ſollen auf dem Kaſernenhofe der Rudaker 
Baracken: 


1 gebr. Landauer u. 
1 Pferd 


preiswert verkauft werden. 
Bedingungen werden am Ort bekannt 
gegeben. 


Fuhrwerks⸗Kommiſſion 
J. N. 21. 


Verreise 


bis Montag. 


Zahnarzt Davitt. 


Sa 


Die Erneuerungsfriſt zur 2. 
Kto endigt mit 7. Februar. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗ ue 


Lecons de francais 


Conver sation, Grammaire 
et Litterature. 


ume Dumas, Fischerstr. 37, 1. Sa 


ou au domicile. 


E. Hoffmann, 


Marienwerder, Weſtpr. 
Gegründet 1886. 


Früh beetfenſter fabrik. 


Großes Lager in: 

Garten ⸗, Fenſter⸗ u. Rohglas, 

Diamanten, Firniß u. Asphalt⸗ 
kit t. Preisliſten kostenlos. 


Sämtliche Artikel zur 


2 aruntenhiee 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


. GustavMeyer, 
ss Seufe Teeftiih eingeitofen: 


Lachs, Kabliau, See: Karpfen, 
Slundern, Schell⸗Fiſche; ferner 
ri dus dem Hand: = = 
Fett. Bücklinge, Hela' er Fell. 
Sprotten, Mandel⸗ Bücklinge. 
Thorner Seefisch- Kalle, 
Gerberſtraße 20, neben Cafe Kaiſerkrone. 
Morgen wieder auf dem Wochen⸗ 


1004 b K zum Rathauſe: 
e Blumenkohl, 


öpfe 


ſtaunend billig. — Beſonders preiswert = 


Mandarinen, Pfd. 40 Pfg., 


r. Apfelſinen, Dtzd. 48 Pfg. 
but eindeführfes Pensional 
mit vollſtänd. Einricht. krankheitsh, abzug. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


[Gläser, Buchhandlung 


Die Verſteigerung 
am 4. Februar 1910, Eichbergſtr. 3 


findet nicht ſtatt. 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Tüchtige Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hl 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 39, 3, 


Wer noch Forderungen 


an den früheren Gener.⸗Agt. Frießrich 
Wilhelm Rohde, früher Thorn, hat, 
wird gebeten, ſeine Adreſſe an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der t. der Preſſe“ u. H. E. abzug abzug. 


Gſololden 


Sarotti, Suchard, Galla Peter, 
Kohler, Rüger, Lin 
in Tafeln a 25, 30, 40, 50 „70 ff. 
und 1 0⁰ . 
Suchard⸗ Kakao Pfd. 1,80 u. 2 M. 
Vanillenbruch⸗ Schokolade 


Pfd. 80 Pf. 
Schokoladenpulver Pfd. 80 Pf. 
und 1 Mk. 


Vanillen⸗Suppenpulver 
Pfd. 40 und 60 Pf. 
Kakao Bloker Pfd. 2,50 Mk. 
Kakao Van Houten Pfd. 2,85 M. 


Meßmer &Liplon-Tee 


Pakete zu 30, 40, 50, 75 Pf., 
1 und 1,25 M. 
Braunſchweiger 

und Rügenwalder 

Zervelat⸗, Mett⸗, Sardellen⸗ und 

Trüffelleberwurſt. 


Halberſtädter ln 
3 Paar 25 P 


FJeinſte Süßrahm⸗ a = 


Prachtvollen Silberlachs, 


mit Eigelb verbuttert, 
Pfd. 75 und 90 Pf. 


Mohra 


Pfd. 70 Pf. 

Reines Schweineſchmalz 
Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. billiger. 
Rinder⸗Talg Pfd. 50 Pf. 
Kunſtſpeiſefett Pfd. 45 Pf. 
Kokosbratenſchmalz Pfd. 70 Pf. 
Kunſthonig Pfd. 30 Pf. 


Suppen-Einlagen: 
Julienne ¼ Pfd. 20 u. 25 Pf. 
Hausmacher⸗Nudel 40 Pf. 
Makkaroni 50 und 40 Pf. 
Erbswürſte mit Schinken, Speck, 
Schweinsohren 55 Pf. 


Käse 


Tilſiter, Schweizer, 
ruſſ. Steppen, Gorgonzola 1,40, 
Cheſter, Romatour, Liptauer, 
Kräuter, Camenbert, Edel⸗ 
weiß, Paprika⸗ u. Worinerkäſe, 
Münchner Bier- u. Limburger⸗ 

käſe Pfd. 90 Br 


Haferflocken Pfd. 25 Pf. 
Hafermehl, loſe 0 
Knorr's Hafermehl „ 50 „ 
Weizengries „ 25 „ 
Reisgrie „ 
Franz. Weizengries „ 30 „ 
S rg 
. 
Paniermehl 8 5 5 
Kartoffelmehl . ; ; 
Weizenmehl om 
0 il 
Kaiſermehl 5 18 Pf. 
Diamantmehl 5 „ 1,10 M. 
Roggen mehl LE Pf. 
Diamantmehl, loſe „ 20 „ 
Ungariſches Weiz.- 
Pudermehl 25 


Karlsbader Kaffee⸗ Gewürz 

1 große Schachtel 35 Pf. 

Kondenſierte Schweizermilch 
50 Pf. 


Bouillon⸗Würfel 
6 Stück 25 Pf. 
Feigen, allerbeſte Smyrna, 
fd. 50 Pf. 
Kranz⸗Feigen Pfd. 30 Pf. 
Beftellungen werden prompt und 
frei Haus expediert. 


Ä, ag 


Ade Markt. 5 2 


Stellenangebote g 
"Sehr flüchtige 


m fade er b 


werden geſucht. 


nachweiſung 


der im Monat Januar erteilten Jagdſcheine. 


Name, Stand u 


Tag 


der Giltigkeit 


fd. Nummer 


Müller, Haus, Leutnant, 


name 
rr 


Rinow, Walter, Baumeiſter, 
Lüdtke, Strommeiſter, 


BIER 


„| Kiber, Manfred, Kaufmann, 


SSE 
— 2 
28. 
— — 


Jacobi, Max, Konditor, 
Thorn den 2. Februar 1910. 


Infolge des großen A 


diverſe Geſchenne 


ſolange der Vorrat reicht. 


Reſſel, Johannes, Rittergutsbeſitzer, 
Kremin, Karl, Fettviehhändler, 
von Diringshofen, Rittmeiſter, 
Willems, Wilhelm, Fabrikbeſitzer, 


Thomas, Hermann. Reiſender, 


3 Bi al 5. eintritt frei. 
2 Are 2% 5 N 2 C Alle Evangeliſchen herzlich willkommen. 
lan weilen Erstklassige 


Edelschweines 


Sperling, Friederikenhof b. Schönsee, Br | 


Jahres⸗ Tages⸗ 
nd Wohnort 


Jagdſcheine 


2 2 2 
— 


ſämtlich in Thorn. 


mm 


air BaigeisBeemaltunn. 


konnten 1 Kunden nicht be- 


; friedigt werden; ich gebe daher ausnahmsweiſe 


Freitag den 4. und Sonnabend den 5. d. Mts. 
zu Milka extra 85 pf. und Muldenperie 90 pf. 


Zuchteber und Sauen 
in allen Altersklassen 


Abgehärtete Tiere von 
tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfähigkelt 


Eber pro Ronat 20 M. 
Sauen pro Monat 18 M. 
Ältere Tiere auf nfrage 


frische Schellfische Kabliau, 
grätenloſe Fiſchkoteletts 


empfehlen 


meiner Frau beabſichtige mein 


Hotel „Deut 


Zum Frühjahr wird ein tüchtiger, energiſcher 


Unternehmer 


geſucht mit ca. 25 Leuten. Kaution 
muß geſtellt werden. Geldkontrakt. 


Dom. Napolle bei Klein⸗Trehis, 


Station Baumgart. 


Flotter Korrespondent, 


mit Kaſſenweſen vertraut, ſofort geſucht. 
Angebote unter ©. T. an die Geſchäfts⸗ 
. der „Preſſe“. 


Junger Mann, 


welcher Luſt hat, die dhe egen zu 
erlernen, kann ſich melden 


Kruse & ee 
Schloßſtr. 14. 


Ein Lehrling 


kann von gleich oder dom 1. April ein⸗ 
treten. A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 
+ 12 
Stickherin 
wünſcht Beſchäftigung Fiſcherſtraße 17. 


Buchdrucker⸗Lehrling, 


geweckter Knabe mit guter Schulbildung, 


gegen Koſtentſchädigung geſucht. 


Walter Bergau, Buchdruckerei, 
Podgorz bei Thorn. 


Lehrfraͤulein 


als Kontoriſtin bei angemeſſenem Ge⸗ 
955 ſofort geſucht. Meldungen unter 

P. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Sele 


wo von ſofort oder vom 1. März 


eine Buchhalterin. 


Angebote unter D. 20 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ade Huch, 


im Kaſſenweſen und Reichebantvertehe 


durchaus erfahren, wird bei gutem Ge⸗ 


halt zum Er per ſofort oder 1. April 
geſucht von der 


Leibitſcher Mühle, 


EFF 
Für unſere Schuh⸗Abteflung ſuchen 


I wir per 1. März 1910 eine tüchtige, 


gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


S. Schendel & & Sandelowsky. 


ua Aüſwartenäßchen 


ſofort geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
e »ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


E Dammann & Kordes, Feruſprecher il 


Wegen Krankheit 


ſches Haus“ 


Oppenheim. 


Zum 1. März ſuchen wir eine dürch⸗ 


aus tüchtige 


Verkäuferin. 


Kuhn & Sohn, 
Seaudeng, Glas-, Porzellan und 
uxuswaren. 

Angeboten bitte Bild und Gehalts⸗ 
anfprüche beizufügen. 


1 Kaſſiererin, 
| Berkünferin, 
1 Lehrnädchen 


für Aufſchniit⸗ und Delikatejjen: 


Hotel „Deulſches Haus“, 
a DIE 


nn ek g 1118 


2220 000 Ml. g 
Thorn's. Angebote unter W. 2 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ been, 


4500-5000 Mark 


gegen ſichere Hypothek geſucht. Gefl. 
Angebote unter &. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der der BE 


12000 Mark 


(auch geteilt) find von ſofort auf ſichere z 

ländliche Hypothek zu ol: 
Anfragen bitte unter P. L. 51 an 

die die Geſchäftsſtelle der der rel e. zu richten. 


3000 Mark 


zum 1. April 1910 auf ſichere Hypothek 
geſucht. Gefl. Angebote unter E. F. 
An an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 
erbet en. 


F =D 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter R. 30 
an die . —.— — 3 


® > Bu ver dune 


billig zu verkaufen 


Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


= Hauptredner: 


Branche fofort geſucht. Polniſche Sprache P ne 
Bedingung. 
H. Grimm, Coppernikusſtr. 14. 


Gin ſauberes Kindermädchen 


geſucht 


| oder 1 


2 N T öbt. Vorder 


| aue, Feen Coypernifisi. 8: 


Vereinigung der Musikfreunde | 


Unſere Abonnenten erhalten zu einem 


Künstler- Ronzert 


am 10. Februar im Artushofe 


Gratis⸗Einlaßkarten. Dieſelben müſſen 
nummer bis zum 5. & 
werden. 


ebenar in der Schwartz’iden Buchhandlung abgeho 
Eine Zuſendung durch Boten oder durch die Poſt erfolgt nicht. 


unter Vorlegung der Abonnementspaff 
Nicht 


abgeholte Karten werden vom 6. Februar ab mit den ſonſt noch vorhandenen 


Platzkarlen zum Preiſe von 3 und 2 Mk. verkauft. 


Soliſten des Abends find: 


Fräulein Marianne Geyer (Belang), 
Her Henry Prins (Geige) und 


Herr Fritz Binder (Klavier). 


J. A.: Dr. H. Kanter: 


Zweidverein des evandlischen onder 


Mittwoch den 9. Februar, abends 8 Ahr, 


im großen Saale des Viktoriaparks: 


Vortrags abend. 


Schlußredner: 


Herr Vikar Pechel aus St. Veit in Steiermark ne 


i „Die Fortſchritte der evangeliſchen Bewegung in biſerreih. 


Herr Superintendent Waubke, 


Liedervorträge des Altſtädt. Kirchenchors. 


ei) 


Ho- Eiutritt frei. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 


Bauunternehmer Lange. 
Amtsrichter von V: von Valtier, 


Kaufmaun Brosius. 
Eiſenbahnbauinſpektor Kleitsch. 

Rentier Menzel. 
Superintendent Waubke. Kaufmann Winkler: 


Kaufmann Dolivd* 
Diviſionspfarrer Krüger. 
Fabrikbeſitzer Naapke 


Ein Coupé, Stadt-Cheatet. 


Berliner Wagen, 
ſowie ein offener 


Jagdwage 


ſtehen wegen Raummangels zum 


Verkauf. 
Brauerei Fischer, 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, 


Zinkbadewanne mit Gasofen 
und Schwitzſtuhl 


ſowie diverſe 1 15 Möbel zu ver⸗ 
kaufen Altſtädt. Markt 4, 2. 
Ein noch gut erhaltenes 


chwarzes Kleid 


billig zu 9 
Neuftädt, Markt 1 Markt 10, 


Gute Gute Brotſtellef Fee 


Gasthof 


(in der Umgegend von Thorn), mit voller 
Einrichtung, verbunden mit Kolonial⸗ 
warengeſchäft, Tanzſaal (jeden Sonn⸗ 
tag Tanzvergnügen) ſowie Kegelbahn 
und Ausſpanuung iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. Nur evang. Bewerber 
können ſich unter 101 . St. an die 
N der une melden. 


Zu verkaufen: 
diverſe Möbel. 


Culmerſtraße 4, 2. 


2 Maskeuanzüge 


für Herren (als abu, ala zu ver⸗ 


Korſettgeſchäft Gopyerniünsſtraße 30. 


J belgiſche Raſſe, 5 Jahre 

alt, iſt zu ver ka ufen. 

WW. Lewardewekt, Dorf Birglau 
bei Heimſoo 


2 2 nn — — re 
Herr ax * 


2 

huge möbl. Zimmer 

mit ſepar. Eingang ohne Penſion von 
ſofort. Angebote unter J. K. an die 


8 Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


1 Dame ſucht zu ſofort 


3 Zimmer⸗ Wohnung 


mit Küche und Zubehör. Angebote unter 
. A. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schneiderin eee 
möbl. Zimmer. 


Angebote unter B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der reellen erbeten. 


Wohnung 


(Bromberger Vorſtadt) von 5 bis 6 Zim., 

1221 mit allem Kone Eat: Licht ac.) 
1. 4. 3. mieten gef. Angeb. u. H. H. 

50 an die Geſchäſtsſtelle der „Breffer. 


Beamter ſücht zum 1. März oder April 
Wohnung 


von 2 gr. Stuben u. allem Zubeh. Innen⸗ 
ſtadt oder allernächſte Umgeb. Preis nicht 
über 400 Mk. Angeb. m. Preisang. u. 
A. O. an die een der —.— 


7 ee | * 


m.a. 115 
J. Pen. von 
ſogl. zu verm. Tuchmacherſir. 5, 2, l. 
Mb. Zimmer ſofort zu vermieten 
Kloſterſtraße 1, 1, r. 


Ein Laden 


8 301 Einrichtung billig zu vermieten 


Witwe Witwe Petzold, Coppernikusſtr. 31. 
Wohnung 
(1 Tr.) 4 Zim., 
Küche u. reichliches Zubehör, vom 1. 4 


zu vermieten. Näheres bei 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


1 hengst, 


größeren Geldbetrag enthaltend, am 1. 


rinſtr. verloren. Gegen a 


Freitag den 4. Februar 1910, 


abends 8 Uhr: 
Nonvität! Zum 2. male! 


Die geschiedene Frau. 


Operette in drei Akten von Leo Fall. 


Sonnabend den 5. 8 Februar 1910, 
abends 7½ Uhr: 


Zwölfte Volks⸗Vorſtellung 


zu halben Preiſen! 


Egmont. 


Trauerſpiel 
in fünf Akten von W. von Goethe, 
Muſik von on Beethoven. 


„Sonntag nachm.: Miß Dudelſar Dudelſack 


Ae 


A 
vom 4.— 7. Februar: 


Sonntag 1 


Ich verheirate mein dienſt⸗ 


mädchen (komiſch). 
Arabiſche Bilder und Sitten 
(Naturaufnahme). 
Sie iſt weg (Drama): 
Romeo als Dieb (komiſch). 
Drama auf Vorſika. 
Was das Haus erzählt (kom). 
Außerdem zwei Tonbilder. 
Hochachtungsvoll 


Max Müller. 


— — —ů ů ů ͤ 
Ju dem am Freilag den 4. d. 20 


Se ftattfindend en 


Bochbierfeſt, 


(Bockwurſt und Sanerlohh, 


verbunden mit 
ladet geg ein 
E. Muttke, Mellienſtr. 78. 


In unferem Haufe Baderſſraße 28 iſt 


Laden, 


der 2 ba ee ausgebaut, 5 
ſofort zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


herrsttaitlite Wohnund 


von 4 Zimmern, elektr. Bel., mit Loggit, 
Veranda, Badezim. u, allem Zubeh. it 
umftändeh. vom 1. April zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 12, 1, r. 
Beſichtig, von 11 —1 Uhr vormittags, 
3—5 Uhr nochmittags. 


J md IAimmer-Wohuungen 


mit Gas find vom 1. April 1910 zu ver⸗ 


mieten. Näheres Eliſabethſtr. 9. 1, L_ 


Schelle Heirat 


wünſchen viele vermögende Damen. Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, wollen fi 


Unterhaltungsmuſil 


| melden H. Rothenberg, Berlin I. 22. 


Portemonnaie, 


2., abends, in der Linden⸗ oder Schwe⸗ 


abzugeben Schwerinſtr. 5 

8 Das Fr keit 
les am 2. Februar 
vor der höheren Mädchenſchule in 


der 10⸗Uhr⸗Pauſe den Skunks⸗ 
muff mitgenommen hat, wir 


erſucht, ihn in der Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“ abzugeben, widrigen⸗ 
falls Anzeige bei der Polizei er⸗ 


folgt. 


Hierzu 555 Bläſſer. 


m —— 


Ur. 29. 


Chorn, Freitag den 4. Februar 1010. 


Die 


(Sweites Blatt.) 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 2. Februar. (Verſchiedenes.) Kreistier⸗ 
arzt Kußmann, bisher in Glowitz Kreis Stolp, hat die 
hleſige Kreistierarziſtelle übernommen. — Gerichts⸗ 
affefjor Dr. Spillmann ift als Hilfsarbeiter bei Rechts⸗ 
anwalt und Notar Juſtizrat Ruhnau hierſelbſt einge⸗ 
treten. — Der Kutſcher Joſeph Grubecki aus Schönſee 
überfuhr geſtern auf dem hieſigen Markte die Beſitzer⸗ 
frau Helene Treichel aus Za⸗Radowisk, welche dabei 
ſchwer verletzt wurde und in ärztliche Behandlung ger 
geben werden mußte. 

Krojanke, 1. Februar. (Mittel gegen den 
Nonnenfraß.) Der hieſige Landwirt A. Seehagel, 
auch als Steuer und Wirtſchaftsreformer bekannt, 
will ein ſehr billiges Mittel entdeckt haben, durch 
deſſen Anwendung der Nonnenfraß in den 
Wäldern ſehr beſchränkt wird. 

Flatow, 1. Februar. (Der Militärluftballon Groß) 
aus Berlin landete am Sonntag gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags in der Kujaner Forſt. In der Gondel des 
Ballons waren vier Herren. Bei der Landung erhielt 
die Hülle einige Riſſe. Das Luflfahrzeug wurde nach 
Kuſan zur Bahn gebracht, verpackt und nach Berlin 
verſandt. Die Luftſchiffer fanden bei Herrn Forſtmeiſter 
Rubach in Kujan Aufnahme. Die Strecke von Berlin 
bis Kujan, die 278 Kilometer beträgt, wurde in fünf 
Stunden zurückgelegt. 

Stuhm, 31. Januar. (Ein tragikomiſcher Fall) er⸗ 
eignete ſich bei einer Hochzeit in der Familie des Ar⸗ 
beiters S. Als abends die Stimmung ihren Höhepunkt 
erreicht hatte und die Hochzeitsgäſte wiederum bei den 
dampfenden Schüſſeln ſaßen, löſte ſich plötzlich zum 

chrecken der Teilnehmer die brennende Petroleum⸗ 
lampe von der Decke los und ſtürzte in eine darunter 
ſtehende, bis zum Rand mit Königsberger Klopſen ge⸗ 
füllte Schüſſel. Zum Glück war durch den Luftdruck 
beim Fall die Flamme erloſchen. Die Decke glimmte 
an der Stelle, wo die Lampe gehangen hatte. Der 
Brautvater machte ſich ſofort an das Löſchen der 
glimmenden Decke und verletzte ſich hierbei durch Hin⸗ 
einfallen von Funken das rechte Auge, wodurch ärztliche 

ilfe erforderlich wurde. 

Danzig, 2. Februar. (Weſtpreußiſcher Sänger⸗ 
bund.) In der letzten Sitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes wurden folgende Vereine 
neuin den Bund aufgenommen: Czersk, Schlochau, 
Hammerſtein, Flatow, Pr.» Friedland, Bruß, 
Hochſtüblau, Rieſenburg. Der Sängerbund umfaßt 
jetzt 75 Vereine mit über 2300 Mitgliedern, die 
in ſechs Sängergauen organiſiert ſind: Danzig, 
Elbing, Konitz, Weichſelgau, Roſenberg und Grenz⸗ 
gau. Von den 30 eingeſandten Kompoſitionen des 

undesſpruches wurden die am beſten bewerteten 


den Mitgliedern des Muſikausſchuſſes noch einmal 


zur Beurteilung überſandt. 


Zoppot, 1. Februar. (Geſtreikt) haben geſtern 


ie beim Kurshausbau beſchäftigten Maurer. Sie 
verlangten Erhöhung des Akkordſatzes für Putzen 
von 30 Pfg. auf 35 Pfg. für den Kubikmeter. 


Die Unternehmerfirma J. Köhler konnte jedoch]! 


umgehend Erſatz ſtellen, ſodaß die Arbeiten nicht 
Unterbrochen werden. 

Zoppot, 1. Februar. (Die Kurhausverpachtung in 
Zoppot.) Die Ausſchreibung für Pachtung von Kur⸗ 
und Logierhaus hat nach dem heute Mittag abge⸗ 
haltenen Termin zur Öffnung der Offerten folgendes 
Ergebnis gehabt: Von Herrn Werminghoff⸗Zoppot 
40 000 Mark bei zwölfjähriger Vertragsdauer, von 
Herrn Hartmann in Zoppot 40 000 Mark bei zehn 
ähriger Vertragsdauer. Herr Schmidt in Charlotten⸗ 
burg hat drei Angebote abgegeben, das erſte bei fünf⸗ 

hriger Vertragsdauer 25 000 Mark und die anderen 
beiden bei höherer Vertragsdauer 30 000 Mark bezw. 
35000 Mark. Die vierte Offerte hat Herr Brödlau⸗ 
Danzig, Öfonom des Danziger Gewerbehauſes, abge⸗ 


Der verlorene Sohn. 


Roman von Elsbeth Borchart. 


— Machdruck verboten.) 
(11. Fortſtzung.) 

Wenige Worte genügten zu ihrer Beruhi⸗ 
gung, wenigſtens mußten ſie ſich mit Mr. Wil⸗ 
liams Erklärung, es ſei nur ein Scherz ge⸗ 
weſen, zufrieden geben. 

Erſt als Williams mit Frau Helmbrecht 
und Inge zu dem blinden Fabrikbeſitzer in die 
Stube trat, erzählte er den Vorgang, wie er 
wirklich geweſen war. 

„Wenn Fräulein Inge nicht die Geiſtes⸗ 
gegenwart gehabt hätte, mich im entſcheiden⸗ 

en Moment zurückzuziehen, ſo würde mich die 
Kugel unfehlbar durchbohrt haben,“ ſchloß er 
ſeinen Bericht, indem ein herzlicher Blick das 
errötende junge Mädchen ſtreifte. 
„Wie geſchah denn das, Inge?“ fragte 
Helmbrecht ſehr erſtaunt. „Wie konnteſt du 


nen, was ein Anderer im Hinterhalt 
führte?“ 

„Papa — — ich hörte Schritte — — ich ſah 
eine dunkle Geſtalt — — und da erfaßte mich 
plötzlich eine furchtbare Angſt — — eine Ah⸗ 


nung es könnte — — Franz Linden ſein.“ 
„Franz Linden?“ rief Helmbrecht und 

Williams faſt gleichzeitig im höchſten Erſtau⸗ 

„Wie kommſt du auf Franz Linden, 


Inge wurde jetzt bleich. 

„Weil — — weil ich ſchon längſt fürchtete, 
Franz Linden würde noch einmal zurück⸗ 

mmen und ſeinen — — Mordverſuch wieder⸗ 
holen.“ 
5 „Inge, ich verſtehe nicht, was ſprichſt 


as mei 9% n Vater und 
Mutter inſt du fragte 


geben. Die Pacht ſoll ſpäterer Vereinbarung vorbe⸗ 
halten bleiben. 

Neuteich, 1. Februar. (Gemeindevorſteher⸗ 
Verband.) Infolge Einladung des Herrn G. Wiens⸗ 
Bärwalde hatten ſich geſtern etwa 40 Gemeinde⸗ 
vorſteher des großen Marienburger Werders ver⸗ 
ſammelt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren G. Wiens⸗Bärwalde (Vorſitzer), P. Wölk⸗ 
Ladekopp, H. Thieſſen⸗Neuteichsdorf, Fr. Fieguth⸗ 
Gr. Leſewitz und Gerhard Penner-Marienau. 
Zum Abgeordneten für den Landgemeindetag in 
Berlin wurde der Vorſitzer ernannt. 

Neuſtadt, 1. Februar. (Im gerichtlichen Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin) wurde das hieſige Hotelgrundſtück 
„Königl. Hof“ von Herrn Brauereibeſitzer Joh. Zoch in 
Lauenburg i. Pom. für 53 800 Mk. erworben. An 
Hypotheken find ꝛc. 31000 Mk. ausgefallen. Noch am 
ſelben Tage verkaufte Herr Zoch das Grundſtück nach 
der Neuſt. Kr. Zig.“ weiter an Herrn Reſtaurateur 
Pau Klevs in Bromberg für 60 000 Mk. Die Über⸗ 
nahme erfolgte ſofort. A . 

Lyck, 29. Januar. (Tot aufgefunden.) Heute früh 
wurde in Km. 105,1 der Strecke Lyck—Inſterburg der 
Bahnarbeiter Michalski neben den Schienen auf dem 
Bahnkörper tot vorgefunden. Anſcheinend iſt M. von 
einem Zuge überfahren worden. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Röſſel, 1. Februar. (An Genickſtarre ver⸗ 
ſtorben) iſt die ſchulpflichtige Tochter des Inſtmanns 
Dembowski in Trumſen. 

Ragnit, 28. Januar. (Ein Bismarckturm) ſoll be⸗ 
kanntlich auf der Höhe von Obereiſſeln errichtet werden. 
Der Fonds dazu beträgt ſchon über 8000 Mark. Die 
Vorarbeiten zur Errichtung des Denkmals ſind ſchon in 
die Wege geleitet. 

Königsberg, 28. Januar. (Ertrunken) iſt vor den 
Augen ſeines Bruders der 16jährige Sohn des Beſitzers 
Wilhelm Holſtein aus Gr.⸗Heydekrug. Die beiden 
jungen Leute vergnügten ſich mit Schlittſchuhlaufen auf 
dem Friſchen Haff, wobei der eine junge Mann ein⸗ 
brach und, bevor ſein Bruder Hilfe geholt hatte, ertrank. 

Königsberg, 30. Januar. (Die Errichtung eines 
Denkmals für den Dichter Gottſched) wird in ſeiem 
Geburtsort Juditten bei Königsberg geplant. 


Gumbinnen, 28. Januar. (Seinen 100. Jahrgang) 
hat mit dem Jahre 1910 das „Amtsblatt der königl. 
Regierung zu Gumbinnen“ begonnen. 


r Argenau, 2. Februar. (Glück im Unglück) hatte 
ein Fleiſchermeiſter aus Podgorz bei Thorn. Er ließ 
ſein Fuhrwerk vor dem Gaſthauſe in Suchatowko ſtehen 
und ging hinein, um etwas zu genießen. Als er 
herauskam, war vom Fuhrwerk keine Spur zu ſehen. 
Da die Pferde in der Richtung nach Argenau zu ſtanden, 
glaubte er, ſie ſeien hierher gelaufen. Aber er ſuchte 
ſein Fuhrwerk in Argenau vergeblich. wohl aber wurde 
es etwa 11 Uhr abends in Podgorz aufgefangen, denn 
die Pferde hatten Kehrt gemacht und waren wieder 
nachhauſe gelaufen. Wunderbar iſt nur, daß ſie auf 
einer Strecke von 14 Kilometer nicht aufgehalten worden 
ſind, und daß ſie ganz unbeſchädigt in Podgorz an⸗ 


langten. 

cd Hohenſalza, 2. Februar. (Verleihung der 
Rettungsmedaille. Unfall.) Der’ Gärtnergehilfe Wil⸗ 
helm Böhm aus Broniewice reitete am 1. Auguſt v. Is. 
mit eigener Lebensgefahr die ſiebenjährige Tochter Editha 
des Rittergutsbeſißers Römer aus Römershof vom 
Tode des Ertrinkens, für dieſe brave Tat iſt ihm nun⸗ 
mehr die Rettungsmedaille verliehen worden. — Ein 
Unfall ereignete ſich in Kosuelec. Der Knecht Joſef 
Plewa lenkte einen mit Kartoffeln beladenen Wagen 
nach dem Gutshofe des Rittergutsbeſitzers A. v. Bominsti. 
Er ſelbſt ging neben dem Ochſengeſpann auf einem 
Fußwege. Da die Ochſen vom Geleiſe abwichen, 
wollte P. dieſelben wieder zurechtführen und ſprang auf 
den Wagen zu, um die Führungsleine zu erfaſſen. 
P. glitt jedoch aus, kam zu Fall und der ſchwerbeladene 
Wagen ging ihm über den Fuß, wodurch er einen 


„Fräulein Inge, woher wußten Sie?“ 
forſchte auch Williams und blickte geſpannt in 
das jugendliche Geſicht, in dem eine heftige Er⸗ 
regung zuckte. 

Sie faßte ſich jedoch ſchnell. 

Ich erkannte ihn trotz des Dunkels — — 
an ſeinen funkelnden Augen — — ich ſah den 
blitzenden Flintenlauf — — ich ſah ihn das 
Gewehr anlegen und da — — zog ich Miſter 
Williams mit einem Ruck von ſeinem Stand⸗ 
ort fort. — — Franz mußte wohl ſchon gezielt 
haben, denn im gleichen Augenblick krachte der 
Schuß und — — ging fehl. — — Papa — — 
ich wollte dich nicht beunruhigen und unnötig 
erregen, jetzt muß ich dir wohl ſagen, was ich 
weiß: Franz Linden bedrohte Miſter Williams 
ſchon einmal mit dem Meſſer an jenem Streik⸗ 
tage.“ i 

„Williams, Williams, iſt das richtig?“ 
fragte Helmbrecht, ganz beſtürzt von dem Ver⸗ 
nommenen. 

„Ja, Herr Kommerzienrat, es iſt leider ſo, 
aber ich kann mir nicht erklären, wie Fräulein 
Inge zu dieſer Kenntnis gelangt ſein mag. 
Außer mir weiß nur noch Seiffert darum, und 
er wird es gewiß nicht preisgegeben haben — 
— ſelbſt dann nicht, wenn ich ihm auch nicht 
unverbrüchliches Schweigen auferlegt hätte.“ 

„Warum zogen Sie den Meſſerheld nicht ſo⸗ 
gleich zur Rechenſchaft?“ 

„Weil ich glaubte, daß er ſich nur in der 
augenblicklichen Erregung vergeſſen habe und 
weil ich ihn deshalb nicht für ſein ganzes Leben 
unglücklich machen wollte. Ich hatte ſogar die 


Abſicht, ihn in der Fabrik zu behalten, bis ſein 


ungebührliches Benehmen mich anderen 


Sinnes werden ließ.“ 
„Sie ſehen, daß Sie ihn zu milde beurteilt 


Knochenbruch und eine ſtarke Quetſchung des rechten 
Fußes erlitt. 

Tremeſſen, 28. Januar. (Brand.) In der 
letzten Nacht brannte die Dampfmühle des Be⸗ 
ſitzers Obſt in Rudki nieder. 200 Zentner Getreide 
des Mühlenbeſitzers Max Taskiewicz ſind mit⸗ 
verbrannt. Leider war das Getreide nicht verſichert. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 

Oſtrowo, 2. Februar. (Das Schützenhaus) 
mit dem großen Park und ſämtlichen Baulichkeiten, 
das ſeit vier Jahrzehnten in deutſchem Beſitze 
geweſen, ſoll demnächſt unter den Hammer 
kommen. Nach dem Tode des Beſitzers wurde 
das Etabliſſement von einem Konſortium ver⸗ 
waltet; da ſich die Stadtverwaltung zum An⸗ 
kauf nicht entſchließen konnte, muß die bisherige 
Leitung einen öffentlichen Verkauf ausſchreiben. 

Aus Pommern, 28. Januar. (Folgendes „Einge⸗ 
geſandt“) findet ſich in einer Kolberger Zeitung: „Ich 
laſſe hiermit jedermann wiſſen, daß ich in Zukunft alle 
Briefe, die an mich mit Aufichrift adreſſiert find: An 
den Bauern Otto Roloff in Damnitz, die Annahme ver⸗ 
weigere. Meine Adreſſe muß lauten: Herrn Bau er⸗ 
hofsbeſitzer ... Ein Bauer iſt jeder, der ein Stück 
Ackerland bebaut, aber damit iſt er noch nicht Bauer⸗ 
hofsbeſitzer. Dies auch den Behörden.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Februar. 1907 F Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrat Dr. T. Bödiker, ehemaliger Präſident 
des Reichsverſicherungsamtes. 1907 f Friedrich Weſter⸗ 
mann, bekannter Verlagsbuchhändler. 1903 + Fürſt 
Moritz Lobkowitz auf Schloß Raudnitz. 1897 Wütender 
Straßenkampf in Kanea auf Kreta. 1871 7 Hermann, 
Fürſt von Pückler⸗Muskau, deutſcher Schriftſteller. 1867 
Großes Erdbeben auf Kephallonia, Zerſtörung von 
Argoſtolis. 1849 Niederlage der Ungarn bei Viz⸗Akua. 
1814 Gefecht bei Chalons jur Marſſe. 1695 f Georg 
von Derfflinger zu Guſow, berühmter Feldherr des 
großen Kurfürſten. 


Thorn, 3. Februar 1910. 

— (Perſonalien ausdem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Schulvorſteher 
Lehrer Volkmann in Abbau Rentſchkau als Schulkaſſen⸗ 
rendanten für die dortige Schule beſtätigt. 

— (Vereins ⸗ Verband akademiſch 
gebildeter Lehrer Deutſchlands.( In 
den Tagen vom 29. bis 31. März d. Is. findet in 
Magdeburg die vierte Tagung des über 18 000 Mit⸗ 
glieder zählenden Vereinsverbandes akademiſch gebildeter 
Lehrer Deutſchlands ſtatt. Bei der Hauptverſammlung 
am 30. März werden u. a. ſptechen Ditektor Dr. Beber 
aus Marne (Holſtein) über „Schule und Haus“, Ober⸗ 
ſtudienrat Mayer aus Cannſtatt über „Moral⸗ und 
ſtaatsbürgerlicher Untericht“, nach den Verhandlungen 
des erſten internationalen Kongreſſes für Moralpädagogik 
in London“. 5 

— (Sterbekaſſe für die Lehrer 
der Provinz Weſtpreußen.) Im ab⸗ 
gelaufenen Jahre wurden 43 Verſicherungen über 
zuſammen 27 600 Mark Sterbegeld abgeſchloſſen. 
An Beiträgen gingen ein 7732,60 Mark. Die 
Kaſſe hatte am 31. Dezember 675 Mitglieder, die 
zuſammen 279015 Mark Sterbegeld verſichert 
hatten. . 

— (Weſtpreußiſche Weidenver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft.) Eine Vor⸗ 
ſtands⸗ und Aufſichtsratsſitzung der weſtpreußiſchen 
Weidenverwertungsgenoſſenſchaft fand Dienstag 
unter dem Vorſitz des Herrn Landesökonomierat 
Steinmeyer in Graudenz ſtatt. Infolge 
der milden Witterung treiben die in das Warm⸗ 


haben, aber bei Gott, ich hätte es auch getan. 
Niemals hätte ich dem Burſchen, dem ich ſtets 
wohlwollend geſinnt war und den ich ſtets für 
treu, rechtſchaffen und außerdem noch für be⸗ 
gabt und geſchickt hielt, ein ſolches Verbrechen 
zugetraut. Heute war es ein wohlüberlegter 
Mordanſchlag. Geben Sie ſchnell Befehl, 
Miſter Williams, daß man den Mörder auf⸗ 
ſuche und zum Gendarmen bringe; dieſer mag 
ihn dann zur Stadt führen und der Strafe 
überliefern. Jetzt dürfen wir nicht mehr an 
Schonung denken. — — Sie zögern? — — 
Fühlen Sie auch jetzt noch Mitleid?“ 

„Nein“, ſtieß Williams nach einem Blick in 
Inges Geſicht hervor, „aber trotzdem möchte ich 
von einer Verfolgung abſehen. Es würde nur 


ein Aufruhr dadurch entſtehen, und — — er⸗ 
reichen würde man den Flüchtigen doch nicht 
mehr. Laſſen wir ihn laufen — — er wird 


ſich hier vorderhand nicht mehr blicken laſſen.“ 

„Und wenn er noch hier wäre — — — — 
wenn er in irgend einem Winkel auf Sie 
lauerte?“ Erſchauernd zog Inge den Schal 
feſter um ihre Schulter, und ihr angſtvoller 
Blick traf Williams. 

„Sie würden Ihren einſtigen Spielkame⸗ 
raden, für den Ihr Herz ſtets vor Mitleid über⸗ 
quoll, opfern wollen, um — meinetwillen?“ 
fragte er ganz leiſe. 

e 


Es klang nur wie ein Hauch. Williams 
atmete ſchwer. 5 
„Inge muß uns noch erzählen, wie ſie 
Kenntnis von Franz Lindens erſtem Attentat 
erlangt hat“, ſagte jetzt Helmbrecht. Inge 
nahm ſich zuſammen und erzählte, welches Ge⸗ 
ſpräch ſie im Pavillon belauſcht hatte. 
„Es war unvorſichtig von Seiffert und 


haus eingeſtellten Weiden und Stöcke in dieſem 
Jahre recht früh. Mit dem Schälen konnte daher 
bereits begonnen werden. Der größte Teil der 
angekauften Stöcke und Weiden wurde ſchon vor 
Schluß der Schiffahrt herangeſchafft, ein kleiner 
Teil wird noch mit der Bahn verfrachtet. Die 
Nachfrage nach Reifen beginnt wieder reger zu 
werden. Die Landwirtſchaftskammer hat einen 
bedeutenden Poſten Stecklinge für Verſuchsanſteller 
zur Lieferung übertragen. Das Be⸗ und Entladen 
ganzer Waggonladungen wird dadurch weſentlich 
verbilligt, daß die in der Nähe des Fabrikgrund⸗ 
ſtücks liegende große Rampe benutzt werden darf. 
Durch Gewinnung geeigneter Arbeitskräfte wird 
die Nachfrage aus der Korbmöbelinduſtrie wieder 
ſtärker. 

— (Der katholiſche Lehrerverein) 
Thorn und Umgegend feierte am Sonnabend im Artus⸗ 
hofe ſein 17. Sliftungsfeſt. Nach einleitenden Männer⸗ 
chören nahm der Vorſitzer das Wort zu einem Vortrage 
über den Zweck und die Ziele des Vereins. Zugleich 
gedachte er des Geburtstages unſeres Landesherrn. 
Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Kaiſerhoch 
ein und bewieſen dadurch, daß ſie einig ſind in unent⸗ 
wegter Treue zu Kaiſer und Reich. Es folgten beifällig 
aufgenommene theatraliſche und konzertliche Darbietungen, 
bis endlich ein flottes Tänzchen. bei dem die Faſtnachts⸗ 
kappen nicht fehlten, die Teilnehmer noch lange zu⸗ 
ſammenhielt. Auch aus den benachbarten Zweigvereinen 
war eine große Anzahl Gäſte erſchienen. — Die nächſte 
Zuſammenkunft findet am Sonnabend den 19. Februar 
abends 8 Uhr im „Viktoria⸗Hotel“ ſtatt. 

— (Der Männer ⸗ Turnverein 
Thorn⸗Mocker) veranſtaltet am Sonntag 
den 6. Februar d. Is. abends 7 Uhr, im 
„Bürgergarten“ eine nachträgliche Kaiſersgeburts⸗ 
tagsfeier. Neben Konzert, Niegen- und Kürturnen 
mit nachfolgendem Tanz wird ein flottes Theater⸗ 
ſtück „Der Eintagsleutnant“ viel zur Beluſtigung 
beitragen. a 


— (Warnung vor Serienlos⸗ 
Lotterien.) Der Verein königlich preußiſcher 
Lotterie⸗Einnehmer hat eine eingehende Unter⸗ 
uchung angeſtellt über die Serienlos⸗Lotterien 
und iſt dabei zu dem überraſchenden Ergebnis 
gekommen, daß das Einkommen der Serienlos⸗ 
Händler, das ſie durch trügeriſche Verſprechungen 
dem deutſchen Publikum aus der Taſche ziehen, 
die horrende Summe von 40 Millionen Mark 
ausmacht. Die Vereinigung warnt daher aufs 
dringendſte vor den Serienlosſchwindlern und 
führt als Beiſpiel folgenden Fall an: Vor einigen 
Tagen iſt in Gotha der „Bankier“ Hans Wolff 
wegen Serienlosbetruges verhaftet worden und 
andere werden wohl bald folgen. Wolff hatte, 
wie man hört, ca. 40 Serienlos⸗Gruppen à 100 
gleich 4000 Perſonen. An einer Gruppe verdiente 
Wolff, wie der oben genannte Verein königlich 
preußiſcher Lotterie-Einnehmer nachwies, 6673,45 
Mark, ſodaß ſich ſein Bruttoverdienſt auf ca. 
266938 Mark belief bei der Annahme von 40 
Gruppen. Von dieſem Bruttoverdienſt würden 
allerdings noch die Gehälter für das Perſonal, Aus⸗ 
gaben für Druckſachen, Poſtgebühren uſw. abzuziehen 
fein ſodaß ſicher noch ein Reingewinn von ½ Mill. 
blieb, den Wolff, der natürlich auf großem Fuße 
lebte, ohne Mühe und Riſiko den bei ihm herein⸗ 
gefallenen Spielern abnahm. So wie hier iſt es 
auch bei allen anderen Serien⸗ und Prämienlos⸗ 
Schwindlern. — An einem anderen Beiſpiel 
wird nachgewieſen, daß von einem Händler pro 
Gruppe nicht weniger wie 6959 Mark mehr erhoben 


— 


Koch, laut darüber zu verhandeln“, ſagte Wil⸗ 
liams. „Sie meſſen aber dem damaligen, wie 


dem heutigen Vorgang zu viel Bedeutung bei. 


Ich werde mit Seiffert ſprechen und ihn ver⸗ 
anlaſſen, keinerlei Gerüchte über Franz Lin⸗ 
den aufkommen zu laſſen, ebenſo wie ich Sie 
alle hiermit herzlich bitte, tiefſtes Schweigen 
zu beobachten. Wollen Sie mir das ver⸗ 
ſprechen?“ fragte Williams und ſah alle der 
Reihe nach an. 

„Gewiß, wenn Sie es durchaus wollen,“ er⸗ 
widerte Helmbrecht, „obgleich ich Ihre Beweg⸗ 
gründe nicht kenne, erkläre ich mich mitſamt 
meiner Familie bereit dazu.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

Williams drückte dem Kommerzienrat die 
Hand, darauf wandte er ſich wieder an Inge: 

„Sie haben wirklich nichts mehr zu befürch⸗ 
ten. Fräulein Inge, Sie können ganz beru⸗ 
higt ſein. Wozu plagen Sie ſich unnötig mit 


ſchreckhaften Bildern? Denken Sie lieber an 
morgen — Sie feiern doch morgen Ihren Ge⸗ 


burtstag, nicht wahr?“ 

„Ja.“ Sie lächelte und merkte wohl ſeine 
Abſicht, ſie abzulenken. „Ich lud meine Freun⸗ 
dinnen und deren Brüder zu einem Gartenfeſt 
ein und — Sie — Sie werden doch auch daran 
teilnehmen?“ fragte ſie zaghaft, faſt ſchüchtern. 

„Ich hoffe, es ermöglichen zu können. Die 
liebenswürdige Einladung wurde mir ja ſchon 
zuteil.“ Er ſtand auf und verbeugte ſich bei 
dieſen Worten lächelnd vor Frau Helmbrecht; 
dieſe reichte ihm die Hand. 

„Sie ſind aufgeſtanden, Mr. Williams. 
Wollen Sie ſchon gehen?“ 


„Ja, ich möchte Sie nicht länger ſtören, es 


iſt jpät geworden, und Sie alle bedürfen der 
Ruhe.“ — ö a 
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auf der Zunge, aber fie blieben ungeſprochen. 


ae) 


werde, als ihm die Loſe koſten. Das Publikum 
tut alſo gut, auf die marktſchreieriſchen Angebote 
nicht hineinzufallen. 


überreicht habe, wozu die Verſammlung ihre Zuſtim⸗ 
mung erklärt. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
ſpricht für das Geſchenk ſeinen herzlichen Dank aus. 
Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Es 
werden zunächſt die Vorlagen des Finanzausſchuſſes 
beraten, für den Stu. Ackermann berichtet. 
Mehrere Nebenetats. 

1) Haushaltsplan für die ſtädtiſche Uferver⸗ 
waltung für 1. April 1910/11. Der Haushaltsplan 
ſchließt ab mit 28 190 Mark wie im Vorjahr. Der 
vorjährige Beſtand beträgt 14 075 Mark. Die Einnah⸗ 
men aus der Fähre ſind wie im Vorjahr feſtgeſetzt mit 
6150 Mark, aus der Uferbahn 7600 Mark, aus Grund⸗ 
ſlücken und Plätzen zwiſchen Stadt und Weichſel 7422 
Mark; die Ausgaben für Reinigung, die jetzt getrennt 
geführt werden, 1200 Mark, Beleuchtung 600 Mark, 
Gehalt des Wächters 1903 (ſtatt 1760) Mark. Der 
Etat wird genehmigt. — 2) Haushaltsplan für die 
ſtädtiſche Schlachthaus verwaltung 
für 1. April 1910/11. Der Plan ſchließt ab mit 
108 500 Mark (gegen 103 700 Mark im Vorjahr.) An 
Schlachtgebühren ſind angeſetzt für 5200 Rinder (4600 
im Vorjahr) 28 500 Mark, für 18 000 Schweine (17 000 
im Vorjahre) 35 700 Mark, für Fleiſchſchaugebühren 
10 745 Mark. Stv. We eſe fragt an, wodurch der 
Neſervefonds zurückgegangen ſei. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Im Vorjahr war vorgeſehen, die 
Mehrausgabe einſtweilen durch den Reſervefonds zu 
decken, da die erhöhten Gebühren noch nicht erhoben 
werden können, ehe der Bau fertig iſt. Wenn dies der 
Fall, wird ein neuer Reſervefonds angeſammelt werden. 
Auf Anfrage des Stv. Dreyer teilt Stadtbaurat 
Kleefeld mit, daß die Erweiterungsbauten in Be⸗ 
trieb genommen werden in dem Make wie fie fertig 
werden. Die Vorkühlhalle und Rinderhalle ſeien be⸗ 
reits in Belrieb, der Betkieb der Fellſalzerei ſei noch 
ausgeſetzt, bis auch die Schweineſchlachthalle fertig ge⸗ 
ſtellt ſei. Referent gibt hierauf den Ausgabenetat, 
darunter die Erhöhung des Gehalts des Direktors von 
3600 auf 5550 Mark und der übrigen Beamten, deren 
Nebenverdienſt durch Überſtunden uſw. mit der Gehalts⸗ 
erhöhung in Wegfall komme. Auf Anfrage des Stv. 
Aſch teilt Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten mit, daß 
die Neuverſicherung bereits vorgenommen und das, 
was bis jetzt gebaut, verſichert fi. Sto. Romann 
trägt den Wunſch der Fleiſcherinnung vor, daß bei 
einer Verpachtung der Eisproduktion im Ganzen Sorge 
getragen werde, daß der Bedarf des Schlachthauſes an 
Eis vorweg gedeckt werde, ehe Eis an Privatabnehmer 
geliefert werde. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten er⸗ 
widert, daß er den Dezernenten bereits erſucht habe, 
die Beſchlüſſe der Kommiſſion dem Magiſtrat zu unter⸗ 
breiten; dieſe Frage werde dann geregelt werden. 
Stv. Bock vermißt eine Einnahme an Wohnungs⸗ 
miete. Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten erwidert, daß 
die Beamten bishem freie Wohnung gehabt und dieſe 
auch weiter beziehe würden. — 3) Haushaltsplan für 
die Verwaltung des Artusſtifts für 1. 
April 1910/11. Der Plan ſchließt ab in Einnahme 
und Ausgabe mit 31900 Mark (gegen 29 640 Mark 
im Vorjahr.) Die Pacht iſt von 13 000 auf 15 000 
Mark erhöht. Daneben hat ſich der Zuſchuß aus der 
Kämmereikaſſe etwas erhöht. Wie Referent auf 
Anfrage des Stv. Dreyer mitteilt, durch teilweiſe 
Tilgung alter Vorſchüſſe in Höhe von 15 000 Mark. 
Stv. Sanitätsrat Dr. Wentſcher bemängelt die 
Spülung im Kloſett des unteren Reſtaurants, die viel 
zu wünſchen übrig laſſe. Sto. Juſtizrat Aronſohn 
wünſcht eine Tapezierung des Spiegelſaales, die jetzt wenig 
ſchön und unreinlich ausſehe. Stv. Wartmann wünſcht, 
daß im großen Saale die Fenſtervorhänge wieder angebracht 
werden, dg die Akuſtik jetzt eine ſehr ſchlechte ſei und 
auch Klagen über ſtarken Zug auf den Sitzen an den 
Fenſtern laut werden. Stv. L ambeck ſchließt ſich dem 
Wunſche an, die Ausführung für höchſt dringlich er⸗ 
klärend. Auf Anfrage des Stv. Juſtſzrat Aronſohn 
bemerkt Referent, daß der Zuſchuß, der bisher 8286 
Mark betragen, nicht weſentlich erhöht ſei, und Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, daß der Vorſchuß von 15 000 
Mark, der nicht verzinſt zu werden brauchte, ſich im 
Laufe der Jahre angeſammelt habe und jetzt allmählig 
getilgt werden ſolle. Der Etat wird genehmigt. — 4) 
Haushaltsplan für das Stadttheater für 1. April 
1910/11. Der Plan ſchließt ab mit 31 100 Mark, d. i. 
um 300 Mark mehr als im Vorfahr, da ſich infolge der 
Gehaltserhöhungen der Zuſchuß von 20 500 auf 20 800 
Mark erhöht hat. Sto. Bock weiſt auf die Verunzierung 
des Theaterplatzes durch die ungeſtrichenen, durchroſteten 
Säulen der elektriſchen Straßenbahn und den ſchlecht⸗ 
geſtrichenen ſtädtiſchen Kandelaber hin, Stv. Wolff 
auf die noch immer mangelhafte Beleuchtung des 
Theaterraums und der Wandelgänge. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten erkennt die ene der Klagen an. 
Die Verwaltung der Straßenbahn ſollte für Abhilfe 
ſorgen. Der Kandelaber, der ſchlecht bronziert worden, 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Februar. 
(Amtseinführung.) Am Sonntag den 30. Januar 
wurde der neue Pfarrer der Kirchengemeinde 
Gurske, Herr Pfarrer Baſedow aus 
Pemperſin, K. Flatow von Herrn Superintenten 
Waubke⸗Thorn feierlichſt in fein Amt einge⸗ 
führt. Im Roß'ſchen Lokale fand im Anſchluß 
daran ein Feſteſſen ſtatt, an dem etwa 80 
Perſonen teilnahmen. Herr Superintendent 
Waubke brachte das Kaiſerhoch aus, Herr 
Stadtſyndikus Kelſch⸗Thorn begrüßte den neuen 
Pfarrer im Namen des Patrons, des Magiſtrats 
zu Thorn, Herr Deichhauptmann Krüger, der 
Vorſitzer des Gemeinde⸗Kirchenrats, hieß ihn im 
Namen der Gemeinde herzlich willkommen, Herr 
Landrat Dr. Meiſter beglückwünſchte ihn im 
Namen des Kreiſes, Herr Pfarrer Prinz⸗ 
Gr.⸗Böſendorf toaſtete auf herzliches Einvernehmen 
des Pfarrers mit der Gemeinde und Herr Lehrer 
Jwert⸗Schmolln im Namen der Lehrerſchaft 
des Konferenzbezirks Gurske auf harmoniſcher 
Zuſammenarbeiten von Kirche und Schule. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Februar. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt unter den Schweinen 
des Beſitzers Otto Liedtke in Scharnau ausgebrochen. 
Exloſchen iſt die Schweineſeuche unter den Schweinen 
des Gutsbeſitzers Kürbis in Seyde. 

e Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Februar. (Krieger⸗ 
verein. Deutſcher Volksverein.) Der Kriegerverein 
Seglein und Umgegend feiert am Sonnabend im Saale 
des Herrn Börſtinger den Geburtstag Sr. Majeſtät 
durch Feſtrede, Prolog, Theater und Tanz. — Es wird 
beabſichtigt, für Hermannsdorf und Umgegend einen 
deutſchen Volksverein als Zweigverein des Culmſeer 
deuiſchen Volksvereins zu gründen. Hierzu werden 
alle Perſonen ohne Rückſicht auf Stand, Geſchlecht und 
Glaubensbekenninis zu einer Beſprechung am Freitag 
den 4. d. Mts. in Epdings Gaſthaus in Hermannsdorf 
eingeladen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 29. Januar. (Verhaftung eines 
internationalen Schwindlers.) In Kaliſch wurde ein 
internationaler Gauner verhaftet, der von öſterreichiſchen 
und preußiſchen Behörden ſeit Jahren ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde und die Wiener Länderbank um 125 090 
Kronen betrogen hatte. Er nannte ſich Peter Brodzo, 
heißt aber Schaviera. 


3. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 


vom Mittwoch den 2. Februar, nachmittags 3½ Uhr. 
In der geſtrigen Sitzung waren 37 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Syndikus Kelch und 
die Stadträte Falkenberg, Laengner und Goewe. Die 
Verhandlungen leitete Herr Stadtv.⸗Vorſteher Geheimer 
Juſtizrat Trommer Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung machte dieſer folgende ; 
Mitteilungen: 
Am Schluß der vorigen Sitzung ſei in geheimer Be⸗ 
ratung beſchloſſen worden, dem Ehrenbürger der Stadt 
Herrn Profeſſor Boethke zu feinem 80. Ge⸗ 
burtstag ein Ehrengeſchenk namens der Stadt zu 
machen und durch eine Deputation zu überreichen, in 
die der Stv.⸗Vorſteher, deſſen Stellvertreter Stv. Weeſe 
und die beiden älteſten Mitglieder des Kollegiums 
Stov. Wolff und Riefflin gewählt wurden. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt dem Beſchluſſe beigetreten und entſandte auch 
ſeinerſeits eine Deputation, beſtehend aus den Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten und Stadtrat Kriwes. 
Bei Ankauf des Geſchenkes waren wir einig, dies durch 
hieſige Firmen zu beziehen und über die Firma das 
Los entſcheiden zu laſſen, das für die Firma P. Hart⸗ 
mann entſchied, die auch eine allſeitig befriedigende Ar⸗ 
beit geliefert hat, mit eingravierter Widmung, Stadt⸗ 
wappen, Coppernikusdenkmal und Rathaus. Das 
Ehrengeſchenk wurde durch die gemeinſchaftliche Deputa⸗ 
tion überreicht, als deren Sprecher Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten den Gefühlen der Bürgerſchaft 
warmen Ausdruck gegeben. Herr Profeſſor Boethke 
hat mich beauftragt, dem Kollegium feinen Dank aus⸗ 
zudrücken. Ferner macht Redner Mitteilung davon, 
daß er Herrn Bürgermeiſter Stachowitz zu feiner 
Silberhochzeit, von der er zu ſpät Kenntnis 
erhalten, um die Zuſtimmung der Verſammlung einzu⸗ 


ihm ſtand, mittreffen mußte, oder — d Gott — 
beabſichtigte er das vielleicht — fie und ihn zu⸗ 
ſammen? 

Der ſonſt furchtloſe Mann zitterte, und helle 
Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner Stirn. 

Warum Inge? Was hatte Inge ihm ge⸗ 
tan? Warum wollte er ſie unſchuldig für ſei⸗ 
nen Haß opfern? Glaubte er vielleicht — daß 
— daß — 

Er dachte nicht weiter. Ein qualvolles Ach⸗ 
zen und Stöhnen entquoll ſeiner Bruſt. Er 
blieb ſtehen und lehnte ſekundenlang den Kopf 
an den riſſigen Stamm einer Buche, die am 
Wege ſtand. 

„Schieße, Mordbube — ſchieße — dein Opfer 
hält ſtill.“ — 

Aber nichts regte ſich rings umher, als das 
leiſe Rauſchen des Nachtwindes in den Wip⸗ 
feln. Kein Hahn knackte, kein Feuer blitzte auf. 
Nur aus der Ferne klang ein Käuzchenſchrei 
herüber. 

Schwer atmend, ſchritt Williams endlich 
weiter, bis er den Fabrikhof und ſeine Woh⸗ 
nung erreicht hatte. 

Die Umriſſe des gewaltigen Fabrikgebäudes 
mit ſeinen rieſigen Schornſteinen hoben ſich 
geſpenſtiſch aus dem Dunkel hervor. 

Auch die Wohnungen der Beamten lagen 
ſchon im Dunkeln. Der kurze, ſcharfe Knall der 
Büchſe war von der Villa her auch zu ihnen 
gedrungen. Da aber alles ſtill blieb und ſich 
kein zweiter Schuß vernehmen ließ, auch nie⸗ 
mand einen Anfall meldete, waren ſie ruhig zu 
Bett gegangen. Nur einer von ihnen, der in 
jedem Außergewöhnlichen Unheil witterte, war 
nach der Villa gelaufen und hatte ſich bei der 
Dienerſchaft erkundigt. Deren Ausſage, 


Er küßte ihr die Hand, verabſchiedete ſich 
von Helmbrecht und trat darauf zu Inge. 

Als er ihre Hand in die ſeine nahm, fühlte 
er, daß ſie eiskalt war. 

„Sie frieren, Fräulein Inge.“ 

„Gehen Sie nicht allein den dunklen Weg 
nach dem Fabrikhof — nehmen Sie den Diener 
mit!“ preßte ſie flehend hervor. 

„Wozu? — Glauben Sie, daß der Diener 
mich ſchützen kann? Das —“ er ſprach ganz 
leiſe — „können nur Engel tun.“ 

„So werde ich mit Ihnen gehen.“ : 

Inge hatte die Worte auf dem Herzen und 


Sie neigte nur leicht den Kopf. „So gehen Sie 
— mit Gott.“ 

Kaum vernehmbar hatte ſie es geflüſtert. 

Williams aber beugte ſich plötzlich herab 
und küßte ihre Hand heiß, zärtlich. 

Dann eilte er fort, in die dunkle Nacht hin⸗ 
aus. 
Der Weg, der zum Fabrikhof, zu den Häu⸗ 
ſern der Beamten und ſomit auch zu ſeiner 
Wohnung führte, war jetzt einſam, abgelegen, 
dunkel. 

Wie leicht konnte hier ein Mordanſchlag 
glücken! Der Burſche war töricht geweſen, daß 
er zur Ausführung ſeiner ſchwarzen Tat einen 
Ort wählte, der für ihn ſo wenig Sicherheit 
vor Entdeckung bot. Warum tat er das? Wa⸗ 
rum lauerte er ihm gerade hier in unmittel⸗ 
barer Nähe der Villa auf? Wußte er, daß er 
heute kommen würde? — Allem Anſchein nach 
mußte er ſchon längere Zeit in der Nähe her⸗ 
umgeſchlichen ſein, er mußte auch Inge auf der 
Veranda bemerkt und geſehen haben, wie ſie 
beide zuſammen ſprachen. — Hatte er denn gar⸗ 
nicht überlegt, daß er ſie, die ſo dicht neben 


\ 


holen, durch dieſelbe Deputation einen Biamenfchmud , werde im Frühjahr ausgebeſſert werden. Zur Her⸗ 


geſſen machte, etwas Gewaltiges, Bejeligendes. nes Herz 

Sie drückte das heiße Geſicht in die Kiſſen und waren mit Purpurröte übergoſſen und in ihren 
es ſchluchzte. j 
hätte fih nur um einen Scherz Mr. Williams ihr das Herz zu ſprengen drohte. 


Zukunft dem Thorner Juſtitut entnommen werden 
ſollen, wofür 800 Mark, ſtatt bisher 600 Mark einge⸗ 
ſtellt ſeien. 
haltsplan für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 
für 1. Ap il 1910/1. Der Plan ſchließt ab mit 6775 
Mark. Der Zuſchuß ermäßigt ſich von 4920 auf 4675 
Mark. Der Plan wird genehmigt. — 8) Haushaltsplan 
für das Kämmereigut Katharinenflur für 
1. April 1910/11. Der Plan ſchließt ab mit 19 101 
Mark, d. i. 1400 Mark weniger als im Vorjahr. An 
Einnahmen ſind eingeſtellt: Ertrag von 250 Morgen 
Winterroggen (bisher 200 Morgen) 6825 Mark, 
Sommerroggen 600 Mark, Kartoffel 4500 Mark, 
Stroh 3000 Mark, d. i. 1000 Mark mehr in⸗ 
folge Erhöhung des Strohpreifes; insgeſamt 15 675 Mark. 
Stv. Dreyer . an, ob beabſichtigt werde, die 
Güter noch weiter ſelbſt zu bewirtſchaften. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten: Seit Ankauf von 
Schönwalde haben ſich die Wechſelbeziehungen in 
der Bewirtſchaftung der beiden Güter in Arbeits⸗ 
kräften und Futtermitteln ſo ai erwieſen, daß 


ſtellung einer beſſeren Beleuchtung durch Erſatz untaug⸗ 
lich gewordener Lampen ſei die Theaterleitung bereits 
zweimal ſchriftlich aufgefordert worden; bei Nicht⸗ 
beachtung werde aus der Kaution eine entſprechende 
Summe einbehalten werden. — 5) Haushaltsplan für 
das ſtädtiſche Krankenhaus für 1. April 
1910/11. Der Plan ſchließt ab mit 59 200 Mark, d. i. 
600 Mark mehr als im Vorjahr, da das Honorar der 
beiden Krankenhausärzte um je 300 Mark erhöht iſt. 
Stv. Dreyer fragt an, ob endlich ein Hilfsarzt ange⸗ 
ſtellt werde? Dezenent Stadtrat Falkenberg er⸗ 
widert, daß es noch immer nicht gelungen ſei, einen 
Hilfsarzt zu bekommen. Sto. Dreyer wünſcht, ſtatt 
die Neuforderung der Arzte, die den Hilfsarzt vertreten 
müſſen, zu bewilligen, das Gehalt des Hilfsarztes zu 
erhöhen. Die Arzte, deren Gehaltserhöhung er im 
übrigen völlig billige, ſeien jetzt doch überbürdet. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten ſtellt richtig, daß die Arzte 
keineswegs mit dem Geſuch einer Gehaltserhöhung an 
den Magiſtrat herangetreten ſeien. Die Erhöhung ſei 
erfolgt aus der Erwägung, daß, wenn alle ſtädtiſchen 
Kräfte eine Gehaltserhöhung erfahren, die Arzte nicht 
auszunehmen ſind. Mit der Vertretung der Hilfsarzts⸗ 
ſtelle hänge dies nicht im mindeſten zuſammen, auch die 
vor 3 oder 4 Jahren erfolgte erſtmalige Erhöhung um 
300 Mark nicht. Daß kein Hilfsarzt zu bekommen ſei, 
der die Tätigkeit der beiden Arzte nicht entbehrlich 
mache, liege an beſonderen Verhältniſſen. Stv. Bock: 
Die Bürgerſchaft ſei unwillig darüber, daß die Hilfs⸗ 
arztſtelle nicht beſetzt werde. Das Krankenhaus ſei 
zweifellos in guten Händen, aber die erſte Hilfe, z. B. 
beim Hereinſchaffen der Kranken, laſſe zu wünſchen 
übrig, froß der Tüchtigkeit der Schweſtern. Er bitte 
um Abhilfe, vielleicht durch Anſtellung eines ſtändigen 
Hausarztes, mit Ausſchaltung eines der beiden jetzigen 
Arzte. Er bitte ferner um nähere Auskunft, wie es 
mit dem neuen Inſtitut des roten Kreuzes ſtehe. Dezer⸗ 
nent Stadtrat Falkenberg: Obwohl wir 700 Mark 
für Annoncen ausgegeben und uns an alle Univerſitäten 
gewandt haben, war kein Hilfsarzt zu erlangen. Das 
neue Inſtitut der Schweſternſchaft zum roten Kreuz 
zählt bis heute bereits 35 Schweſtern, von denen neun 
auf auswärtige Stationen abgegeben worden ſind. Es 
hat bis jetzt 11 Lehrſchweſtern erhalten und könnte deren 
noch mehr bekommen, wenn wir mehr Platz und Mittel 
hätten. Es ſind Schritte getan, um uns laufende Zu⸗ 
ſchüſſe zu ſichern, da der Stadt nicht zugemutet werden 
kann, alle Koſten für ein Inſtitut zu tragen, das der 
Provinz und dem Staat zugute komme. Der Herr 
Oberpräſident hat auch bereits 1200 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und auch der Danziger Verein und der 
Hauptverein Berlin haben ſich zu einem einmaligen 
Zuſchuß bereit erklärt. Ein Schriftchen über das Inſtitut 
werde demnächſt herausgegeben werden. Stv. Sanitäts⸗ 
rat Dr. Wentſcher: Der Aſſiſtentenmangel macht 
ſich überall im Oſten fühlbar, nicht wegen Mangels an 
Kräften, ſondern weil eine größere Anzahl in den 
Kliniken der Univerſitäten und in den Kolonien ge⸗ 
braucht werden und vor allem infolge Einführung des 
praktiſchen Jahres, wodurch die Hilfsarztſtellen aufgehört 
haben, als Durchgangspunkt betrachtet zu werden, da 
das praktiſche Jahr als genügend angeſehen werde. Trotz 
meiner Stellung als Vorſtandsmitglied des Arzteverbandes 
iſt es mir nicht gelungen, einen Hilfsarzt anzuwerben. Die 
Scheu vor dem Oſten, unter der auch Königsberg und 
Poſen leiden, iſt zu groß. Die Niedrigkeit des Gehalts 
iſt nicht der Grund, denn Berlin zahlt nur 1200 Mark 
bei freier Station. Die Einführung der Einrichtung, 
hier das praktiſche Jahr abſolvieren zu laſſen, iſt nicht 
rätlich, denn die Kandidaten ſind nicht approbiert und 
ohne Verantwortung. Die Anſtellung eines Hausarztes 
aber würde, da er Wohnung im Krankenhaus nehmen 
müſſe, einen Neubau bedingen, auch würde das Gehalt 
für den Hausarzt, der ja keine Privatpraxis ausüben 
dürfte, ſehr hoch zu bemeſſen ſein, höher, als jetzt das 
Gehalt für die beiden Anſtaltsärzte und das ärztliche 
Gehalt für den Hilfsarzt zuſammen beträgt. Daß die 
erſte Hilfe fo mangelhaft ſei, wie Stv. Bock meine, fei 
auch keineswegs der Fall. Bei ſchweren Verletzungen 
iſt ärztliche Hilfe, auch in der Nacht, immer ſchnell zur 


wir vorläufig von einer Verpachtung abſehen zu 
ſollen geglaubt und beſchloſſen haben, die Güter 
weiter zu bewirtſchaften und Erfahrungen zu ſam⸗ 
meln, ob dieſe Verhältniſſe noch weiter ſo günſtige 
bleiben. Wir werden Ihnen Gelegenheit geben, 
im Sommer und Herbſt von dem Stande der Güter 
Kenntnis zu nehmen. Kommen wir zu der über⸗ 
zeugung, daß die gemeinſchaftliche Selbſt⸗ 
wirtſchaftung nicht opportun iſt, dann werden wir 
eine entſprechende Vorlage machen. Referent 
bemerkt dazu, daß dieſe Angelegenheit im Ausſchuß 
u erörtert ſei und der Ausſchuß einſtimmig 
ſich für u bent b auf ein weiteres Jahr 
entſchieden habe. Stv. Bock befürwortet Ver⸗ 
pachtung. Jedenfalls ſollten nicht geſonderte Haus⸗ 
haltspläne aufgeſtellt werden. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Dieſer Vorſchlag iſt auch vom 
Dezernenten ſchon gemacht, die landwirtſchaftliche 
Kommiſſion war aber dagegen. Geſonderte Pläne 
ſind vor der Hand noch 1 205 um einen klaren 
Einblick zu e Die Buchführung gibt eine 
klare Überſicht über die e Häckſel⸗ 
lieferung nach Schönwalde, hrrübenlieferung 
nach Katharinenflur uſw. Stv. Dreyer hält für 
erwünſcht, die Rechnungslegung für die ſtädtiſchen 
Güter zur Einſicht für jeden Stadtverordneten aus⸗ 
zulegen. Oberbürgermeiſter Dr. e ent⸗ 
gegnet, daß dies nicht in Einklang ſtehen würde 
mit der Städteordnung, die dem einzelnen Stadt⸗ 
verordneten nicht die Befugnis eines Kontroll⸗ 
verwalters gebe. Nicht, als ob wir eine Kritik 
fürchteten, aber der Städteordnung nu ihre Gel⸗ 
11510 verbleiben. Dem Kollegium als Ganzem 
ſteht ja das Recht zu, einen einzelnen Stadt⸗ 
verordneten zu entſenden, dem jede Auskunft erteilt 
werden wird. Sto. Romann fragt an, wie es 
mit Winkenau ſtehe. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Das Gut war kurz nach Weihnachten 
zur Verpachtung ausgeſchrieben, zur Information, 
ob es beſſer ſei, es im ganzen oder in Parzellen 
u verpachten. Für die Geſamtpachtung ſind zwei 
ngebote von 3000 und 4000 Mark eingegangen. 
4000 Mark würde eine Verzinſung des Kaufgeldes 
mit 4% Prozent ergeben. ir wären auch auf 
das Gebot eingegangen, wenn wir die Überzeugung 
erlangt hätten, daß der Pächter leiſtungsfä ig und 
dabei auf ſeine Koſten kommen würde. Zu dieſer 
Überzeugung kamen wir indeſſen nicht, ſodaß wir 
zu einer neuen Ausſchreibung ſchritten. Es ſind 
gegen dreißig Bewerbungen eingegangen, und wir 
werden nun ſehen, ob ein geeigneter Pächter 
darunter iſt, oder ob das Gut beſſer in einzelnen 


u den letzten Ausführungen des Stv. Dreyer, daß 


Kommiſſtonen einzuſetzen. Jetzt beſtehen doch auch 
die Deputationen, zu denen man das Vertrauen 
haben darf, daß dieſe die Sache richtig kontrollieren. 
Stv. Dreyer erwidert, daß ſein Wunſch nicht vom 
Mißtrauen diktiert ſei; er meine nur, daß bei Ent⸗ 


Hand. Und die Schweſtern find auch chirurgiſch fo gut] ſcheidung fo wichtiger Sachen ein ausführlicheres 
geſchult, daß beim Krankentransport nicht gegen die Referat gegeben werden ſollte. Referent geht 
Regeln der ärztlichen Kunſt verſtoßen werde; dafür] zu den Ausgaben über, darunter für künſtlichen 


Dünger 1000 Mark, Saatkartoffeln, auch zu Ver⸗ 
ſuchen, 800 Mark. Auf Anfrage des Stv. Romann 
teilt Stadtrat Falkenberg mit, daß für Wagen⸗ 
reparaturen ꝛc. 700 Mark eingeſtellt ſeien, die aus⸗ 
reichen würden, da die Wagen zumteil ee 
ſeien. Stv. Meyer wünſcht Auskunft, weshalb 
dem Wirtſchaftsbeamten gekündigt ſei. Ober⸗ 


übernehme er die Garantie. Stv. Juſtizrat Aron⸗ 
ſohn meint, man könnte es doch, als das kleinere 
Übel, mit der Einrichtung der Abſolvierung des prakti⸗ 
ſchen Jahres an unſerem Krankenhauſe verſuchen, da 
der Verantwortung für ihre Tätigkeit doch auch eine 
Entlaſtung der Arzte gegenüberſtehe. Stv. Falken⸗ 
berg erwidert, daß dies in der Deputation bereits 
erwogen und eine Vorlage bereits ausgearbeitet ſei. Der 
Etat wird genehmigt. — 6) Haushaltsplan für das 
ſtädtiſche Wilhelm Auguſta⸗Stift für 1. April 
1910/11. Der Plan ſchließt ab mit 10 490 Mark, d. i. 
200 Mark mehr als im Vorjahr, da die Schweſtern in 


echſel ſei eben wünſchens⸗ 


weiter einzugehen; ein R 5 1 0 
omann bemerkt, da 


wert erſchienen. Stv. 
öfterer Wechſel im 
liege. (Heiterkeit.) Der Haushaltsplan wird ge⸗ 


Der Morgen fand ſie roſig und friſch wie 
immer. Kein Schatten lag auf dem blühenden 
Geſicht, kein Schleier trübte die ſtrahlenden 
Augen. 2 

Heute war ihr achtzehnter Geburtstag. 

Sie ſtand im Zimmer neben den Eltern, 
wo dieſe ihr einen Tiſch voller Liebesgaben auf⸗ 
gebaut hatten. Mit dankbar kindlichem 
Empfinden küßte ſie die Lieben, die ihr ſo reich⸗ 


gehandelt, beruhigte ihn und er war wieder 
zurückgegangen. 

Mechaniſch trat der Amerikaner in ſein 
Zimmer und ſchloß die Tür hinter ſich ab. 

Tiefes, mitternächtiges Schweigen breitete 
ſich über den Fabrikhof aus. 

VII. 

Der nächſte Morgen brach an. Heller, war⸗ 
mer Sonnenſchein lag auf den Fluren; er 
tauchte die Erde in eitel Gold und Licht. Und 
alles, was da lebte und webte, regte ſich. Die 
Blumen entfalteten ihre Kehle, die Käfer 
krochen aus ihrem nächtlichen Verſteck hervor, 
und die gefiederten Sänger ſtimmten ihr 
Morgenlied an: 

„Die Erde braucht Sonne zum frohen Ge⸗ 

deihen, 

Und der Menſch braucht ein Herz, dem er 

ſeines kann weihen.“ 

Inge war ſchon früh auf, das heißt, ſie 
hatte die ganze Nacht wenig geſchlafen. Der 
Schrecken des vorangegangenen Abends lag ihr 
wohl noch zu ſehr in den Gliedern, und die 
Augſt um ihn, der durch Nacht und Dunkel nach 
ſeiner Wohnung gehen mußte, hielt ſie noch 
lange wach. Angeſtrengt lauſchte ſie hinaus. 
Nichts Verdächtiges ließ ſich vernehmen. Er 
war doch wohl ſicher in ſeinem Zimmer an⸗ 
gelangt. 

„Gott gebe es!“ 

Inge betete ſo heiß und inbrünſtig, wie ſie 
noch nie gebetet hatte. Dann erſt legte ſie ſich Sie ſah nicht die bleiche Farbe ſeines Ge⸗ 
nieder. In ihrer Seele ſtieg etwas auf, das ſichts, die dunklen Ränder unter den umflor⸗ 
alle Schrecken, alle Furcht überwand und ver⸗ ten Augen, ſie ſah nur ihn, dem ihr ganzes rei⸗ 
entgegenjauchzte. Ihre Wangen 


Freude eine andere wie ſonſt, gleichſam ver⸗ 
klärt durch etwas Höheres. 

Eine unbezwingliche Sehnſucht und frohe 
Zuverſicht, ein jubelndes Hoffen auf etwas 
Großes, Herrliches, das ihr heute noch begeg⸗ 
nen müſſe, das lag in dem Ausdruck der Augen, 
in jeder Bewegung, in jedem Wort. 

Die Eltern hatten ſich nach dem gemein⸗ 
ſam eingenommenen Frühſtück zurückgezogen. 
Da hielt Inge es nicht länger im Zimmer aus. 
Hinaus in die Maienpracht! Hinausjubeln das 
ſelige Glück ihrer achtzehn Jahre, des ſchäu⸗ 
menden, heiß empfindenden Jugendblutes und 
Jugendmutes! 

Sie trat auf die Veranda, wo ſich geſtern 
das Schreckliche ereignet hatte, und ein unbe⸗ 
ſtimmbarer leiſer Jubellaut entfloh ihren 
Lippen. 

Vor ihr ſtand Mr. Williams. 

Er trug ein Bukett von herrlichen roten 
Roſen. 


So fand es einen Ausbruch, en lag ein ſtrahlender Glanz. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Plan wird genehmigt. — 7) Hause‘ 


Parzellen verpachtet wird. Stv. Weeſe bemerkt 
ie Städteordnung vorſehe, zu Prüfungen beſondere 


2 Dr. en bittet, darauf nicht 


Intereſſe der Landwirtſchaft 


liche Gaben beſchert hatten. Und doch war ihre 


55,50 Mark. Die Summe wird bewilligt. — 12) 
chbewilligung von Mitteln bei Tite 
Beleuchtung — des Haushaltsplanes 
nkaſſe — höhere Mädchenſchule — 
Die Mehrkoſten für Gas⸗ 
beleuchtung in Höhe von 150 Mark werden be⸗ 
Den Vorſitz übernimmt hier Stadtverord⸗ 
netenvorſteher⸗Stellverteter Weeſe. — 13) 
Neue Regelung der Kommunal⸗ 


9 Seushaltsplan für die Straßen- 


April 1910/11. Der zum 
an ſchließt ab mit 59 500 
e aus dem Fuhrweſen find 


wünſcht, daß jedem Stadtverordneten 
ge zugegangen wäre, um ein klares Bild von 
ßenreinigungsweſen zu gewinnen. 
ſei eine Verſchlechterung 
e wohl bei einem Übergang ein⸗ 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten: 
widerſprechen, daß in der Straßen⸗ 
erhebliche Verſchlechterung einge⸗ 
bin der Meinung, daß an vielen 
erbeſſerung eingetreten iſt, wenn 
alles klappt und noch manche bel⸗ 
n ſind, was bei Neueinrichtungen, 
rf zu kritiſteren find, nicht zu ver⸗ 

Bock geht von der falſchen Vor⸗ 
etwas grundfäglic 
gungsweſen geſchaffen iſt. 
{ es iſt alles beim alten ge- 
B die Stadt an Blocks Stelle ge- 
der Zuſchuß um 8000 Mark erhöht iſt. 

f zurückzuführen, daß Mocker ein⸗ 
it und andere Stadtteile, die frühe: 

behandelt wurden, jetzt gereinig! 
ätte übrigens ſelbſt im alten Um⸗ 
ßenreinigung nicht wieder zu dem 
n 12 500 Mark übernommen, ſondern 
ir gegenüber erklärte, auch bei einer 
von 20 000 Mark noch bedacht, den 
Und jetzt iſt Mocker dazu⸗ 
Trotzdem fordern wir nicht mehr von 
itzern und wollen die Mehrkoſten auf 


9 
aufgeſtellt, daß Sie wohl 
erbeſſerungen werden nur 


) Wenn alle dieſe 
ckſichtigt werden, wird man zufrieden 
Wolff bemerkt, 
e beſſere geworden ſei, be⸗ 
Schnee ſei ſchneller erfolgt | Hö 
des Etats halte auch er 
ambed fragt an, wes⸗ 
e Straßenreinigung nicht mehr durch die 
nen ausgeführt werde. 
erſten: Die Gefängnisverwaltung iſt 
eit, worauf ich von den Polizeiorganen 
Imerfjam gemacht worden bin, der ver- 
Verpflichtung, täglich zwei Aufſeher und 
u ſtellen, nicht nachgekommen, ſondern 
is 10 Mann angeſtellt, und die kleinſte 
mer dann, wenn Not am Mann war, 

Die Verwaltung wurde 
. ert, den Vertrag zu erfüllen 
ahin zu ändern, daß ſtatt der Pauſchal⸗ 
n 6000 Mark 10 Pfennig für Stunde und 
Es wurde uns erwidert, 

erwaltung nicht in der Lage ſei, den 
zu erneuern, da zu wenig Gefangene für 
it zur Verfügung ſtehen; 


(Gut Schönwalde) für 1. 
er Sr aufgeſtellte Pl 


für 1. April 1909/10. 


agiſtrat vorgelegte neue 
hnen zugegangen iſt, iſt 
chten Kommiſſion zur Beratung über⸗ 
en. Dieſe hat der Vorlage mit einigen 
im Einverſtändnis mit dem M 
menen Anderun 


Ich möchte dem Beſoldungsordnung, die 


en zugeſtimmt. Die Anderungen 
as Anfangsgehalt des 1. Steuer⸗ 
ekretärs iſt von 2500 auf 2800 Mark erhöht, der 
Kämmereihauptkaſſenkontrolleurs 
ktors von 2500 auf 2600 Mark, 
des Polizeiinſpektors von 2200 auf 2300 Mark, der 
Zuchhalter von 2200 auf 2300 Mark, des 2. Kalku⸗ 
lators ron 2200 
i s von 1800 auf 1950 Mark, Gewährung 
ſſes für den Standes⸗ 
ark, Erhöhung des An⸗ 
fangsgehalts des Ratsboten von 1100 auf 1200 Mk., 
des Kaſſenboten von 1100 auf 1200 Mark. Damit 
iſt die Ungleichheit in der Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter beſeitigt, die darin beſtand, daß ein Teil 
und Bureaubeamten 300 
andere nur 100 Mark mehr erhielt; für die letz⸗ 
teren iſt die Gehaltserhöhun 


die nicht jo ſcha 
meiden iſt. St und des Brandinſpe 


im Straßenreini 
imtsſchreiber von 270 


alten Satze von 


von 100 auf 200 Mk. 
bänderungen der ge⸗ 
ommiſſion iſt die neue Gehaltsordnung 
9 Kämmereihauptkaſſenrendant Anfangs⸗ 
fangsgehalt 3500 (bisher 3450), Höch 
Oberſekretär und 1. Kalkulator 3000 
Höchſtgehalt 4580 Mark; 0 
(2700), Höchſtgehalt 4580 Mark; 1. Steuerſekretär 
2400), Höchſtgehalt 4370 Mark; Kämmerei⸗ 
hauptkaſſenkontrolleur, 
oberſekretär 2600 
inſpektor, Buchha 


tsplan iſt jo vor 
arkaſſenrendant 3000 
el aufgewandt, N 
Amanzlage entbehren können. 
und Titular⸗ 
2400), Höchſtgehalt 4140; Polizei⸗ 
kulator 2300 (2100), 
ſtgehalt 3795 Mark; Titularſekretäre, Titular⸗ 
1 e RN e (1800), Höchſt⸗ 


1500), Höchſtgehalt 


Polizeiſergeanten 1300 
1200), Höchſtgehalt 2185 Mark; Kaſſenbote, Rats⸗ 
ote 1200 (1000), Höchſtgehalt 2070 Mark; Voll⸗ 
ziehungsbeamte 1000 (900), Höchſtgehalt 1840 Mk.; 
Armenboten 900 (800), Höch 
gehalt 1610 Mark, Landmeſſer 3600 (3300), Höchſt⸗ 
Stadtbaumeiſter 2800 (2400), 
Betriebsführer bei der 
2 Kanaliſationsverwaltung 2500 
„Höchſtgehalt 4025 Mark; Bauaufſeher 1300 


halt 5700 Mark; 
Höchſtgehalt 5100; 
chſtg. 3800 Mark. 
ehend mit den Wünſchen der 
Beamtenſchaft beſchäftigt und glauben, berechtigten 
ommen zu ſein, ſodaß Grund zu 
Klagen nicht mehr vorhanden iſt. Zu bemerken iſt 
wer bisher perſönliche Zulage bezog, 

bei künftigen Neubeſetzungen von 
Stellen die Zulagen aber in Wegfall kommen ſollen. 
Der Ausſchuß bittet, die Vorlage en bloc ohne 
Debatte anzunehmen. 
den Unterſchied im G 
chin, verzichtet jedo 

berbürgermeijters 


traßenreinigung ein 


rüher. Die Vorlegu 


Oberbürgermei 2 
Höchſtgehalt 2530 


ehalt 5180 Mark; 
mutz und Schnee. gehalt 4370 Mark; 


r aufgefordert, 
Höchſtgehalt 1800 


Schlachthausdire 
Brandinſpektor 2600 
auch ſei es un⸗ 
rbeitskräften zu ge⸗ 
{ eiſten, zumal damit zu rechnen ſei, daß bei 
chtem Wetter die Leute ſich oft krank melden. 
n Gefangenen auf der Straße manches 
t, worunter der Zweck der Strafvollſtreckung 
an ſei deshalb geneigt, die ganze Sache 
Und dies iſt mit vierwöchiger 
g geſchehen, ſodaß vom 16. Januar ab 
von der Stadt beſorgt wird. 
ir zehn Kehrer zu dauernder Arbeit an⸗ 
dann werden wir in der 
ohne größere Koſten. ch 
ngenehmen Eindruck, die Sträflinge au 
u jehen. Stv. 
hrwagen jetzt ſtets offen 
en berg erwidert, d 
gen Utenſilien fehle; 
auf einen zerfallen. 
ch dadurch verzögert, daß erſt 
gehalten ſei, welches Syſtem ſich am beſten 
Die Bromberger Wagen hätten ſehr ge⸗ 
tellen, daß wir vom 
agen haben werden. 


Wünſchen nachge 


Stv. Dreyer we 
t der beiden Oberſekretäre 
ach den Erklärungen des 
{ r. Kerſten und des Refe⸗ 
renten, daß alles in vierſtündiger Sitzung er⸗ 
wogen und eine Anderung ausgeſchloſſen ſei, auf 
weitere Erörterungen. Stv. Wartmann fragt 
an, ob es ſich beſtätige, 
Gehaltserhöhung der Mittelſchullehrer ihre Be⸗ 

5 Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten erwidert, daß bezüglich des Wohnungs⸗ 
geldes, das für zu niedrig erachtet werde, Einwen⸗ 
dungen gemacht werden. Der 
aber beſchwerdeführend an das Kultusminifterium 
Nachdem Referent noch mitgeteilt, 
daß durch die Anderungen in der Kommiſſion der 
Beamtengehaltsetat von 28 686 Mark auf 30 816 
Mark erhöht ſei, wird die Vorlage einſtimmig an⸗ 
nommen. — 14) Von der Wahl des evangeliſchen 
ittelſchullehrers Wieſe für die Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule wird Kenntnis genommen. — 15) Aberſi 
über die Tätigkeit des hieſigen Kau 
ts für das Jahr 1909. 
ind vonſeiten der Kaufleute, 
ngeſtellten anhängig gemacht. 
ergleich erledigt, 5 ſind zurück⸗ 


Bei 4 Sachen ü 


Innenſtadt fertig 


daß die Ab daß die Regierung der 


ſtätigung verſagt 


agiſtrat werde ſich 


r könne in Ausſi 
„Is. ab verdeckt 
führt unter den Au 
900 Mark, für 26 
für einen Stellmacher 950 Mark, ins⸗ 
Siv. Meyer regt an, auch 
zum Straßenkehren zu verwenden, 
u verbilligen, und fragt an, ob nicht 
raßenkehrer ein Aufſeher anzuſtellen 
merkt worden, daß 


traßenkehrer je 


die Arbeit läſſig 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
icht iſt Brandinſpektor 
inzelaufſicht bei jeder 
ind die Polizei⸗ 
3 echten zu jehen. 
ankbar für alle Anregungen und 
eln, die dem neuen Unternehmen 
ür 18 Pferde ſind 
8 eſamt 9784,08 Mark. 
des wenig, aber der Dezernent glaubt damit 
en, da auf dem Gute no 
ſatz für den Beſtand ſin 
ellt, da der Beſtand aus 
„Auf Anfrage des Stv. 
alkenberg mit, daß der Vogt 
in Katharinenflur 


7 Sachen ſind durch 


Endurteil erledigt. 5 
Objekt 300 Mark. — 16) Aberſicht über di 


35 
ahre 1909. Es ſind 


rt ein Oberkehrer, au 


vom 29. September 1901 im 
4 Sachen von Arbeitgebern, 197 von Arbeitnehmern 
avon wurden 63 durch Ver⸗ 
leich erledigt, 32 durch Verſäumnisurteil, 68 durch 

Überſicht über den Verkehr 
ahn im Jahre 1909. Der Ein⸗ 
gang an Waggons betrug 6244, der Ausgan 
insgeſamt 10 719 (gegen 10 658 im Vorjahre), alſo 
gegen die früheren Jahre, da das 
Jahr 1907 mit einem Verkehr von 11178 Waggons 
eine Ausnahmeſtellung einnimmt. i 
ſichten wird Kenntnis gennommen. — 18) Erwerb 


ndurteil. — 17 
auf der Ufer 


Von den Über⸗ 


Scharnau von dem Beſitzer Johann Janke. 
Erwerb des Geländes von 300 Quadratmetern, 
eines Trennſtücks, zum Preiſe von 1,25 Mark der 
Quadratmeter, wird zugeſtimmt. — 1 
Zierott und Schoebel über 
von Gelände zum Bau der 
nlinie Thorn⸗Mocker nach Unislaw nebſt Neben⸗ 
und zwar auf der Strecke zwiſchen den 
en Thorn⸗Mocker und T 
Einleitung des Entei 
andere Anlieger (Czaj 
Referent: Der 
der Bahn Thorn⸗Unislaw. € 
Beſitz ſollen 1000 Quadratmeter Gelände an der 
Chauſſee mit 1 Mark der Quadratmeter, das da⸗ 
hinterliegende Gelände zu dem Satze von 400 Mark 
ür den Morgen erworben werden; zu letzterem 
ch das Gelände von Zierott und Schoebel 
(43 Quadratmeter), nebſt 140 Mark Entſchädigung 
r entgangenen Ertrag. Die übrigen Beſitzer 
haben ſo hohe Forderungen geſtellt, daß das Ent⸗ 
ahren eingeleitet werden 
tv. Wartmann teilt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten mit, daß Goetz 1,75 Mark, 
dann 1,50 Mark für den Quadratmeter gefordert 
Ein Teil ſei ja Wieſengelände, äber der 
andere, der an Katharinenflur grenze, nicht mehr 
wert, als der dortige Boden. Dafür iſt der Preis 
zumal nur ſchmale Streifen zur Ver⸗ 
es bereits vorhandenen Bahnkörpers 


— 10) N 

Ti a 

vel IX, Anſatz 8 u geſundheitspolizeilichen 
{ tsplanes der Kämmerei⸗ 
pril 1909/10. Referent: Es iſt 
1400 Mark nöt 
: e von 2626 Mar 
bis zum 1. April weitere Ausgaben 
entſprechende Ein⸗ 
Die Summe wird nach⸗ 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
8 E ruckſachen — des f 
er Kämmereikaſſe für 1. April 
Eine Nachbewilligung von 


orn⸗Nord, ſowie 
rfahrens gegen drei 
1, Sieminski und Goetz). 
rwerb iſt nötig 


Stv. Bock fragt an, aus 
ne derartige Nachbewilligung 
Auch die Haushaltungs⸗ A 
Jahre aufgeſtellt wurden, 
hre hergeſtellt. Das ver⸗ 
rausgabe von 940 Mk. 
en: Wie in anderen 
). die Preiſe für Drud- 
Während früher für den Bogen 
lt wurden, koſtet dieſer heute 


erworben werden ſollen. Das Land des Gärtners 
Sieminski ſei ſelbſt für landwirtſchaftliche Zwecke 
unbrauchbar. Sieminski habe aber dort einige 
Tannen angepflanzt, die er als Weihnachtsbaum⸗ 
kultur bezeichne, und fordere jetzt für den Morgen 
7500 Mark. (Große Heiterkeit.) Die Vorlage wird 
angenommen. Die Verhandlungen leitet wieder 
der Stadtverordnetenvorſteher, Geheimer Juſtizrat 
Trommer. — 20) Vergebung der laufen⸗ 
den Rüämmereiarbeiten für das Rechnungs⸗ 
jahr 1910. Pe Dr. Kerſten: 
Die Verträge ſollen noch auf ein Voile verlängert 
werden, nur die Steinſetzerarbeiten ſollen neu aus⸗ 
geſchrieben werden, wie Herrn Bliske im Vorjahr, 
als ihm die Arbeiten wegen Anſchaffung großer 
Vorräte noch belaſſen waren, mitgeteilt worden. 
Stv. Bock befürwortet, auch Bliske noch für ein 
drittes Jahr die Arbeit zu belaſſen, wie den 
übrigen Handwerksmeiſtern. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Es liegen für unſeren Entſchluß 
beſondere Gründe vor, da ſich hier ein neuer Meiſter 
niedergelaſſen hat, der zeigen möchte, was er leiſten 
kann, und die Weiterentwickelung des Gewerbes, 
das hier nicht ſehr vertreten iſt, gefördert werden 
muß. Es ſteht ja Bliske frei, ſich weiter um die 
Arbeit zu bewerben, die er dann vielleicht wieder 
bekommen wird. Die Ausſchreibung muß aber 
gemäß unſerer Zuſage erfolgen. Von der Ver⸗ 
gebung der Arbeiten mit der Maßgabe, daß die 
Steinſetzerarbeiten ausgeſchrieben werden ſollen, 
wird Kenntnis genommen. — 21) Wahl eines 
Bezirks⸗ und Armenvorſtehers und eines Armen⸗ 
deputierten für den 1. Bezirk. Anſtelle des Herrn 
Kaufmann Georg Dietrich, der aus dem Bezirk ver⸗ 
zogen, wird zum Bezirks⸗ und Armenvorſteher Herr 
Kaufmann Menzel jun, zum Armendeputierten 
Herr Kaufmann Beermann gewählt. — In ge⸗ 
eimer Sitzung wird das Geſuch des Lehrers a. D. 

argatz um Erhöhung ſeiner Penſion erledigt. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Der Nordpolfahrer Peary 
kommt nach Berlin. Einer Einladung 
der Berliner geographiſchen Geſellſchaft fol- 
gend, wird der Nordpolfahrer Peary im 
Monat Mai in Berlin eintreffen und im 
Krollſchen Etabliſſement vor den Mitgliedern 
der Geſellſchaft und geladenen Gäſten einen 
Vortrag mit Lichtbildern über ſeine Nordpol⸗ 
reiſe halten, woran ſich zu Ehren des Gaſtes 
ein Feſteſſen anſchließen wird. Außerdem 
wird Herr Peary noch in der Singakademie 
einen öffentlichen Vortrag halten. — Hoffent⸗ 
lich macht man mit Herrn Peary beſſere Er⸗ 
fahrungen als mit ſeinem Kollegen Cook. 


Der am Dienstag in Dresden im Alter 
von 44 Jahren verſtorbene Dichter Otto 
Julius Bierbaum ſtammt aus Grün⸗ 
berg in Schleſien, er beſuchte das Gymnaſium 
in Leipzig und Wurzen und ſtudierte in 
Zürich, Leipzig, München uud Berlin. Seit 
1886 war er literariſch tätig. Er wurde in 
f München einer der Begründer der ſogenannten 


ſtammeln, der Kaiſer jedoch faßte ihn unter 
ihn nach dem belegten 
Abteil und ſagte: „Jetzt wollen wir aber 
zu Entſchuldigungen 
noch während der Fahrt Zeit. 
haben nachgerade lange genug auf Sie ge⸗ 


dem Arm, führte 
Die Fahrgäſte 


(Kampf gegen die Animier⸗ 
kneipen.) Die Eiſenbahndirektion Berlin 
hat den Eiſenbahnzeitungen, die in den Vor⸗ 
orten gratis an die nach Berlin fahrenden 
Paſſagiere verteilt werden, aufgegeben, Ge⸗ 
ſchäftsanzeigen und Empfehlungen von Gaſt⸗ 
wirtſchaften, die ſich keines guten Rufes er⸗ 
freuen und in denen Damenbedienung beſteht, 
nicht aufzunehmen. 

Von der Kieler Werft.) Der jetzt 
angekündigte Verkauf von Altmaterial auf 
der Kieler Werft erfolgt zu verſchärften Be⸗ 

(Die älteſte Frau des König⸗ 
reichs Sachſen.) Frau Geyer, die im 
Kloſter in Zittau Unterkunft gefunden hat, 
ihren 104. Geburtstag. 
Der König von Sachſen ließ dem „Geburts⸗ 
Porzellantaſſe 
Der Rat der Stadt hat be⸗ 
ſchloſſen, ihre Wochenſpende, die ſie neben 
freier Station im Kloſter erhält, auf wöchent⸗ 
lich drei Mark zu erhöhen. 

(Die Wiener Giftbriefe.) Beim 
Leichenbegängnis des Fabrikanten Gerers⸗ 
dorfer, Schwagers des Oberleutnants Hof⸗ 
der von der Unſchuld Hofrichters 
überzeugt war und ſich eifrig für ihn einge⸗ 
ſetzt hatte, kam es am Sonntag in Wien zu 
großen Kundgebungen für Hofrichter. 
Menge von ſechs- bis achttauſend Perſonen 
brachte während des Leichenzuges Hochrufe 
auf Hofrichter und Schmährufe gegen das 
geheime Militärſtrafverfahren aus. 
Militärkreiſen verlautet, daß eine Unterſuchung 
des Geiſteszuſtandes des Oberleutnants Hof⸗ 
richter angeordnet wurde und daß in der 
nächſten Zeit eine aufſehenerregende Wen⸗ 
dung in der Giftmordaffäre zu erwarten ſei. 
Hofrichter, der täglich eingehenden Verhören 
unterzogen wird, zeigt tiefe Niedergeſchlagen⸗ 
Beſonders nahe ging ihm der Tod 
ſeines Schwagers Gerersdorfer, der von An⸗ 
beginn bemüht war, entlaſtendes Material 
für Hofrichter zu ſammeln. 


feierte vorgeſtern 


Gedankenſplitter. 


Das Leben iſt nur ein flüchtiges Wandern. — 
Und dieſe Welt eine Brücke zur andern. 
Arabiſcher Spruch. 


modernen Richtung in der Literatur. Auch! 


an dem modernen Kunſtleben nahm er als 
Kritiker lebhaften Anteil. Im Jahre 1894 
übernahm er in Berlin die Redaktion der 
„Freien Bühne“ und gründete die Genoſſen⸗ 
ſchaft „Pan“, deren gleichnamige Zeitſchrift 
er im erſten Jahrgang redigierte. Beſonders 
iſt Bierbaum als Lyriker hervorgetreten. 
Mit dem Verſuch, das Trianon⸗Theater in 
Berlin zu einer melodramatiſchen Bühne zu 
machen, hatte er keinen Erfolg. Bierbaum 
iſt als der eigentliche Vater der Überbrettls 
zu bezeichnen, zu dem er in ſeinem Roman 
„Stilpe“ die erſte Anregung gegeben hat. 
Sein Tanzduett „Der luſtige Ehemann“ mit 
der Muſik von Strauß iſt populär geworden 
und wird wohl immer der Clou des Brettls 
bleiben. Über die letzten Stunden des 
Dichters wird noch folgendes berichtet: Be⸗ 
reits Dienstag Vormittag um 10 Uhr trat 
ch Bewußtloſigkeit ein. Am Nachmittag um 
3 Uhr rang der Kranke ſchwer nach Atem 
und erwachle dadurch wieder, wobei er aus⸗ 
rief: „Mehr Atem.“ Bei ſeinem Ableben 


Wem das Schickſal zugetan 
Dem legt Eier auch der Hahn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. Januar bis einſchl. 2. Februar 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Kantor und Lehrer Philipp Silberpfennig, T. 
rer Paul Kitzke, S. hel. 4 
ut, T. 5. Weichenſteller Friedrich 3 
6. Trompeter im Feldart.⸗Regt. 53 Friedrich Korſch⸗Hohen⸗ 
l. S. 8. Rittergutsbefiger Joſeph von 
Kreis Schildberg, T. Babnag 
Viktor Porombka, T. 10. Poſtſchaffner Joſeph Lukaszewski, T. 
11. Feuerwehrmann Lorenz Potarski, S. 12. Oberpoſtaſſiſtent 
Max Gerber, S. 13. Stellmachergeſelle Xaver Jaſtrzemski, T. 
14. Schneider Albert Marklewiß, S. 
Joſeph Zagrabski, T. . 
Johann Lubiszewski, S. 18. Seminarlehrer Albert Maufolf, T. 
19. u. 20. Direktor der landwirtſchaftlichen Winterſchule Jo⸗ 
hannes Boie-Neu-Schönfee, T. 
Auguſt Fenske⸗Schwirtſchen, S. 


2, Eifenbahnzugfü 
beiter Anton Dh 


Waezyk⸗Rogaszyce, 
15. Fleiſchermeiſter 


S. (Zwillinge). 21. Beſitzer 
22. Töpfergejelle Emil Ro⸗ 
berpoſtaſſiſtent Robert Zimmermann, T. 
24. Buchhalter Franz Szezepankiewicz, T. 25. Hauptzollamts⸗ 
diener Ferdinand Czinowski, T. 
dislaus Sumkowski, S. 
28. Arbeiter Anton Olszynski, T 
kowski, T. 30. Arbeiter Lorenz Orczykowski, T. 31. Lehrer 
Pleger, T. 32. unehel. S. 4 

beiter Auguſt Drabinski, S. 35. u. 


Oellniſch, S. 38. Fleſſcher Wladislaus Nagorzyeki, S. 
Aufgebote: a) hieſige: 1. Juwelier Max Niehoff 


26. Pantoffelmacher Wla⸗ 
27. Arbeiter Stephan Pliſchka, S. 
29. Arbeiter Adam Koſa⸗ 


36. Zimmergeſelle Johann 
37. Schiffbauer Hermann 


waren die ihn behandelnden drei Arzte ſowie e 


ſeine hochbetagte Mutter zugegen. Die 
Gattin Bierbaums traf erſt Mittwoch früh 
7 Uhr in Dresden ein und war untröſtlich 
über den Verluſt des Gatten. Die Feuer⸗ 
beſtattung findet Sonnabend Mittag in 
Chemnitz ſtatt. Die Überführung erfolgt 
Freitag Abend. 


Manunigfaltiges. 


(Der pünktliche Kaiſer und der 
unpünktliche Herzog.) Eine bemer⸗ 
fenswerte Geſchichte über unſeren Kaiſer er⸗ 
zählt ein engliſcher Eiſenbahninſpektor, der 
jahrelang Dienſt auf dem Waterloo⸗Bahnhof 
in London getan hat. Bei einem feiner 
Beſuche in England hatte ſich der Kaiſer 
mit dem inzwiſchen geſtorbenen Herzog von 
Clarence auf dem Bahnhöfe verabredet, um 
mit dem Zuge 7,30 morgens nach einer nahe⸗ 
gelegenen Provinzſtadt zu fahren, wo ein 
Regiment beſichtigt werden ſollte. Der 
Kaiſer war zur Zeit auf dem Bahnhofe, der 
Herzog jedoch ließ auf ſich warten. Der 
Kaiſer zeigte große Ungeduld, bat jedoch den 
Inſpektor, die Abfahrt noch um einige Mi⸗ 
nuten zu verzögern. Endlich, drei Minuten 
nach der feſtgeſetzten Zeit für die Abfahrt 
des Zuges, erſchien der Herzog. Der Kaiſer 
ging auf ihn zu, klopfte ihm auf die Schulter 
und ſagte: „Pünktlichkeit iſt eine große 
Sache, mein Lieber!“ Der Herzog wurde 
rot und wollte einige Entſchuldigungen 


ertrud Güſſow. 2. Arbeiter Vinzent Melkowski und Anaſtaſia 

3. Arbeiter Boleslaw Gollus und Marianna 

Ramowski. 4. Schiffer Leon Kulakowski und Minna Wächter. 
5. Gärtner Hieronym Lachmann und Sophie Kalinowski. 

b) auswärtige: 6. Schmiedegeſelle Anton Blachowski⸗Bis⸗ 

kupitz und Anna Szezepanski⸗Bruchnowo. 
Waldemar Marquardt⸗Jarotſchin und Martha Gokter⸗Raszewy. 
8. Arbeiter Karl Krziſchky⸗Zdrewen und Anna Kreft⸗Garzigar. 
Johann Zeranski⸗Jägersdorf 
Lichtenſtein⸗Montwitz. 10. Arbeiter Heinrich Kollat und Ida 
Hopp, beide in Groß⸗Ganſen. 
Schultz und Witwe Bertha Puszezalows 
beide in Strasburg (Wpr). 
Griemert⸗Tuchel und 


12. Ziegeleibeſitzer Heinrich 


Paul Rohr und Roſalie Chelminski, beide in Thorn⸗Mocker. 
14. Maurergeſelle Karl Schwarze⸗Werne und Hedwig Roſe⸗ 
15. Deſtillateur Oskar Schüftan⸗Poppelau und 
Bertha Schüftan⸗Karlsruhe. 16. Kätnerſohn Karl Kipar⸗ 
Gr.⸗Jerutten und Marie Kizina⸗Schwentainen. 17. Reife 
Karl Heinrich und Auguſte Kempe⸗P 
Eheſchließungen: 1. Vizefeldwebe 
Antonie Ketz. 2. Lehrer Georg Reichelt⸗Spandau und Hedwig 
Gückel. 3. Schiffer Julian Droſchkowski und Witwe A 
Gettler, geb. Schmidt. 4. Schiffer Johann Dempski und 
Witwe Martha Rokowski, geb. Ostrowski. 
ſteller Johann Holtz und Hedwig Pollatz. 6. Hilfsſchutzmann 
Eduard Feierabend⸗Gelſenkirchen und Martha Leppert. 7. Land⸗ 
wirt Auguſt Siechau und Witwe Emilie Lau, g 
8. Schumann Franz Weſtphalewski⸗Alteneſſen und Boleslawa 
Borkowski, 9. Steuermann Andreas Szatkowski und Auguſte 
10. Tiſchlergeſelle Wladislaw 


efälle: 1. Kurt Riebe, 
55 Schulzereibeſitzer⸗Witwe 


Auguſt Boehm und 


Marie König, geb. 
2 4. Arbeiterfrau Marianna Kornblum, 
geb. Hartmanski, 58 / J. 5. Ziegler Karl Warnke, 48 J. 
6. Arbeiter Guſtap Hipke⸗Thorn.⸗Papau, 59 J. 
ſchuhmacherfrau Anna Heifig, geb. Stiller, 66%, J. 
macherwitwe Berta Reiß, geb. Kornblum, 66 J. 8 
frau Ottilie Peck, geb. Schattſchneider⸗Rutkl (Rußland), 31¼ J. 
10. Arbeiterwitwe Regina Matiſchak, geb. Schröder, 64 J. 
11. Kanonier Johannes Boetcher, 23 J. 12 

Valerie Stange, geb. Adamski⸗Glinke, 25 ¼ J. 13. Kaufmann 
14. Schornſteinfegerwitwe Dorothea 


Elias Gordon, 73%, I 
15. Schiffer Johann 


Kuczkowski, geb. Waſielewski, 64 J. 
Pawlowski, 81½ J. 16. Arbeiter Jakob Kaſſer⸗Neumark, 
17. Bronislawa Rauhut, 8 T. 


5 
Antonie Leſinski, 89%, J. 19. Leo Nagorzyckt, 


2 


B. Hozakowski, || 4 |. drei ger Jährlich nur 


Samenhandlung, Brückenstr. 28. i Inventur: 


/ Jede photographische Arbeit 


Die ehunpftabakabrit 


Eugen Sommerfeldt 
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Bei Kauf von Petroleum zahlen wir unserer Kundschaft 


bis 20. Februar d. Js. 
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Zur Früßbeel⸗Ausſaal £ 
empfehle ich hochkeimende, echte 2) Tur 
Blumenkohl, Weiß, Rot“ und IN für Zentralheisungen, heizöfen jeder Art, Trodenöfen und 
Wirſingkohl, Kohlrabi, — — Loch Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampffeſſeln, Loko⸗ 
Kurotlen, Kopfſalat, Kadies, a mobilen und Dampfbädereien ſowie zum Betriebe von Kraft: 


Greibgurken gas: (Dowiongas:) und Sauggasmotoren ıc. hat abzugeben 
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Thorn, 


ders 8 REN fe ® 00 
Anders & Co. Ausverkamf. || \Sary-Magazin von A. Schröder, 
Farben, Parfümerien. i 3 
8 60 Coppernikusstrasse a1, . 
empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen, fein großes Lager in a 
Metall-, Eichen⸗, tuchüberzogenen, ſowie einfachen kiefernen Särgen, 
Steppdecken, Kleider, Jacken von der einfachſten bis zur eleganteſten 
e Uebernahme des vollſtändigen Leichenbegängnis, ſowie 
1 Leichen⸗Trausporte nach auswärts. 


Aufbahrung und Kandelaber gratis. 
Prompteste Bedienung. Billigste Preise. 


Ta Staubkohlen 
Kesselfeuerung 


are Balls, friſche Förderung 300 Zentner 50 Mk. ab Grube Oberſchleſien. 
nfragen und Aufträge unter Chiffre B. K. 6004 an Rudolf Mosse, 


Älteste Handlung photo- 
graphischer Apparate 


Hervorragende Vorteile bieten die noch z in grosser Menge * einzeln 
und Utensilien am Platze. 


vorhandene 
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche, Tischwäsche, 
Hauswäsche, Küchenwäsche, Taschentücher 


(mit kaum merklichen Webefehlern). 


Platten und Films werden 
zum Entwickeln angenommen. 


wird sachgemäss ausgeführt. 


Leinenhaus 


Breitestr. 1 — Ecke Brückenstr. 


von 


vorm. Otto Alberty 


Graudenz 


liefert anerkannt die beſten u. geſündeſten 


Schnupftabake. 


r Man verlange Muſter. mg 
Gründung der Firma 1859. 
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Zeus u 
4% Dentiche Reichsanleihe, —— 


dale 140 000 000 Niark Kicınunz 
Senufmanhersräss ” 4% preußiſche konſolidierte Stantsanleihe. . a e e 
5 Me., Sia J 


Zeichnungen à 102°/,, bezw. 101.80°/, vermitteln wir 


n Bacheſtraß 


Ecke Breiteſtraße 

1 befindet ſich jetzt 

E Gerechteſtraße, a 
am Neuſtüdtiſchen Markt. 


R ee alles, wie bekannt, zu ſpott⸗ 
billigen Preiſen. 


der Ausverkauf 
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Kiautſchou. 

Nach der alljährlich dem Reichstage zu⸗ 
gehenden Denkſchrift über die Entwicklung des 
Kiautſchougebietes hat das Jahr 1909 auch 
dieſer Kolonie eine entſchiedene Beſſerung der 
gebracht, indem die Kriſis langſam überwun⸗ 
den wurde, die während der vorangegangenen 
Jahre den Weltmarkt beherrſchte. Dieſe Tat⸗ 
ache darf man, ohne ſich einem allzu großen 
Optimismus hinzugeben, gewiß als ein Zei⸗ 
chen für die geſunde Grundlage anſehen, auf 
der die Entwicklung der Kolonie aufgebaut iſt. 

Der Geſamtwert des Handels iſt von 
49 704 985 Dollars im Jahre 1907/08 auf 
65.019 877 Dollars 1908/09, alſo um 36,8 v. 9. 
geſtiegen. Gegenüber der bislang günſtigſten 
Entwicklungsperiode von 1906/07 mit 51 592 440 
Dollars beträgt die Steigerung 13 427 437 Dol⸗ 
lars oder rund 26 v. H. Hieran iſt beſonders 
8 beteiligt. Die Geſamtausfuhr 
ſtellte ſich auf 26449426 Dollars gegen 
[8416548 Dollars im Vorjahre. Eingeführt 
wurden Waren nichtchineſiſchen Arſprungs im 
Werte von 25 463 680 Dollars (21 449 510 
Dollars) und Waren chineſiſchen Urſprungs im 

erte von 13 106 771 Dollars (9838 927 
Dollars). Die Seezolleinnahmen in Tfingtau 
für die Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 30. Sep⸗ 
zember 1909 betragen insgeſamt 1099 278 
daikuan Tael gegen 877 727 Haikuan Tael im 
Vorjahre; das bedeutet mehr als 25,2 v. H. 
Der Schiffsverkehr des Tſingtauer Hafens iſt 
don 432 Schiffen mit 519 292 Reg.⸗Tonnen 
1907/08 auf 511 Schiffe mit 670 085 Reg.-Ton- 
nen 1908/09 angewachſen. Das iſt eine Stei⸗ 
gerung von rund 18 bezw. 29 v. H. Der Ge⸗ 
lamtbetrag der eigenen Einnahmen der Kolo⸗ 
nie belief ſich auf 2 399 000 Mark. Die eigenen 
innahmen überſteigen bereits den für die 

ſeckung der fortdauernden Ausgaben der Zi⸗ 
vilverwaltung erforderlichen Betrag. 

Von grundſätzlicher Bedeutung für die Be⸗ 
urteilung der wirtſchaftlichen Ausſichten Tſing⸗ 
aus iſt das für jeden oſtaſiatiſchen Handels⸗ 
dlatz wichtige Moment des Verhaltens der chi⸗ 
neſiſchen Kaufmannſchaft ſelbſt zu der jungen 

iederkaſſung. Dieſes iſt offenbar ein in 
tarkem Maße zuverſichtliches. Als neue Merk⸗ 
male hierfür ſind aus dem Berichtsjahre her⸗ 
dorzuheben die Gründung einer chineſiſchen 
Handelskammer und die Einrichtung einer 
weignjiederlaſſung der chineſiſchen Staatsbank 
n Tfingtau. Als charakteriſtiſches Anzeichen 
afür, daß das Vertrauen auf die Entwicklung 
Tſingtaus auch von anderen Nationen geteilt 
wird, iſt zu verzeichnen, daß hervorragende 
temde Firmen in zunehmendem Maße damit 
dorgehen, in dem deutſchen Schutzgebiete Zweig⸗ 
niederlaſſungen zu begründen. Große fremde 


Schiffahrtslinien haben begonnen, den Hafen 


85 deutſchen Kolonie auf den direkten Fahr⸗ 
ten nach Europa anzulaufen, was als Maßſtab 
x die höhere Einſchätzung der wirtſchaftlichen 
tusſichten der Kolonie, zugleich aber auch als 
5 erndes Moment für eine weitere Steigerung 
en dieſer Ausſichten anzuſehen iſt. 
Das verfloſſene Jahr hat erhebliche Fort⸗ 
h titte im Ausbau des Bahnnetzes im Hinter: 
8 8 auf der Tientſin⸗Puko⸗Eiſenbahn. der 
babttigen Anſchlußlinie der Schantung⸗Eiſen⸗ 
tin; gebracht. Der Bau auf der nördlichen 
f er iſt ſoweit fortgeſchritten, daß voraus⸗ 
e lich im Jahre 1910 die Strecke Tientſin⸗ 
etſchau eröffnet werden kann. Die deutſche 
chantung⸗Eiſenbahn ſelbſt weiſt eine erheb⸗ 
9 e Steigerung des Güterverkehrs auf, der 
on 418 269 Tonnen des Vorſahres auf 649 685 
PH nen im Berichtsjahre gejtiegen iſt und da⸗ 
1592 11 Zunahme des überſchuſſes von 
für d 93 Dollars auf 1 800 287 Dollars, ſodaß 
12 150 Kalenderjahr 1908 wiederum die Ver⸗ 
811 ng einer Dividende von 434 v. H. möglich 
. 1 sonders bemerkenswert erſcheint hier⸗ 
Eiſenbe Zunahme des Steinkohlenverkehrs der 
zn ch die ihren Grund hat in der Steige⸗ 
bei 5 er Förderungen auf den Kohlenfeldern 
han er und Peſchantal. Mit dieſer ge- 
ee en Förderung ift aber auch eine Ver⸗ 
9 Ng der Qualität der Kohle Hand in 
ohle Pit harr, insbeſondere der Hungſchan⸗ 
der 54 8 nach den inzwiſchen ſowohl ſeitens 
Mari ndelsſchiffahrt als auch der deutſchen 


arine geſammelt 
Schiffskohle bewährt e Br & 
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Die neue Felduniform. 

Um 2neralnaier von Loebell ſchreibt: 

wartet 9 wurde die Kabinettsordre er⸗ 

niform für das Tragen der neuen feldgrauen 

Bus, 1 a: die Offiziere regelt. Sie ſteht noch 

er die Abzeichen der Garde uſw. ſind 


Thorn, Freitag den 4. Februar 1010. 
Preſſe. 
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Bilder von den Ueber 


ſchwemmungstagen in Paris. 


28. Jahrg. 


. a. Selbſtmord durch Erhängen. — In Bonn 

X G . hat ſich der 19jährige Gymnaſiaſt Erich Kropp, 
8 der kurz vor dem Abiturienten⸗Examen ſtand, 
erſchoſſen. 

(Die Totenliſte von Meſſina.) 
Die erſten offiziellen Zahlen über die Opfer 
der großen Kataſtrophe von Meſſina werden 
jetzt in der „Gazetta di Meſſina e delle 
Calabrie“ veröffentlicht. Bis Auguſt 1909 
waren auf den Beerdigungsplätzen Meſſinas 
beigeſetzt worden: auf dem großen Kirchhof 
16 020 Tote, auf dem Kirchhof del Mare 
Groſſo 7353, auf dem Kirchhof della Spina 
4151. Die Zahl der Leichen, die noch unge⸗ 
borgen unter den Trümmern liegen, wird 
amtlich auf 32 477 geſchätzt. Für die Pro⸗ 
vinz Calabrien lauten die Zahlen: Im 
Kreiſe Gerace 12 Tote, in der Umgebung von 
Palmi 1734, in anderen Dörfern 44, in 
Reggio 7957, in San Giovanni 1092, in 
Gallico 963, in Pellaro 922, in Cannitello 
650 und in den übrigen Gemeinden 5424. 
Die Geſamtzahl der Opfer des Erdbebens 
beträgt nach dieſer amtlichen Aufſtellung 
77 283 Tote. g 

(Der Karneval in Nizza.) Am 
Donnerstag begannen an der Riviera die 

e — nn Ba Das 5 
8 . De ee e war ſelten ſchön, und die Illumination der 
1; 47 a re Stadt wirkte am Abend herrlich. Prinz 

5 Karneval, als Nordpolforſcher verkleidet, ritt 
auf einem Eisbären, während ſeine Gemahlin 
den berühmten Tiger aus Marſeille darſtellte, 
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erneute Probetragungen angeordnet worden. 
Alle Abzeichen ſollen möglichſt unauffällig ſein. 
Wie man hört, wird hierzu Seide ſtatt Gold 
und Silber verwendet werden; die Litzen ſind 
möglichſt ſchmal gehalten. Dies gilt auch von 
den Streifen an den Beinkleidern. Die ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen werden ſehr we⸗ 
nig von einander in der Bekleidung ſich unter⸗ 
ſcheiden. Hiernach ſoll dem Feind das Anter⸗ 
ſcheiden der Infanterie und Kavallerie im Fuß⸗ 
kampfe erſchwert werden. Huſaren und Ula⸗ 
nen werden auch in Zukunft von der Infante⸗ 
rie das voraus haben, daß ſie ſich im Schnitt 
der I ante und Attila abheben und dieſen 
und jenen Paradeſchmuck erhalten. Die Dra⸗ 
goner fahren hierbei am ſchlechteſten. was 
immerhin auf ihren Erſatz einen Einfluß 
haben könnte. 

Für die Truppen, auch für die Reſervefor⸗ 
mationen, lagern bereits die neuen Felduni⸗ 
formen auf den Kammern; der Kriegsminiſter 
kündigte das probeweiſe Tragen während der 
Kaiſermanöver dem Reichstage an. Zehn Jahre 
dürften aber noch hingehen, bis die ſämtlichen 
vorhandenen blauen und andersfarbigen Uni- 
formen in Tragung genommen und die Tuch⸗ 
beſtände aufgebraucht worden ſind. Jeden⸗ 
falls ſind ſchon der Kadettenverteilungen und 
der Frühjahrsverſetzungen wegen bald die Be⸗ 
ſtimmungen zu erwarten, die das Tragen der 
feldgrauen Uniformſtücke für die Offiziere im 
Frieden regeln, damit unnötige Neuanſchaf⸗ 
fungen in der alten Farbe vermieden werden. 

Eine etwa zehnjährige Tragefriſt wird 
ſicherlich für die bisherigen Uniformen gewährt 
werden, denn dies it etwa die Tragzeit für 
einen Waffenrock. In den nächſten Jahren 
wird demnach im Frieden die Armee ſehr 
buntſcheckig ausſehen und es werden ſelbſt 
innerhalb der Regimenter, auch bei feierlichen 
Gelegenheiten, die Offiziere nicht uniform ge⸗ 


kleidet einhergehen. Das muß mit dem großen 


Fortſchritt in den Kauf genommen werden. 
Auch iſt dieſe Neueinführung von Kleidungs⸗ 
ſtücken für die Offiziere koſtſpielig, da ſie zu 
vorzeitigen Anſchaffungen anreizt. Im Inter⸗ 
eſſe der Offiziere wäre es daher äußerſt wün⸗ 
ſchenswert, wenn wenigſtens durch die Beſtim⸗ 
mung dem ein Rtegel vorgeſchoben werden 
würde, daß beſonders ſtrebſame Kommandeure 
nicht etwa aus Anlaß einer feierlichen Gelegen⸗ 
heit, wozu einige bereits die Neujahrs⸗ oder 
große Parole rechnen, gleichmäßige Bekleidung 
ihrer Offiziere als dringend wünſchenswert 
hinſtellen. Mit einigen Schmerzen werden 
Huſaren, Küraſſiere. Alanen uſw. ihren Glanz 
nach und nach dahinſchwinden ſehen. Die 
Zweckmäßigkeit und vornehme Einfachheit der 
neuen Felduniform wird aber in der Armee 
allſeitig anerkannt und wenn ſich das Auge 
erſt daran gewöhnt haben wird, wird ſie, zumal 
ſie kleidſam iſt, ebenſo gern getragen werden, 
wie einſtmalig der blaue Rock 


Mannigfaltiges. 
(Geſchenke des Mikado an den 
Kaiſer.) Die durch die japaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft am Dienstag dem Kaiſer überreichten 


korreſpondenten aus der ganzen Welt über⸗ 


fängnis verurteilt wurde. 


von Schwermut zeigten, in ſeiner Wohnung 


der vor einiger Zeit dort ausgebrochen war 
und die Stadt tagelang in Erregung hielt. 
(Von der Waſſersnot in Paris.) 
Nach amtlicher Meldung war die Seine bis 
Dienstag Mittag an der Auſterlitzbrücke im 
Ganzen um einen Meter und zwei Zentimeter 
gefallen. Man erwartet, daß ſie innerhalb der 
nächſten 24 Stunden noch um 30 Zentimeter 
fallen würde. In den Vororten vollzieht ſich 
das Fallen des Waſſers ſchnell. Bei Asnieères 
und Gennevilliers irren zahlreiche Hunde ohne 
Nahrung umher, die von den Wachmann⸗ 
ſchaften abgeſchoſſen werden. In Colombes 
ſind mehrere Mauern eingeſtürzt. Die Straße 
Louis Blanc in Courbevoie iſt an mehreren 
Stellen eingeſunken und zwei Häuſer ſind 
eingeſtürzt. Menſchen ſind dabei nicht zu ſcho⸗ 


Geſchenke beſtehen u. a. in koſtbaren Vaſen 
und japaniſchen Wandſchirmen. 

Schwere Exploſion beim Schul⸗ 
unterricht.) Eine ſchwere Exploſion in 
einer Gemeindeſchule in Friedenau bei Berlin 
iſt Dienstag Mittag bei experimentellen Vor⸗ 
führungen eines Lehrers erfolgt. Der 35jäh⸗ 
rige Lehrer Schmidt erklärte den Schülerinnen 
der zweiten Klaſſe während des Phyſikunter⸗ 
richts in der Aula die Herſtellung des Pulvers. 
Er zerſtampfte zu dieſem Zwecke in einem 
Mörſer chlorſaures Kali und Schwefelſtücke, 
als ſich die Maſſe plötzlich entzündete und mit 
lautem Knall explodierte. Der Mörſer wurde 
in Stücke zerriſſen, die durch das Unterrichts⸗ 
zimmer ſauſten. Bei der Exploſion wurde dem 
Lehrer die linke Hand völlig abgeriſſen, wäh⸗ 
rend die rechte Hand ſchwere Verletzungen er⸗ 
litt. Das Blut ſpritzte in weitem Bogen um 
die Schulkinder, die im erſten Augenblick ſtarr 
vor Entſetzen waren. Dann ergriff ſie eine ge⸗ 
waltige Panik, ſie ſtürzten hinaus. Der Unter⸗ 
richt wurde in der ganzen Schule ſofort abge⸗ 
ſagt. Ein zufällig vorübergehender Arzt legte 
dem Lehrer, der faſt beſinnungslos war, die 
erſten Notverbände an und ſorgte für die 
Überführung des Verletzten nach dem Auguſte 
Viktoria⸗Krankenhauſe. Bei der Exploſion 
ſind fünf Schulmädchen leicht verletzt worden. 

(Die Cookjagd.) Heidelberg war 
in den letzten 14 Tagen von Zeitungs⸗ 


Stadtvierteln nimmt das Straßenleben tags⸗ 
über ſo ziemlich wieder das gewöhnliche Aus⸗ 
ſehen an. Abends allerdings gewähren die gro⸗ 
ßen Boulevards und die Hauptſtraßen wegen 
des Mangels an elektriſchem Licht ein recht 
troſtloſes Bild. Die meiſten Geſchäfte werden 


erleuchtet. Die Straßen, aus denen ſich das 
Waſſer bereits zurückgezogen hat, wurden den 
ganzen Tag mit desinfizierenden Flüſſigkeiten 
geſprengt und gereinigt. Das gleiche geſchieht 
in den Erdgeſchoſſen und Toreinfahrten der 
überſchwemmt geweſenen Häuſer. Die Keller 
ſind dort noch bis zur Decke mit den meiſt aus 
den Sammelkanälen ſtammenden Schmutz⸗ 
waſſer gefüllt. Vielfach ſind Hand⸗ und 
Dampfpumpen tätig, um die Keller zu entlee⸗ 
ren, doch hat die Polizei in einzelnen Straßen 
dies verbieten müſſen, da befürchtet wird, daß 
die Kanäle einen allzugroßen Waſſerzufluß 
nicht aushalten können. Die Leitung der 
Untergrundbahn hat an verſchiedenen Punkten 
mächtige Pumpen aufseſtellt und wartet das 
weitere Fallen der Seine ab, um mit den 
Pumparbeiten zu beginnen. Es heißt, daß die 
Untergrundbahn gegen die Nord⸗Südlinie, 
welcher ſie das Eindringen des Waſſers in ihre 
Tunnels zuſchreibt, ſowie gegen die Stadt Pa⸗ 
ris als Konzeſſionsverleiherin einen Schaden⸗ 
erſatzprozeß anſtrengen wolle. — Der Mi⸗ 
niſterpräſident hatte Montag Abend eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Polizeipräfekten des Seine⸗ 
departements über den baulichen Zuſtand der 
Häuſer, die Sanierungsmaßnahmen und die 
Beleuchtung. Alle im Intereſſe der Bevölke⸗ 
rung notwendigen Vorkehrungen ſind ge⸗ 
troffen. Auf der Inſel St. Pierre ſind zehn 
kleinere Neubauten zumteil eingeſtürzt. — In 
allen von der überſchwemmung betroffenen 
Arrondiſſements werden Kleider und Lebens⸗ 
mittel verteilt. Es fehlt an Lebensmitteln 
und an manchen Orten mangelt es an Betten. 
— Bis Mittwoch Mittag war die Seine im 
ganzen um 1,52 Meter geſunken. In St. 
Pierre du Vaupray errichteten die Bewohner 
einen drei Kilometer langen Notdeich, um ſich 
vor einer drohenden überſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe zu ſchützen. Das 170. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment iſt zur Unterſtützung dorthin abgegangen. 

(Einbrecher in der Bank von 
Spanien.) In der Freitagnacht wurde 
ein kühner Handſtreich gegen die Bank von 


ſchwemmt. Alle ſuchten Dr. Cook. In den 
letzten Tagen war nun auch der Vertreter 
einer Newyorker Zeitung dort, um ſich an 
der Cookjagd zu beteiligen. Er hielt ſich 
mehrere Tage in Eberbach auf, um das 
Sanatorium Rockenau mit Argusaugen zu 
bewachen. Seine Verſuche, als Patient in 
die Anſtalt aufgenommen zu werden, ſcheiterten 
an der Wachſamkeit des Perſonals. Auch 
verſuchte er vergebens, in der Verkleidung 
eines Metzgergeſellen ſich Einlaß zu ver⸗ 
ſchaffen. Er ſelbſt umgab die Anſtalt mit 
zwei Geheimpoliziſten und gibt jetzt als 
Reſultat ſeiner Beobachtungen an, daß Cook 
ſich unter dem Namen Hunter oder Günter 
in der Anſtalt aufgehalten hat. Sonnabend 
Abend ſoll ſeine Abreiſe mit dem Schnellzuge 
Heidelberg⸗Würzburg erfolgt ſein. 
(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht verwarf am Dienstag die Revi⸗ 
ſion des Kaufmanns Oswald Groſſer aus Steg⸗ 
litz, der am 11. Dezember vorigen Jahres von 
dem Schwurgericht Leipzig wegen vollendeten 
und verſuchten Todſchlags zu 10 Jahren Ge⸗ 
Groſſer hatte am 
16. November 1908 im Reichsgericht den Rech⸗ 
nungsrat Straßburg erſchoſſen und Reichs⸗ 
gerichtsrat Männer verwundet. 
(Selbſtmord) beging in der Prager 
Vorſtadt Bubna am Dienstag der akademiſche 
Maler Anton Slavitſchek, 39 Jahre alt, in⸗ 
dem er ſich wegen einer unheilbaren Lähmung 
erſchoß. Er hinterläßt eine Witwe mit drei 
Kindern. — In Köln beging am Dienstag 
Abend der Reichsbankdirektor Schmidt in 
Köln, bei dem ſich ſeit einiger Zeit Spuren 


den gekommen. — In den meiſten Pariſer 


notdürftig mit Petroleumlampen und Kerzen 


Spanien in Madrid ausgeführt. 
Einbrecher verſuchten in die Notenprägeanftalt | chütteten 79 in einem Luftſchacht erſtickt 
einzudringen. Zu dieſem Zweck hatten fie| aufgefunden, 
bereits eine Anzahl ſchwerer Eiſenſtangen geflüchtet hatten, um dem Tode zu entrinnen. 


Mehrere] Leben iſt. — Mittags wurden von den Ver⸗ 


wohin ſie ſich augenſcheinlich 


durchſägt. Der Verſuch ſcheiterte indeſſen an Zurzeit der Kataſtrophe waren, wie jetzt feſt⸗ 


der Wachſamkeit des Perſonals. 


brecher entkamen. 


Die Ver⸗ ſteht, 149 Bergleute in den Gruben beſchäf⸗ 
tigt. Unter den umgekommenen Arbeitern 


(Flucht der Fürſtin Trubetzko i) befinden ſich auch Deutſche. 


Über eine Senſationsaffäre, 


die in Kiew (Eine auſtraliſche Stadt vom 


großes Aufſehen erregt, meldet das „Berl. Sturm zerſtört.) Aus Sidney kommt 


Tagebl.“: 


Die Frau des Kiewer Großgrund⸗ die Nachricht, daß die Stadt Brewarrina in 


nötig. En ganzer Stab von Stenographen mit [Wort kommt dann nach der vorigen Art der Be⸗ 


Hilfskräften aller Art iſt bereit, die Reden der rechnung auf etwa 16% Pfennig fe 
eſprochene Wort im preußiſchen Herrenhan 
Dieſes Aufgebot koſtet mit iſt alſo noch erheblich „wertvollet“, als das 


Abgeordneten wortgetreu den kommenden Geſchlech⸗Das 
tern zu übermitteln. 


zu ſtehen. 


allen techniſchen Bedürfniſſen jährlich rund Reichstage. 
600000 Mark. Im Jahre finden nun nach 

der Übung der letzten Zeit etwa 150—175 Plenar⸗ 
ſitzungen ſtatt. Jede Sitzung erfordert mithin un⸗ 
gefähr einen Koſtenaufwand von 3500 Mark. In 5 n 
der Regel dauert ſolch eine Sitzung fünf bis ſechs garnicht, wie die 


Stunden, ſodaß man als Koſten für eine Neichstags⸗ Verlobung lauern. Neulich, da fiel meiner Liebſten de 


ſtunde etwa 600 Mark veranſchlagen kann. Eine Strickknäuel unte 
Minute Redetätigkeit im Reichshauſe Knien rutſchend, 
koſtet uns mithin zehn Mark. 


Humoriſtiſches. 


(Verkannte Situation.) 


„Du glaubſt 
Eltern meiner Verehrten ſchon auf 9 
rs Sofa. Wie ich ihn nun, auf de 
hervorholen will, kommt doch die Muller 


Nun kann man wie ein Tiger aus dem Nebenzimmer geſtürzt, um ihren 
Segen zu geben. 


beſitzers Fürſtin Trubetzkoi iſt plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. Sie iſt unter Mitnahme von 
Brillanten im Werte von einer Million durch⸗ 
gegangen. Der Flucht der Fürſtin ſoll ein 
ganzer Roman vorangegangen ſein. 

(Das Grubenunglück in Colo⸗ 
rado.) Von den bei der Exploſion in den 
Bergwerken der Colorado Fuel und Iron 
Company in Primero verunglückten Berg⸗ 
leuten waren bis Dienstag früh fünfzehn 


Neu⸗Süd⸗Wales von einem Orkan zerſtört 
worden iſt. Einzelheiten fehlen noch. 


(Was koſtet das geſprochene Wort 
im Reichstage?) Natürlich kann ſich dieſe 
Frage, ſo plaudert ein Mitarbeiter der „N. G. C.“, 
nur auf die mehr oder minder gewichtigen Worte 
beziehen, die von der Tribüne des Reichstags 
aus im Sitzungsſaale geſprochen werden. 
Ihre finanziellen Wirkungen auf die verbündeten 
Regierungen bei Erfüllung von geäußerten Wün⸗ 
ſchen ſollen hier auch nicht berechnet werden, ſon⸗ 
dern nur die Koſten, die es erfordert, die weisheits⸗ 


annehmen, daß in der Minute im Mittel zwei⸗ 
hundert Silben geſprochen werden. Rechnet man 
als Durchſchnitt das Wort zu zwei Silben, ſo koſtet 
jedes von der Reichstagstribüne geſprochene Wort 
bare zehn Pfennig. Die langen Reden 
mancher Abgeordneten, die allzuſehr mitteilſam 
ſind, zwingen alſo das Reich, einen recht hübſchen 
Batzen auszugeben. — Noch teurer ſind übrigens 
die Worte, die im preußiſchen Herren ⸗ 
hauſe en werden. Dort koſtet der ſteno⸗ 
graphiſche Betrieb rund 80000 Mark. Da aber 
jährlich nur etwa zwanzig Sitzungen ſtattfinden, 
erfordert eine Sitzung 4000 Mark Koſten. In der 


(Druckfehler.) Den Schiffbrüchigen gelang 0 
endlich doch, fi) auf einem ſchwimmenden Frack (Wra 


zu retten. — 

Mittelmeerfahrten im Frühling. Die V. 
und V. Fahrt der Feien dentſchen Reiſevereinigung vom 
15. April bis 1. Mai und vom 4. bis 21. Mai mit der 
großen Salonyacht „Ile de France“ führen nach den 
herrlichſten und ſehenswürdigſten Stätten des Mittel 
meeres: Marſeille, Palma, Algier, Blida, Tunis, Carthago, 
Palermo, Meſſina, Taormina, Piräus, Athen, Korfu, 
Cattaro, Venedig, Capri, Neapel, Rom und Montecarlo? 
Geſamtpreis der Reiſe mit voller Verpflegung uns 


als Leichen geborgen. 


Man befürchtet, 


daß von den noch über hundert Verſchütteten, Nachwelt 0 e e een eee 


In dieſem Falle bedeutet 


meiſt Slaven und Ungarn, keiner mehr am! das Reden Gold, d. h. es find gewaltige Summen 


preußiſchen Pairskammer ſind aber 
Sitzungen erheblich kürzer. Sie dauern durch⸗ 
ſchnittlich nicht länger als vier Stunden. Ein Proſpekt verſendet 


auch die Wein, allen Koſten der Landauspflüge bei erſtklaſſigeß 
Ausführung von 550 Mk. an, in bequemer Außenkabine, 


koſtenlos Redakteur Baumm in Duisburg, 


Holzverkauf. 
Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Barbarken 
aus dem vorjährigen Einſchlage zu 
herabgeſetzten Preiſen am 
Mittwoch, 9. Februar 1010, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
Schutzbezirk Barbarken. 
ca. 120 Stück Eichenſtangen 
Bahn⸗ I. bis II. III. Kl., 
Hieb J ca. 40 km Kiefern⸗Lang⸗ 
a nutzholz, 
30 rm Eichen⸗Reiſig III. Kl., 
6 rm Erlen⸗Rundknüppel, 
50 rm Kiefern⸗Kloben, 
10 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
50 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 


50 rm Kiefern⸗Reiſig I, Stan⸗ 
200 rm Kiefern⸗Reiſig II, gen⸗ 
150 rm Kiefern⸗Rundknüppel,9 haufen. 


Schutzbezirk Ollek. 
6 rm Kieferu⸗Kloben, 
115 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
50 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
380 rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
Thorn den 30. Januar 1910. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 
Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 


Groß⸗Böſendorf aus dem vorjährigen ee 
Eiuſchlage zu herabgeſetzten Preiſen am 5 


Donnerstag, 10. Februar 1910, 
vormittags 10 Uhr, 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige ER 


Barzahlung zum Verkauf: 
Schutzbezirk Guttau. 
ca. 15 rm Eichen⸗Kloben, 5 
„ 5 rm Eichen⸗Spaltknüppel, 
„ 20 rm Birken⸗Kloben, 
„ 8 rm Birken⸗Spaltknüppel, 
„ 170 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ 60 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
„ 40 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
„ 40 rm Kiefern⸗Reiſig I, 
„ 300 rm Kiefern⸗Reiſig II, III, 
Eiuſchlag 1909/10: 
8 Stück Birken mit 2,50 fm. 
Schutzbezirk Steinort. 
ca. 90 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ 200 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
„ 100 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
„ 30 rm Kiefern⸗Reiſig I, 
„ rm Kiefern⸗Reiſig II, III. 
Darunter ca. 150 Stangenhaufen. 
Thorn den 30. Januar 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Rorddeutſche Sreditanfall,f 
e eee 


Fr. Hege, Bromberg, 


Möbelfabrik (a. 290 Arbeiter). 


Filiale Thorn. 


Eröffnung laufender Rechnungen, 


Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechſeln, 
Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, 


(Kreditbriefe. 
An: und verkauf von Wertpapieren, 
Aufbewahrung, Derwaltung und Kontrolle von 


Verſicherung gegen Kursverluft bei der Auzlofung, 
An: und verkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen, 


und diebesſicheren Treſoranlage 


Erste Thorner 


Dampi- Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: = 


Gardinen ⸗Mäſche unf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung, 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 


— blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 
Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


Aktienkapital 1. Reſerpen ira 20˙% Millionen Mk. 


Verzinſung von Bareinlagen auf provifionsfreien N 
Scheck⸗ oder Depoſitenkonten. 


Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 
Akkreditierungen), 


Wertpapieren, 


Vermietung von Schrankfächern in unſerer feuer⸗ 


Fabrik: 
Schwedenstrasse 26. 


Aelteſte Firma auf dieſem Spezia 


Zu verkaufen J Lee Lee Macht . 


13 gutgehende Land gaſtwirtſchaſten Klei N in. „at permieten 
guigeh ae, Kleines MÖDL. Zint. Meuter Sr, 


mit großem Bier⸗ und — — nn U In 


davon eine mit 27 Morgen Land und 
7 Morgen Wieſen. Alles fruchtbarer 

neu kenoviert, mit anſchließender Wohnung 
zu vermieten. Zu erfragen 


Niederungsboden. 
wegen Todesfall ſehr billig: 
Ia Reſtaurations ⸗Grundſtück in 
Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 
100. e , Monk |) Wohnung, 
Königl. Domäne Papau : pen Seas" bee 


großer Garniſon Weſtpreußens, mit 
bei Wrotzlawken Graudenzerſtraße 17. 


großem Garten, Sälen, Kegelbahn 
Wohnung 
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und Tennisplätzen. Letztere bringen 
allein jährlich 600 Mk. Miete. 


hat noch 
) lle N elde von 3 Zimmern und reichl. Zubeh. fofort 
; oder vom 1, 4. zu vermieten, 2 
F. Seitz, Moder. 


abzugeben. In unſerem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, 


2 iſt vom 1. April 1910 eine elegante 8 
Piano Wohnung 
(ſchwarz) iſt zu verkaufen. 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 4. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1909 find zur Ver⸗ 


meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 


treibung bis ſpäteſtens den 
14. Februar d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 


schreibung an unſere Steuerkaſſe im 


Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 


der Vormittagsdienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ſteks ein ſehr 
Faber iſt und hierdurch die Abfertigung 
1115 Betreffenden bedeutend verzögert 
wird. 
Thorn den 20. Januar 1910. 


Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. anden in veralteten Fällen die 
5 ch 3 erfolgreichste, gründliche und 
Am Sonnabend den 5. Jebruar praktische Spezialbehandlung 


1910, vormittags 10 Uhr, werden wtr A 
N 5 - |auf dem Gebiete des neuesten 


in dem Haufe Culmerſtr. 9: 4 0 
ein Pianino j Pilanzenheil-Verfahrens. + 


an Barzahlung meiſtbietend ver⸗ | Nervenleilen, Kopf-, Nasen-, Hals-, 

teigern laſſen. Magen-Krämpfe, Asthma, 
Thorn 0 2 Magi ral Blasen, eee e, 
er Magiſtrat. Feen; 

FR 5 Hautkrankheiten jeder Art. 
= . = A. Wulff, Spezialist, 

Eine Anzahl gebr. Ed] Schlossstrasse 12, zweite Etage, — 


5 Ei 7 5 Sprechz. 9—12, 3—6, Sonntags 9—12, 
= H- ws -und! 
— 9 = 


Kranke Wige eus 


hat jederzeit 
ſprungfähige u. j 


Bullen 


des weſtpr. Heerdbuches 
mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


verſch. gebr. Möbel, 


Eichstädt, Gerechteſtr. 25, J.] Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


Ei großes möbl. Border zimmer zu 
vermieten Brückenſtr. 36, 1. 
Möbl. Jim. z. um. Grabenitr. 28 pl. 
Gen möbl. Zimmer mit Benfion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Gun möbl. Zimmer m. Kab. von ſof. 
zu vermieten Gerſtenſtr. 10, 1. 
wei möblierſe Zimmer zu ver⸗ 
mieten Schillerſtr. 12, 2 Tr. l. 
HG möbl. Zimmer, jep. Eing., ſo⸗ 
gleich zu verm. Gerechteſtr. 29, 1. 


Gut möbl. Zimmer, 
1 Treppe, vorn, ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 15. 
Fut m. Zim. u. Kab. z. v. Turmſtr. 16, 1. 


Cin großes möhl. Vorderzimmer 


zu vermieten Altſtädt. Markt 35, 3. 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 

ſtraße 49, part., 1 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


J. Mendel & Pommer. 


) 2- md 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, 


eventl. Pferdeſtälle ſofort oder ſpäter zu 
vermieten 0 . 
Thorn 3, Waldſtraße Nr. 74. 


Herrſchaftliche Wohnung 
(parterre), 5 Zimmer mit ſämtl. Zubeh., 
der Neuzeit entſpr. eingerichtet, Gas und 
elektr. Licht, Vordergarten, Burſchengel., 
Stall und Wagenremiſe, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten el 

Mellienſtraße 101. 


vorn, 2 Zim., 
Freundl. Wohnungen, ache gu 
behör, 1 Zim., Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör ſehr preisw. zum 1. 4. 10 zu vm. 


Wohnung, 


5 Zimmer, Schulſtraße 9, vom 1. 4. zu 
vermieten. Näheres e 


Hochparterre⸗Wohnung 

von 6 ev. 7 Zimmern mit großer Veranda, 

Vorgärtchen und reichlichem Zubehör in 

meinem Haufe Talftraße 24 vom 
1. April 1910 zu vermieten. 

K. Bungkat. 

In meinem Haufe, Coppernikusſir. 

18, iſt ei a 


Wohnung 


in der erſten Etage, von 5 Zimmern 
nebſt Zubeh, zum 1. April zu vermieteg. 
R. Steinicke. 


Dreischarpflüge: 


(ſehr gut betriebsfähig) haben äußerſt && 
günſtig abzugeben. Ba 


Hodam & Ressler, 5 


Graudenz. 
D . 


n 9 22 
zei gut möbl. Vorderzimmer mit 


ſep. Eingang ſofort zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 18, 2 Tr. 


Mochker, Gereiſtr. 7. Beſichtig. vorm. 


(Nußbaum u. Mahagoni) Kleider⸗, Wäſche⸗ 


1 go 3 verkaufen 49 und Spiegel» Schränke, Plüſch⸗Sopha, 


Gartenarumdftüd, | Spiegel-, Sopha⸗ u. Ausziehtiſche, Bett⸗ 


ent es ben 
ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und] Küchenſchränke, Büfett Handwagen u. a. 
Kanallſatton und Waſſeleitung zu verk. m. zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Schönes Hausarundftüd 


in der Neuſtadt mit Gaſtwirtſchaft preis⸗ 


Ei | 
ine Geige wert zu verkaufen. Angebote unter E. 


mit ſchönem Ton ſehr preiswert zu ver⸗ H. 59, Poſtamt 1 oder an die Geſchäfts⸗ 
kaufen Brückenſtraße 32, 2. f ſtelle der „Preſſe“ erbeten, . 


Altſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 
April zu vermieten. Zu erfragen 


rer Pferdeſtal 


Tarrey & Mroczkowski, | für zwei Pferde zu vermieten 


70 Schuh macherſtraße 12. 
Parerte⸗ Wohnung. — Keller- = 


4 Zimmer nebſt Zubeh, Gas- u. Bade- zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
einrichtung, vom 1. 4. 10 ab zu vermieten 4 4. 10170 En neck Rares bei 


Bäckerſtraße 9. Lannoch, Brückenſtr. 40, 


— 


\ 


Uerkaufshaus: 
Friedrichstrasse 22. 


l⸗ Gebiete. 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Zwei ſchoͤne Fimmer 


(gut renoviert 
nebſt Burſcheng 


) rt 
elaß, 2. Etage, per ſofo 
oder 1. April zu vermieten. Näheres 
Mellienſtraße 92, park 


2 möbl. Simmer 


vom 1. März zu vermieten 
AIriedrichſtraße 14, 3. 


Gerechteſtraße 20: 
Eine freundliche Wohnung 


von zwei Zimmern nebſt Zubehör 
vermiete t 
Ewald Pet ing, Schiflerſtraße 


Eine Wohnung, 1. Etage, 
3 gr. Zimmer, Alkoven, gr. Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubeh,, jetzt geteilt, event. im 
ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 
per gleich oder ſpäter zu vermieten. 

Eduard Kohnert⸗ 


Wohnung, 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer 
nebjt reichlichem Zubehör vom 1. April 
1910 zu vermieten. Auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 2 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Zwei I⸗Zimmer⸗Wohnungen 


7 
1. und 2. Etage, Gas, Bad, mit reichl. 
Zubehör, ſofort oder 1. 4. zu vermieten 
Waldſtraße 31, Bliske- 


2 kleine Wohnungen 


vom 1. 4. zu vermieten. Meldungen 
Lindenſtraße 46 oder Junkerſtraße 7. 
Kamulla; 


RATTE en UT 
Brombergeritr. 4, 
1. Etage, 1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt 
Badeſtube, Balkon, mit reichl. Zubehdr 
vollſtändig renoviert, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Gerberſtr. 27, 2 Tr. 


Wohnungen. 


Eine drei⸗ und zwei fünfzimmerige Wah 
nung, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
von ſofort oder 1. 4. 1910 zu vermieten. 


M. Bartel, Maurermeiſtel. 
Au vermieten per J. 4 


üie J. Etage Brüiensir. 2 


9 
2 gr. Zimmer, 2 kl. Zimmer, Küche und 
Bodenkammer. Zu erfragen bei, 


B. Hozakowski, 


Brückenſtr. 28, Tee⸗Geſchüft. 


Wohnung, 


zwei Stuben, Küche mit Zubehör zu 
vermieten Bis marchkſtraße 1. n 
Näheres Der Portier. 


Ä 8 Hohnungsgefude 
Ileinſtehende Dam 


me 
1 om 


ſucht in beſſerem, ruhigen Haufe vo 

1. April oder d Oktober 1910 e 
zwei Zimmer, 

Entree (ev. Küche), möglichſt Innenſtadt 


Bedingung Gas. Angebote unter 8, 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe - 


